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Mitwochausgabe

Keues in Kürze.
Wie die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“

neldet, wird Dr. Streſemann Anfang nächſter
Poche nach Berlin zurückkehren.

J

Das preußiſche Staatsminiſterium trat
eſtern zur Beſprechung der Beſoldungsreform
ammen. Als Vertreter des Reiches nahm
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler teil. Auch das
Reichskabinett hatte eine Sitzung über die
Beſoldungsreform.

Die Hotelbeſitzer der führenden Hotels in Ber
lin werden am 80. Geburtstag Hindenburgs nur
dann Schwarz-RotGold flaggen, wenn auch die
Fahne Schwarz-Weiß-Rot gehißt wird. Auf dieſer
Grundlage finden neue Verhandlungen mit dem
Magiſtrat ſtatt.

r

Die Meldungen der Linkspreſſe, wonach das
Reich ſeine Ausgaben für Kulturzwecke im neuen
Reichshaushalt beträchtlich herabgeſetzt habe, ſind
unbegründet. Es liegen im Entwurf keine Kür-
zungen der Etatspoſten für wiſſenſchaftliche und
andere kulturelle Zwecke vor.

Die Berliner Betriebsräte haben einſtimmig
beſchloſſen, ſämtliche Tarife zur Kündigung zu
bringen, um eine der Teuerung, entſprechende Er-
höhung auch der Löhne in der Jnduſtrie herbei-
zuführen,

Die erſten Reichstagsfraktionsſitzungen ſind zum
28. September einberufen. Die Kommuniſten
treten an dieſem Tage zuſammen. Die Sitzung
der Zentrumsfraktion iſt erſt am 30. d. M. Jn-
folgedeſſen eilen alle Meldungen von einem end-
gültigen Schulkompromiß zwiſchen Zentrum und
Deutſcher Volkspartei den Beſchlüſſen des
zentrums voraus. An der Einigung ſelbſt
iſt aber nicht zu zweifeln.
Dieſer Meldung widerſprechen Erklärungen,

die der Vorſitzende der Reichstagsfraktion der
t D. V. P., Dr. Scholz, in einer Parteikonferenz

in Königsberg abgab. Dr. Scholz ſprach ſich
außerdem unzweideutig gegen ein Oſtlocarno
aus und empfahl einen Volksentſcheid über die
Flaggenfrage.
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Auf litauiſchem Boden wurden zwei litauiſche
Flüchtlinge beim Verſuch der Grenzüberſchreitung
von der litauiſchen Grenzwache erſchoſſen. Die Ab-
ſhnürung der Grenze gegen Deutſchland iſt am
Montag weiter fortgeſchritten. Oeſtlich von Schir
windt wird Stacheldrahtverhau errichtet. Jn
Litauen ſelbſt dauern die Maſſenverhaftungen an.
Ran muß Rückwirkungen auf das Memeler Land

f befürchten.
Der finniſche Außenminiſter erklärte in

einem Jnterview, daß Finnland feſt mit einer
Unterſtützung ſeiner Kandidatur für den
Völkerbundsrat durch das befreundete Deutſch
land rechne.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanits“ meldet,
ß in Lyon die kommuniſtiſchen Betriebsbureaus
von der Polizei geſchloſſen wurden. Unter den
Verhafteten befänden ſich mehrere Abgeordnete.

J

Der in Berlin ſo ſonderbar begrüßte Bürger
meiſter von Neuyvork, Walker, iſt, aus Jtalien
kommend, in Paris eingetroffen.
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Aus Peking wird gemeldet: Mitglieder einer
Fineſiſchen Vereinigung töteten einige Soldaten
geng-YuHſiangs in TſchangTſe, einer Stadt im
Norden der Provinz Honan. Die Truppen Fengs
richteten darauf ein furchtbares Gemetzel an. Nach

Satzungen chineſiſcher Blätter wurden zwiſchen
80 000 und 80 000 Menſchen niedergemacht.

„Amerikaniſche Regierungsſtellen erklären,
aß Amerika die akademiſche Diskuſſion der

Panamafrage vor dem Völkerbund natürlich
nicht verhindern könne. Es erkenne den
olkerbund abernicht an und ſprecheihm das Recht ab, Differenzen zwiſchen Amerika

Panama zu ſchlichten. Ameritas Rechte
W die Panamazone kämen einer vollen
amerikaniſchen Souveränität gleich.

Jn Neuyork ſind die Wahlverſammlungen in
vollem Gange. Die große Ueberraſchung iſt, daß
jetzt auch die Demokraten, die bisher Anhänger des
äilſonſchen Völkerbundgedankens waren, den

Völkerbundbeitritt ausdrücklich ablehnen, womit
die Völkerbundidee für abſehbare Zeit aus der
Politik der Vereinigten Staaten ausſcheide.

Verbeſſerungen des Poſtverkehrs.

Merſeburg, den 14. September 1927

Ein Runderlaß des
Der Reichspoſtminiſter hat in einem Rund

erlaß die Oberpoſtdirektionen unter Hinweis
auf die durch die Gebührenerhöhung zu er-
wartenden Mehreinnahmen aufgefordert, die
Frage der Erweiterung des Poſtverkehrs be-
ſchleunigt einer Prüfung zu unterziehen. Die
Berichte der Oberpoſtdirektionen ſollen bis zum
1. Oktober beim Reichspoſtminiſterium vor-
liegen.

Die Reform des Poſtverkehrs ſoll vor
allem auf eine vermehrte Briefzuſtellung
hinauslaufen. In den Geſchäftsgegenden ſoll
ein ſechsmaliger Zuſtelldienſt ſtatt des bisher
viermaligen, in den übrigen Gegenden
wenigſtens ein viermaliger eingerichtet wer-
den. Nach Möglichkeit ſoll auch in kleineren
Orten ſtatt der bisher einmaligen Zuſtellung
der Dienſt verdoppelt werden. In den

Keichspoſtminiſters.
rößeren Städten ſollen die Paketannghme

tellen, die während des Krieges ſtark ein
geſchränkt wurden, erheblich vermehrtk
werden.
Zur Beſchleunigung der Abnahme von

Maſſenauflieferungen von Paketen ſoll in den
Geſchäftszentren den Selbſtbuchern beſonderes
Entgegenkommen gezeigt werden. Die ſtören-
den Mittagspauſen im Schalterdienſt ſollen
aufgehoben werden und nach Möglichkeit ein
durchgehender Schalterdienſt eingerichtet wer-
den. Auch die Zahl der Briefmarken- und
Poſtkartenautomaten ſoll erheblich vermehrt
werden, wobei die Automaten nach Möglichkeit
auch außerhalb der Poſtämter aufgeſtellt wer
den ſollen, um auch eine Nachtentnahme zu
ermöglichen. Für die Landbeſtellung ſollen
Kraftwagen und Motorräder eingeſtellt
werden.

Die Alliierten verhindern
Aus Genf wird gemeldek: Der Zu-

ſammenkritt der Locarnomächte noch vor der
für Ende dieſer Woche vorgeſehenen Abreiſe
Chamberlains und Briands ſcheint nach der
gegenwärtigen Lage zweifelhaft zu werden.
Von franzöſiſcher und auch engliſcher Seite
zeigt man wenig Neigung zu einem Zu-
ſammenkritt der Locarnomächte, da man
hierbei ſcheinbar eine Aufrollung der Rhein
landfrage von deutſcher Seite befürchtet.
Die Verhandlungen hierüber ſind gegen
wärtig noch im Gange. Es muß jedoch
darauf hingewieſen werden, daß von
deutſcher Seite das Zuſtandekommen einer
Beſprechung der Locarnomächte dringend
erwünſcht erſcheint, da hierbei möglicher-
weiſe zum lehzkenmal auf der gegenwärtigen
Tagung des Völkerbundes die Gelegenheit
gegeben werde, bei den alliierten Außen-
miniſtern noch einmal eindringlich auf die
Erfüllung der Deutſchland gegebenen Rück
wirkungsverſprechungen hinzuweiſen.

Erſt Sicherheitsgarantien, dann Abrüſtung
Die geſtrige Sitzung der Abrüſtungskommiſſion

des Völkerbundes zeigte eine rührende Einigkeit
der vier Redner des Tages: Der Belgier de
Brouquère trat zwar eifrig für eine Verſtärkung
der Abrüſtungstätigkeit“ ein, erklärte aber zum
Schluß den Zeitpunkt der Abrüſtung für noch nicht
gekommen, es müſſen alſo wenigſtens alle „Vor-
bereitungen“ zur Abrüſtung getroffen werden
(was praktiſch eine Hinausſchiebung bedeutet.

Dann begründete der Pole Sokal den der Voll
verſammlung eingereichten polniſchen Reſolutions-
entwurf: „Erſt muß die nationale Unabhängigkeit

Moskau wünſcht Garantieverträge
mit Frankreich, Italien und der Türkei

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
politiſche Bureau eine Konferenz über die
Außenpolitik der Sowjetregierung abgehalten.
Tſchitſcherin berichtete. Das politiſche Bureau
billigte die Politik des Außenkommiſſariats, ins
beſondere die Abſicht, mit Frankreich,
Jtalien und der Türkei Garantie-
verträge abzuſchließen.

Zu deutſch heißt das: es wurde beſchloſſen,
Frankreich, Jtalien und die Türkei von England
abzulocken und gegen England zu gewinnen.
Welche Ausſichten dieſer Verſuch hat, wurde nicht
geſagt, aber er zeigt, daß Rußland trotz des deutſch
ruſſiſchen Vertrages bereit iſt, Deutſchlands Jnter
eſſen den Wünſchen Frankreichs zu opfern. Ein
zuverläſſiger Freund iſt Rußland für uns keines-
falls, und wenn es jetzt mit Frankreich gegen Eng
land und uns anbändeln will, ſo iſt das Gegebene,
daß England und Deutſchland ſich zuſammentun
gegen dieſe Abſichten.

Keine Abberufung Rakowſkis.
Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärt die

Sowjetregierung offiziell, ſie werde ihren Pariſer
Botſchafter Rakowſki nicht abberufen. Eine ſolche
Abberufung würde den erſten Schritt zum
Bruch mit Frankreich bedeuten. Die Sowjet-
regierung habe keinerlei Note erhalten, in der
von der franzöſiſchen Regierung die Abberufung
des Botſchafters verlangt werde.

Die offizielle Moskauer „Prawda“ erklärt, daß
die Sowjetregierung den Bruch mit Frankreich
nicht anſtrebe. Die ganze Angelegenheit Rakowſki
ſei nichts weiter als eine Jntrige Chamber-

lain s.

die Rheinlanöbeſprechung.
und territoriale Sicherheit gewährleiſtet ſein. Das
iſt der entſcheidende Punkt des Abrüſtungs-
problems. Der Kommiſſionsvorſitzende, der Hol-
länder Caudon, ſtimmte in ſeiner Begründung des
holländiſchen Reſolutiosantrages dem Polen bei.
Dann hielt der franzöſiſche Sozialiſt Paul Bon-
cour eine ſeiner tönenden Reden voll wundervoller
Abrüſtungsempfehlungen, erklärte aber ebenfalls:
erſt Sjicherheitsgarantien, dann Abrüſtung, und
fügte außerdem noch hinzu, daß eine Sicherheits-
garantie nicht vorhanden und alſo auch Abrüſtung
nicht möglich ſei, ſolange ein internationaler Or-
ganismus zur Durchführung der Sicherheits
garantie fehle.

Alle dieſe Reden laufen für uns alſo dar-
auf hinaus, daß Deutſchland zunächſt alle Grenz-
feſtſetzungen des Verſailler Vertrages anerkennen
ſoll und daß dann abgerüſtet werden ſoll, falls
dieſe Grenzregelung noch irgendwie genügend
international „garantiert“ iſt, was aber nach
menſchlichem Ermeſſen nie eintreten wird.

Eine ſaarländiſche Delegation in Genf.

Geſtern iſt in Genf eine ſaarländiſche
Delegation unter Führung von Kommerzien-
rat Röchling eingetroffen. Auf der Tages-
ordnung des Völkerbundsrates ſtehen diesmal
zwar keine ſaarländiſchen Fragen, die Dele-
gation beabſichtigt, die Vertreter der Mächte
und insbeſondere die deutſche Delegation auf
die ernſte wirtſchaftliche Lage im Saargebiet
aufmerkſam zu machen, und eine eingehende
Darſtellung der zunehmenden Verſchlechterung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Saargebiet
zu geben.
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Fngebliches faſchiſtiſches Komplott

an der franzöſiſchen Riviera.
Die „France de Nice“ veröffentlicht ſen-

ſationelle Enthüllungen über ein angebliches
faſziſtiſches Komplott an der franzöſiſchen
Riviera. Danach ſoll ſich nahe der italieniſchen
Grenze auf franzöſiſchem Boden eine geheime
Telephonverbindung nach Jtalien befinden, auf
der Geſpräche ohne Kontrolle durch die fran

Behörden geführt werden können.
ank der Nachläſſigkeit verſchiedener Beamter

ſei es Ausländern möglich, unbehindert fran-
zöſiſchen Boden zu betreten und zu verlaſſen
und Waffen und Mynition zu ver-
teilen. Der faſziſtiſche Agitator Violpi, der
bei der Ermordung Matteotis eine Rolle ge
ſpielt haben ſoll, ſoll in den franzöſiſchen See-
alpen geſehen worden ſein und eine Nacht bei
dem franzöſiſchen Konſularagenten in Antibes
gegen haben. Das Blatt läßt durchblicken,
da mit dieſen Feftſtellungen das Ergebnis

Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen
ei.

Deutſche dürfen wieder nach KeuGuſneg.
Die auſtraliſche Regierung hat das Verbot der

Einreiſe von Deutſchen in das Mandatsgebiet von
NeuGuinea mit Wirkung von Ende September ab
aufgehoben. Deutſche, die früher in NeuGuinea
gewohnt haben, bedürfen für die Einreiſe einer
beſonderen Erlaubnis, während Deutſche, die nicht
ſchon in dem Mandatsgebiet gewohnt haben, ohne
weiteres einreiſen und ſich in NeuGuinea dauernd
aufhalten können.
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Der Schritt ins Dunkle.
„Es geht uns wie dem Dichter: wir hören

das Geklapper einer Mühle, doch ſehen wir kein
Mehl.“ it ſolchen oder ähnlichen Sätzen kenn-
zeichnet ein Leitartikel von Theodor Wolff unter
dem Titel „Zeitvertreib in Genf“ die diesmalige
Völkerbundsverſammlung. Wenn ſelbſt der Chef
redakteur des linksdemokratiſchen Berliner Tage
blattes ſo vernichtend urteilt, das doch franzoſen-
freundlich und verſöhnungsbereit bis zum äußer-
ſten iſt, dann muß Genf wirklich eine ganz un-
glaubliche Enttäuſchung für Deutſchland ſein.

Tatſächlich wußten wir nicht, wie Genf noch
kläglicher für uns hätte auslaufen können
Deutſchland hat nichts, aber auch gar nichts dort
erreicht, es iſt, als ob wir überhaupt nicht exi-
ſtierten. Wenn wir nie in den Völkerbund ein
getreten wären, wenn Dr. Streſemann und die
ganze große deutſche Delegation über derenZahl alle übrigen Genfer Verſammelten den Kopf
ſchütteln und hohnlachen überhaupt nicht dort
hingereiſt, ſondern ſparſam und beſcheiden zu Hauſe
geblieben wären, hätte das Ergebnis auch nicht
kümmerlicher ſein können. Jm Gegenteil, dann
hätte man uns vielleicht wenigſtens ein paar
Diſteln hingeworfen, um uns nicht gänzlich hun

gern zu laſſen.
Das einzig wichtige Genfer Ereignis weit

wichtiger als alle Friedensreſolutionen, ſagt mit
Recht das große und höchſt vernünftige Schweizer
Demokratenblatt, die Neue Züricher Zeitung
iſt

Deutſchlands Zutritt zu dem Haager Schieds
gerichtsverfahren.

Und dieſer Zutritt iſt etwas höchſt Bedenkliches,
iſt durchaus ein Schritt ins Dunkle. Denn mag
man es auch drehen und deuteln wie man will: es
iſt ein freiwilliger Verzicht Deutſch
lands auf ſeine außenpolitiſcheSouveränität, iſt eine freiwillige Unter-
werfung ſeiner Rechte unter den Schiedsſpruch
Dritter. Deshalb iſt es auch ganz ſelbſtverſtänd-
lich, daß keine andere Großmacht der Welt, ja
nicht einmal die Mächte zweiten Grades, dieſem
Schiedsverfahren beigetreten ſind, und daß Frank-
reich und England den Beitritt ausdrücklich ab
lehnen.

Dieſer Beitritt Deutſchlands iſt kaum anders
zu erklären ähnlich wie der deutſche Völker
bundseintritt wie als Verſuch, durch konſe-
quenteſte Fortſetzung der Erfüllungspolitik und
konſequenteſte Durchführung der Grundſätze des
Rechts für die angeblich die Alliierten ge
kämpft haben und denen angeblich die ganze
Einrichtung des Völkerbundes dient, die Alli-
ierten mit ihrer bisherigen, genau auf das Gegenteil
eingeſtellten Gewalt und Unrechtspolitik moraliſch
unmöglich zu machen. Und dieſe ganze „pazi-
fiſtiſche* deutſche Außenpolitik iſt an ſich durchaus
nicht von vornherein ausſichtslos, denn ſie iſt im
Grunde nichts anderes als ein Aufgreifen und
eine Wiederholung genau der gleichen Methode,
mit der die Alliierten den Kampfwillen unſeres
Volkes untergruben, iſt die Methode der Revolu
tionierung des Gegners, iſt revolutionäre Außen
politik.

Bisher hat ſie uns allerdings keinerlei Er
folge gebracht, vielmehr mußten wir jede Teil-
erfüllung des Verſailler Vertrages, die wir über-
haupt erreichen konnten, mit neuen Opfern er-
kaufen. Das liegt daran, daß die Revolutionie-
rung der Siegernationen bisher ausblieb.,
daß bei ihnen noch. immer der Kriegsgeiſt und
Regierungen mit Kriegsgeiſt herrſchen. Und ſo
wird es bleiben: ohne Revolutionierung der
Kriegsgeiſter der Siegernationen und ihrer Re
gierungen keinerlei Erfolg unſerer „revolutio
nären“ Außenpolitik.

Dieſe Zuſammenhänge unſerer Außenpolitik
mit der Revolutionierung der Siegernationen
deutet zum Beiſpiel der früher ſozialiſtiſche, jetzt
linksdemokratiſche Chefredakteur der „Voſſiſchen
Zeitung“, Georg Bernhard an, wenn er ſeinen
Jubelhymnus über den Beitritt zum Schieds-
gerichtsverfahren mit Hoffnungen auf die kom-
menden franzöſiſchen Wahlen verknüpft. Siegt in
Frankreich die Linke über die Rechte und Mitte,
dann iſt es ſo ſcheint er zu hoffen mit dem
Militarismus in Frankreich und mit der Gewalk-
politik vorbei, dann hat das Recht und hat
Deutſchland freie Bahn.

Aehnliches könnte man auch in England er-
warten, wo ebenfalls Wahlen bevorſtehen, bei
denen vorerſt die Arbeiterpartei und die Libe-
ralen gute Ausſichten haben. Und man könnte
auf einen dieſer Tage in der Londoner „Daily
Mail“ veröffentlichten Brief Lloyd Georges, des
Führers der engliſchen Liberalen und Mitunter-
grigner des Verſailler Vertrages, verweiſen, in
em dieſer im Zuſammenhang mit der bekannten

Aktion Lord Rothermeres für Grenzreviſionen im
Gebiet der ehemaligen Donaumonarchie u. a.
wörtlich ſagt: „Jch kann erklären, daß die Ver
faſſer dieſer Verträge niemals behauptet hätten,
daß ihr Werk ſo vollkommen ſei, daß es nicht ab
eändert werden könnte Wir alle haben mit
er Möglichkeit gerechnet daß gewiſſe Klauſeln

und Beſtimmungen der Friedensverträge Gegen-
ſtand ſpäterer Diskuſſionen werden können u
eventuell auch durch die in den Verträgen
ſchaffenen großen Tribunale im Völkerbund revz

diert werden können. Der Friede in Europa kat
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nur aufrecht erhalten werden, wenn er auf Ge
rechtigkeit aufgebaut iſt.“

Das alles klingt ja ſehr vielverſprechend. Trotz
dem muß man ſich vor Anexyn üten. Unſere
deutſche „revolutionäre“ Außenpolitik der Erfül-
lung und des Pazifismus bis zum Aeußerſten

überſieht das Wichtigſte:
Wohl iſt zuwohl in England wie in Frankreich
ein Sturz der Rechtsregierungen und die Bildung
von halblinken oder gar ganzlinken Regierungen
denkbar. Aber das würde noch keineswegs unbe-
dingt und ſogar nur r unwahrſcheinlicher Weiſe
auch den Verzicht a ilitarismus und Gewalt-
olitik bedeuten. ergeſſen wir nicht, daß der
ater der neuen franzöſiſchen Uebermilitarismus-

gen der v Paul Boncour iſt, und daß
ie einſtige franzöſiſche große Revolution ſo mili

tariſtiſch wie nur denkbär war, genau ſo milita
riſtiſch wie der ruſſiſche Bolſchewismus.

Unſere auf den Zuſammenbruch des Militaris-
mus der anderen ſpekulierende Außenpolitik
überſieht t zweierlei: Weder die Engländer
noch die Franzoſen befinden ſich in einem ähn-
lichen Erſchöpfungszuſtand wie das deutſche Volk,
als es der antimilitariſtiſchen Ententepropaganda
teilweiſe nur teilweiſe! Gehör ſchenkte. Und
weiter: auch wenn durch konſequenteſte deutſche
Verſöhnungspolitik alle, reſtlos alle Gründe wirk
lich beſeitigt werden könnten, derentwegen die
anderen die Beibehaltung ihres Militarismus
uns gegenüber für nötig halten, ſo bleiben
zwiſchen ihnen Macht noch ſo unendlich
viele Gegenſätze und Machtfragen beſtehen, daß
ſie ſchon deswegen die Waffen nicht niederlegen,
nicht auf Gewaltpolitik verzichten werden.

Die deutſche „revolutionäre“ Außenpolitik be
geht den naiven und verhängnisvollen Fehler,
Deutſchland noch heute wie im Weltkriege für den
Angelpunkt der Weltpolitik zu halten. Das war
einmal. Und nur für 4 Jahre. Heute haben alle
anderen Völker wieder ganz andere und teilweiſe
viel wichtigere Jntereſſen neben denen an Deutſch
land. Und dieſe Jntereſſen und Jntereſſengegen-
ſätze würden ihren Militarismus und die ur-
alten Methoden der Gewaltpolitik am Leben er-
halten, ſelbſt wenn Deutſchland und die ganzen
ſchönen deutſchen Pazifismusilluſionen überhaupt
nicht exiſtierten.

Wir halten dieſe „revolutionäre“ deutſche
Außenpolitik für ausſichtslos und deshalb ver-
fehlt. Es beſteht die geringſte Ausſicht auf
eine ſo weitgehende Revolutionierung Englands,
Frankreichs, Jtaliens, Polens und der übrigen,
daß ſie auf ihren Militarismus verzichteten. Auch
ſind wir ſelber nicht ſo einheitlich revolutionär-
pazifiſtiſch und ſo n von der durchaus
antirevolutionären Weltpolitik und Weltwirt-
ſchaft, daß wir ſolche revolutionäre Außenpolitik
überhaupt konſequent durchführen könnten. Der
Beitritt zu dem Schiedsgerichtsverfahren iſt des
halb wieder ein Schritt ins Dunkle, wie die ganze
bisherige Außenpolitik.

Troßdem mag die deutſche Revolutionierungs
methode, wenn ſie nur richtiger, nämlich mit
ſtärkerer Propaganda getrieben wird, zur Schwä-
chung des Militarismus der Sieger beitragen und
e hig gztseführ: werden als Politik auf

e 33 t Aber gerade auch der neue ſchlagende
Mißerfölg in Genf zeigt, daß es mit der bisherigen
Methode allein nicht weitergeht. Wir können
die Tatſache der Ausſichtsloſigkeit einer pazifi-
ſtiſchen Revolutionierung der anderen Mächte nicht
einfach in weltfremdem Jlluſionismus ignorieren
und können nicht immer gegen den Strom ſchwim-
men. Wir müſſen alſo ein zweites Eiſen im Feuer
haben. Anders ausgedrückt: wir müſſen neben der
revolutionär-pazifiſtiſchen ganz zielbewußt und
konſequent

eine Bündnispolitik betreiben,
enau wie alle anderen Staaten es tun. Undſn dieſe Bündnispolitik ſcheidet Frankreich, das

eit ſeiner Entſtehung Deutſchlands Feind, nie-
mals Deutſchlands Verbündeter war, von vorn-
herein aus. Es bleiben nur da Rußland uns
heute nichts nützen kann Jtalien, England oder
Amerika. Ein Bündnis mit Amerika, wenn über-
Wanne jemals W liegt in zu weiter Ferne.
Jtalien käme vielleicht in Frage denn es wäre
die Fortſetzung des tauſendjährigen Zuſammen-

alts, der einſt zwiſchen beiden Ländern imſeligen römiſchen Reich deutſcher Nation be-

ſtand. Aber Jtalien iſt durch die Mittelmeer
ſperren von Gibraltar und Suez abhängig von
England. Alſo iſt nur eine Möglichkeit, wenn wir
nicht immer nur dem Nebelſtreifen der pazifiſtiſchen
Weltrevolution nachlaufen und die Gegenwart
einer gänzlich ungewiſſen r opfern wollen:
der Verſuch eines Bündniſſes mit England.

England war ſchon einmal, zu Anfang des
Jahrhunderts, zu ſolchem Bündnis bereit und bot
es uns geradezu an. Heute könnte England die

und neue Gründe dafür haben. Unſere
amalige nun war der Schritt ins Dunkel

des Weltkrieges. Ein erneuter Verſuch, diesmal
von unſerer Seite, könnte, wie er es einſt ge
weſen wäre, der Schritt aus dem Dunkel ins Helle

ſein. Dr. H. Elze.
Eine muſteriöſe

Angelegenheit.
Angebliches Attentat auf den König

von Spanien
Nach einer jugoſlawiſchen Nachricht aus Paris

ſoll geſtern vormittag auf König Alfons während
einer Spazierfahrt im Automobil in die Madrider
Umgebung von einem Unbekannten ein Attentat
verübt worden ſein. Der König ſei ſchwer ver
wundet worden, während der in ſeiner Begleitung
befindliche Adjutant ſofort getötet worden ſei.
Man habe König Alfons ſofort nach Madrid in
ein Hoſpital transportiert, wo er unmittelbar nach
ſeiner Einlieferung operiert worden ſei. Jedoch
zweifele man an ſeinem Aufkommen.

Eine zweite Nachricht beſagt, daß ſämtliche Ver
bindungen mit Spanien unterbrochen ſeien, ſo daß
keinerlei nähere Auskünfte über die Vorgänge in
Madrid erhaltbar ſeien. Es verlaute nur, daß in
Madrid ungeheure Aufregung herrſche und man
mit Unruhen rechnen müſſe.

Bisher war weder in Paris noch in London
noch in Genf noch in Berlin noch in Wien irgend-
eine Beſtätigung dieſer Nachricht zu erfahren,
ebenſowenig aus Madrid ſelbſt oder von der ſpani-
ſchen Grenze. Die ſpaniſchen Botſchaften in Paris
und London bezeichnen die Nachrichten als halt-
loſe Gerüchte.

Der Konſulmorö in Paris
ein kommuniſtiſcher Racheakt.

Die Ermordung des Konſuls Nardini in Paris
wurde in Rom durch Extrablätter bekanntgegeben.
Die römiſchen Zeitungen heben hervor, daß der
Täter nicht Emigrant, ſondern Kommuniſt ſei und
daß er in Paris wenige Minuten vor der Bluttat
die ruſſiſche Botſchaft verließ, die nur einige
Häuſer von dem italieniſchen Botſchaftsgebäude
entfernt iſt.

Jtalienerausweiſungen aus Paris.

Mehrere italieniſche Kommuniſten, die in
Paris ihr Aſyl gefunden hatten, haben den Aus-
weiſungsbefehl erhalten. Unter ihnen befinden
ſich zwei Direktoren bekannter italieniſcher Kom
muniſtenblätter und zwei frühere kommuniſtiſche
Abgeordnete. Jn franzöſiſchen Linkskreiſen haben
dieſe Ausweiſungen große Erregung hervorgerufen.

Zwei Wiener Alpiniſten
von den Dtalienern verhaftet.

Der achtzehnjährige Hutfabrikantenſohn
Karl Ladſtädter und ſein Kamerad Joſeph
Zera, beide aus Wien, die bei ihren Eltern in
St. Jacob in Oſttirol zur Sommerfriſche
weilten, unternahmen vor mehr als zehn
Tagen eine Hochtour in die Venediger Gruppe,
von der ſie nicht mehr zurückkehrten. un
erhielten die Angehörigen aus Südtirol ein

Bruneck angekommen. Rückkehr unbeſtimmt.“
Die beiden ſind anſcheinend auf italieniſchen
Boden geraten und von den italieniſchen
Grenzbehörden verhaftet und nach Bruneck
gebracht worden.

Zu der Verhaftung wird weiter gemeldet,
daß das Bundeskanzleramt das öſterreichiſche
Generalkonſulat in Bozen beauftragt hat, die
Freilaſſung der beiden Verhafteten zu er-
wirken. Das Telegramm aus Bruneck, das die
Verhaftung der beiden meldet, war von einer
Frau aufgegeben worden, die einen Zettel ge-
funden hatte, der von den beiden während des
Transportes weggeworfen worden war. Nur
auf dieſe Weiſe war es den Angehörigen
möglich, etwas über die Verhaftung der beiden
zu erfahren. Der gegenwärtige Aufenthalt der
beiden dürfte Trient ſein.

Litauen im Zeichen des Stanö
gerichtes.

Wie aus Kowno gemeldet wird, wurde im
mit dem Punutſchverſuch in

auroggen dort ein Standgericht eingeſetzt,
das ſechs an dem Staatsſtreich beteiligte
Studenten zum Tode verurteilte und hin-
richtete. Jn der geſtrigen Sitzung wurden
weitere fünf Perſonen zum Tode verurteilt.
Die Verhinderung der Vollſtreckung iſt kaum
zu erwarten.

Die ſpaniſche Bokſchaft in Paris demen
fiert offiziell die Gerüchte über ein Aktenktat
auf König Alfons von Spanien.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Litauen, daß am Montag früh drei kriegsgericht-
liche Urteile durch Erſchießen vollſtreckt wurden.
Die Erſchoſſenen waren am Vortage aus Tau-
roggen transportiert und waren Mitglieder der
aufgelöſten Roten Frontkämpfervereinigung
Litauens.

Wie aus Memel gemeldet wird, iſt auf den
Polizeichef von Litauiſch-Crottingen ein Anſchlag
verübt worden. Als er nachts die Poſten am
Rande des Ortes revidierte, wurden von Un-
bekannten mehrere Schüſſe auf ihn abgegeben. Er
iſt an den Verletzungen geſtorben.

Bundeskongreß des Allgemeinen
deutſchen Beamtenbundes.

Jn den geſtrigen Verhandlungen des Bundes
kongreſſes des Allgemeinen deutſchen Beamten-
bundes empfahl Dr. Völters die Annahme einer
Entſchließung, in der es u. a. heißt, daß der
Bundeskongreß dèn vorliegenden Entwurf einer

ReichsDienſtStrafordnung nicht als geeignete
Grundlage

einer Reform des Diſziplinarrechtes anſehen
könne, da der Entwurf in ſeiner jetzigen Form
hinter den Zuſicherungen der Reichsverfaſſung und
hinter dem bereits geltenden Recht in weſentlichen
Punkten zurückbleibe und an Stelle dieſes Ent
wurfes eine Novelle zum Reichsbeamtengeſetz
fordere, die insbeſondere die Verjährung von
Dienſtvergehen, die unbeſchränkte Zuläſſigkeit von
Beſchwerden und Wiederaufnahmen, die Ent-
ſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren Frei-
geſprochenen, die Rechtskraftfähigkeit von Straf-
beſcheiden und Einſtellungsbeſchlüſſen im nicht
förmlichen Dienſtſtrafverfahren ſowie die Berech-
tigung der Beamtenorganiſationen zur Vertretung
ihrer Mitglieder im Diſziplinarverfahren vorſehe.

Bürgermeiſter Dr. Paul Herz ſprach über Ver-
waltungsreform als Aufgabe der Demokratie.
Eine demokratiſche Verwaltungsreform müſſe von

Telegramm, worin es heißt: „Wohlauf in den Prinzipien des Einheitsſtaates und der Seht
verwaltung getragen werden. Eine Selbſtverwal,
tung beſtehe heute in Deutſchland nur der F
nicht dem Jnhalt nach. Für die deutſchen V
hältniſſe, namentlich unter Berüchſichtigung eine

Einbeziehung Oeſterreichs, komme nur ein de
zentraliſiertes Verwaltungsſyſten
in Betracht. Der deutſche Einheitsſtaa wen
Selbſtverwaltungsſtaat ſein oder er werde nicht
ein.

Der Redner forderte, daß alle leite
Poſten und alle Perſonalreferate nur mit über
zeugten Republikanern beſetzt würden und ſchloß

ſeine Ausführungen mit der Erklärung, daß uur
eine konſequente demokratiſche Verwaltung
reform die letzten Spuren eines s0djährigen
Fürſtenabſolutismus in der deutſchen Geſchichte
austilgen und aus der halben Demokratie die
ganze machen würde.

Eine Entſchließung im Sinne der Aus
führungen des Bürgermeiſters Dr. Herz ſand
einſtimmige Annahme. Angenommen
wurden ferner Entſchliehungen, in denen eine
Beſchleunigung der Arbeiten für den Entwur
eines allgemeinen Beamtengeſetzes und beſchlen-
nigte Zuleitung eines Beamtenräte,
geſetzes an den Reichstag gefordert wird, das
einheitlich auf alle Beamten Anwendung finden
ſoll.

Reichsminiſter Dr. Köhler will vor dem
Beamtenkongreß ſprechen.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung teilte der
Vorſitzende mit, daß der auf der Tagesordnung
ſtehende Vortrag von Dr. Völter über die Veſol
dungsordnung vertagt werden müſſe, da der
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler gebeten habe, zu
dieſem Punkt nicht eher Stellung zu nehmen, als
bis die Vorlage überreicht werden könne. Der
Miniſter habe weiter erklärt, er lege großen Wert
darauf, auf dem Kongreß zu erſcheinen und viel
leicht ſelbſt zu ſprechen. Die Beratung ſei aber
noch nicht ſo weit gediehen. Ob er am Mittwoch
erſcheinen könne, ſei von der Geſchäftslage ab
hängig. Der Kongreß beſchloß auf jeden Fall, am
Mittwoch das Referat über die Beſoldungsord-
nung entgegenzunehmen.

dreizehn Landesarbeitsämter.

Statt bisher 22.
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat
jetzt ſeine Vorſchläge über die Neuabgrenzung
der Bezirke der Landesarbeitsämter in einem
Schreiben an die oberſten Landesbehörden ſo
wie an die Vorſitzenden der Landesarbeits
ämter niedergelegt. Es handelt ſich um Vor
ſchläge für die, wie in dem entſprechenden
Geſetz vorgeſehen iſt, nur wirtſchaftliche Ge
ſichtspunkte maßgebend ſind und zu denen ſich
die genannten Behörden bis zum 1. Oktober
äußern werden.

Statt der bisher 22 Landesarbeitsämfer
ſind nur noch dreizehn Landesarbeifsämker
vorgeſehen. So ſollen Thüringen, Provinz
Sachſen, Anhalt und Kreis Schmalkalden
ein gemeinſames Arbeitsamt erhalten.
Nach den neuen Vorſchlägen werden die

Bezirke mit Ausnahme von Oſtpreußen und
von Pommern Grenzmark Mecklenburg
Strelitz regelmäßig mehr als 300 000 arheits-
loſenverſicherungspflichtige Arbeitnehmer um-
faſſen.

Sin tägſiches Waschen mit ſteckenpferd

Der Lilienmifch Seife ist Goldes
Hteckenpferddaſeife

überall 2u haben

Orpheus unö Eurydike.
Stadttheater Halle.

Mit Richard Wagner und Chriſtoph Willibald
Gluck, zwei ſtrahlenden Leitſternen der Oper-
wurde die Spielzeit eröffnet. Betrachten wir das
als eine gute Vorbedeutung. Der Lrſte große
Reformator der Oper iſt in Halle ſchon lange
nicht mehr zu Worte gekommen. Daß er der Nach
welt auch andre mit unvergänglichen Reizen aus-
geſtattete Bühnenwerke hinterlaſſen hat, davon
haben wir hier allerdings noch nichts verſpürt.
Unſer Operndirektor, der uns während ſeiner bis-
herigen Amtsführung mit mancher Rarität und
Delikateſſe auf dem Gebiete der Oper erfreute,
wird ſich hoffentlich auch einmal der einen oder
anderen hier unbekannten Bühnenſchöpfung an
nehmen.

Gluck und Wagner, die beiden Neugeſtalter
der Oper, erkannten mit dem ſicheren Blicke des
Genies, daß eine Reform der Oper von der Dich-
tung ihren Ausgang nehmen müſſe und zögerten
nicht, die entſprechenden Folgerungen daraus zu
ziehen. Ueberaus ſcharfe Denker, ließen beide dem
Muſtker nicht den Vorrang. Die Muſik ſollte nur
Helferin im Kunſtwerk ſein, nicht Herr
ſcherin. Darum verzichtete ſchon Gluck mehr
oder weniger auf die in Jtalien bis weit ins
19. Jahrhundert ſich als Selbſtherrſcherin gebär
dende Arie und öffnete dem volkstümlichen Liede
das bis dahin verſchloſſene Tor zu den heiligen
Hallen der opera seria-

Durch das Zuſammenarbeiten mit Calſa-
bigi, der ihm das Textbuch zum italieniſchen
Orpheus lieferte, und der als erſter es wagte,
das bei dem einſt den Librettomarkt beherrſchen
den berühmten Metaſtaſio ſo beliebte Jntrigen
ſpiel fallen zu laſſen, die damalige galante Auf
ſaſſung der Liebe zu vertiefen, indem er die
Gattentreue verherrlichte, die früher komplizierte
Handlung ſo einfach wie möglich zu geſtalten und
paſſende Stoffe mit erhabenen Grundideen zu be
vorzugen, gelangte Gluck zur völligen Klarheit
über das Ziel, das er mit allen Kräften ſeines Gei-
ſtes zu erreichen ſtrebte.

Die Bekanntſchaft mit Händel und ſeinen Wer-
ken und mit Rameau in Paris hatte auf den
Muſiker Gluck ebenſo tiefgehende Folgen. Wie
Händel vor ihm und ſpäter Mozart hatte ſich Gluck
in Jtalien vollſtändig den talieniſchen Stil zu
eigen gemacht, ohne ſich jedoch ſeines ungleich tie-
feren deutſchen Gefühlslebens zu entäußern. Die
Kraft des deutſchen Gemüts ſpricht aus der
edleren Linienführung und hat uns wahre Perlen
der Tonkunſt geſchenkt; heute freilich bedauern
wir, daß Gluck als Muſiker ſelbſt in den geſchloſ
ſenen Formen der Klagegeſänge ſich Zurückhal-
tung auferlegte und nur in den vom Orcheſter
begleiteten Rezitationen bis dahin ungeahnte
dramatiſche Steigerungen brachte, die Leiden
ſchaften Töne finden ließ, die auch jetzt noch Be
wunderung erwecken.

Die Aufführung war mit der denkbar größten
Sorgfalt und Liebe vorbereitet worden. Alfred
Oppel hatte Bühnenbilder geſchaffen, die bei
aller Anlehnung an die moderne Richtung doch
den klaſſiſchen Geiſt des Dramas nicht erſtickten.
Vielleicht wäre es angebracht, wenn das erſteBild nicht links und 3 die Standpunkte alias
Stehplätze des Chores ſo deutlich in die Augen
ſpringen ließ, nachdem der Chor die Bühne ver-
laſſen hat. Hier ſtört entſchieden die erkennbare
Vorausbeſtimmung der Seitenplätze. Die
Koſtümfrage war von Peter Rohrer und von

dwig Nottebohm ſtil- und geſchmackvoll ge
öſt worden.

Einen Zwieſpalt führte die Mitwirkung des
Nottebohmſchen Bewegungschores im erſten Akte
i Während der ſingende Chor ſich auf den

iden Podeſten ziemlich teilnahmslos verhält,
bekunden die unten vor ſeinen Füßen ſich winden-
den Geſtalten äußerlich eine innere Bewegung,
die über das Normalmaß zuweilen weit hinaus-
geht. Es wurde mehrmals der verhängnisvolle

ritt getan, der vom Erhabenen, die Handlung
Unterſtreichenden, zum Störenden, das Auge Ver-
er h führt. Jm zweiten Bilde wirkten ein
zelne Poſen wie unzeitgemäße moderne Denkmals-
kunſt. Man vermißte oft die klaſſiſche Schönheit
der Bewegungen. Jm übrigen zeigte die Spiel-
leitung Auguſt Roeslers meiſt einen bemer

kenswert feinen Sinn für Geiſt und Leben der
Bühnenvorgänge.

Den Orpheus verkörperte Jca von Barſy
mit ungewöhnlicher Kunſt der Darſtellung in
Mienenſpiel und Geſtenſprache. Auch als Sän-
gerin gab ſie eine ſtarke Talentprobe. Man merkt,
daß die Künſtlerin eifrig Geſangſtudien treibt;
vor einem übermäßigen Forcieren des Tones,
wie es in der vorletzten Szene wiederholt geſchah,
muß ſich die Sängerin jedoch hüten. Die Grenzen
des Schönen dürfen im klaſſiſchen Muſikdrama
auf keinen Fall überſchritten werden. Die
Orpheuspartie ſetzt eigentlich einen echten, dunklen
Alt Kontra-Alt genannt voraus, der dem
Charakter der Männerſtimme oft überraſchend
nahe kommt. Jca von Barſy vermochte dieſe Er
wartung nicht zu erfüllen, und ſo blieb hier ein
Wunſch offen, auf den man an einem Theater vom
Range einer Provinzbühne oft wird verzichten
müſſen, wenn man nicht zu einem berühmten Gaſt
ſeine Zuflucht nehmen will.

Eine wundervoll ausgeglichene Leiſtung bot
Gertrud Clahes als Eurydike. Das Edel-
metall ihrer Stimme leuchtete, je nachdem es die
Situation erheiſchte, vom matten Silberton bis
zum ſtrahlenden Goldglanz. Auch die Darſtellerin
entſprach hochgeſpannten Anforderungen.

Weniger Freude bereitete Anni Lange als
Eros. Erſchien ihr Organ geſtern auch gusgeruht,
ſo täuſchten doch die beſſer gelungenen Töne nicht
darüber hinweg, daß die Lehre vom guten Ton
nicht mehr die erſehnten Früchte zeitigt.

Der Chor zeigte ſich im allgemeinen auf an
ſehnlicher Höhe, doch ließ er es ſowohl in der
erſten wie zweiten Szene an der bei Gluck unbe
dingt erforderlichen Tonſchönheit fehlen. Wie
ſeinerzeit bei „Acis und Galathea“ hätte man
auch hier einige Solokräfte mit heranziehen
müſſen. Was bei Händel recht, iſt bei Gluck nur
billig. Beſonders die von Gluck ausdrücklich ge
r Soli hätten dieſe muſikaliſche Fürſorge
verdient.

Generalmuſikdirektor Band leitete die Auf-
führung mit der gewohnten Energie, Umſicht und
Feinſinn. Wollte es ihm am Anfang nicht rechtgelingen, die ſeinſten Seelenſchwingungen

Tempo und Ausdruck fühlbar zu machen, ſo ver
ſtand er es doch, nach und nach das Niveaun der
Vorſtellung höher und höher zu heben, ſo daß r
anſpruchsvolle Zuhörer des Gluckſchen Geiſtes
doch mehr als einen Hauch verſpürte. Das Or
cheſter entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit der an
ihm ſchon oft erwähnten Liebe und dem unbeſtteit
baren großen Können.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß Hedwis
Nottebohm für eine ihrer Schülerinnen rettend in
letzter Stunde einſprang und den Solotanz
proviſierte. Die Ausdrucksmöglichkeiten der
wegungschöre ſind ſehr groß; es iſt nur zu berüch
ſichtigen, daß kein Ueberſchreiten der dem Tanze
gezogenen Grenzen erfolgt.

Die Mitwirkenden wurden mit reichen Veifall
und Kranzſpenden beglückt.

Martin EFrey.

Gegen die Vollendung der SchubertSinſoni
„Durch viele Zeitungen wurde in dieſen J
verbreitet, daß die Unterzeichneten ſich bereit
klärt hätten, den Plan eines Wettbewerbs r
Vervollſtändigung von Schuberts unvollende ſ
Sinfonie zu fördern. Wir verwahren uns n
dieſen Mißbrauch unſerer Namen. Richtig

f nachgekomlediglich, daß wir der eder Wor her eitnns
beimen ſind, dem Ehrenkomitee zur

einer internationalen Schubert-Zentenarfeier
utreten. Unſere Mitwirkung bei jenem vkün tleriſchen Wettbewerb haben wir e

ausdrücklich abgelehnt.“ Gez. von den Profeſſor
Ädler, Friedländer, von Hauſegger, Mandycewski,
Pfitzner, Schalk, von Schillings.

Heinrich Wölfflin Hauptfeſtredner des Düret
Jahres. Dem Stadtrat Nürnberg iſt es gelunger
als Feſtredner des DürerJahres 1928 Geheimra
Prof. Dr. h. c. Heinrich WölfflinBaſel, den v
deutſamſten DürerForſcher unſerer Zeit, zu e
winnen. Geheimrat Wölfflins Vortrag über
„Dürers Kunſt wird im Mittelpunkt der Nürn
berger DürerFeſtwochen ſtehen, die am Karfreitas
nächſten Jahres einſetzen werden, auf den Dürers

in 400. Todestag fällt

22

Feine

Wie wi
den Gerüch
feſſor D.

Kanzel zu
ſchiedspred
Gemeinde
ſchaft Merſ

ſundheitszu

vithorn ni
Gemeinde

100 000

des Geſchä

Nachder
ſchnellſten

kürzeſter
hauſes in
den. Wie
die Hoch
dorf, Z!
zurzeit d
Leungator

des Baue-
Mittel

s Mete
Anlagen
weniger

Moniereiſ
ungefähr
verarbeite

bäude im
fertiggeſte

Beim
hatte die

Arbeiten

weiſe die
Zeit wied

weiter 1
laſſungen

Leo

Aus K
wir folge

Die c
Braunkol

Organiſa
ſchaften
erlaſſen,

die Arb
wirtſchaf

jede Lol
halb die
tündigun
werkſcha

und ohj
handlun

beſchritt

gen, da
vom 9.
beſſerun

Der
von 3
unverän
höhung

erklärt.
abgeleh
eingetre

Löhne

inzwiſch
die Zu
lenberg
Lohner
zu gew



Fall, am

ngsord-

Urbeits-
ng hat
enzung

einem

den ſo
arbeits

n Vor
chenden

ye Ge
ten ſich

Oktober

ksämtker

tsämker

Provinz
ilkalden

n.

den die
en und
enburg
arbeits

er um

daß der

Geiſtes

as Or
der an
eſtreit

Hedwig

tend in

nz im
er B

gittwoch, 14. September 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Kummer 215

Im ötudt und Umgebung.

ng der Kreisſynode Merſeburg-ten S Stadt
an Superintendent Profeſſor D. BVithorn.

e Erledigung der Tagesordnung nahm im
nen der Synodalmitglieder Herr Oberbürger-
an »Hertzog das Wort, um dem ſcheidenden
Mtenden, Herrn Superintendenten Profeſſor
S thorn warmen Dank für ſeine langjährige
tung auszuſprechen; er betonte dabei, daß nicht
m eine amtliche Tätigkeit dieſen Dank verdiene,
m ſeine ganze Perſönlichkeit und ſein ge
es Wirken. Nach ihm ſprach im Namen der
iſſchen Herr Paſtor Boit mit herzlichen Wor-
den Dank für alle Anregung aus, nicht zum
wigſten dafür, daß er trotz ſeiner Krankheit noch
die Anſtrengung der heutigen Synode auf ſich ge

mmen habe. Er ſchloß mit den Worten: Möge
no wahr werden, „um den Abend wird es licht
n das walte Gott!
e Herr Superintendent Profeſſor D. Bithorn
danlte mit bewegten Worten; er habe beim Rück
zlic auf die lange Tätigkeit Anlaß zu reichem
ganke, gerade auch gegenüber den ſtädtiſchen Be
hörden, den Amtsbrüdern, den Lehrern und vielen
anderen. Jede kirchliche Tätigkeit ſei ein dienen,
in dieſem Sinne habe er ſein Amt aufgefaßt.

ßeine Abſchieöspredfgt von Profeſſor
D. Bithorn.

Wie wir zuverläſſig erfahren, wird, entgegen
den Gerüchten, wonach Herr Superintendent Pro
feſſor D. Bithorn noch einmal am 2. Oktober die
Kanzel zu beſteigen beabſichtigt, dieſer keine Ab-
ſhiedspredigt mehr halten. So betrüblich für die
Gemeinde und darüber hinaus für die Einwohner
ſchaft Merſeburgs die Nachricht auch iſt, ſein Ge-
undheitszuſtand erlaubt es Herrn Profeſſor
Bithorn nicht, noch einmal in der Kirche vor die
Gemeinde zu treten.

joo o00 Kilo Eiſenmaterfal
in einem Grunoöſtück.

Baubeginn
des Geſchäftshauſes in der Weißenfelſer Straße.

Nachdem der Abbau der alten Gebäude im
ſchnellen Tempo vor ſich gegangen iſt, ſoll in
kürzeſter Zeit mit dem Neubau des Geſchäfts
hauſes in der Weißenfelſer Straße begonnen wer-
den. Wie wir mitteilen können, iſt der Bau an
die Hoch- und Tiefbau A.-G. Düſſel-
dorf, Zweigſtelle Halle, vergeben worden, die
zurzeit die Straßenverbreiterungsarbeiten am
Leunator vornimmt. Zum ſchnellen Fortſchreiten
des Baues wird die Firma neuzeitliche techniſche

Mittel einſetzen. Ein Gießturm von
25MetersvHöhe ſoll außer anderen maſchinellen
Anlagen errichtet werden. Ferner werden nicht
weniger als 100 000 Kilogramm (100 Tonnen)
Moniereiſen ſowie etwa 30 Waggon Zement und
ungefähr 1800 Kubikmeter Betonkies in dem Bau
vrerarbeitet. Man rechnet damit, daß das Ge-
bäude im Rohbau bis zum 30. November d. J.
fertiggeſtellt ſein wird.

Beim Niederreißen des alten Grundſtückes
hatte die Baupolizei ihr Veto eingelegt, und die
Arbeiten geſperrt. Wie wir hören, hat glücklicher-
weiſe die Stillegung, die übrigens nach kurzer
Zeit wieder aufgehoben wurde, die Arbeiten nicht
weiter behindert. Nennenswerte Arbeiterent-
laſungen ſind nicht erfolgt.

Lohnkampf im mittelöeutſchen
Braunkohlenbergbau.

Aus Kreiſen der Braunkohleninduſtrie erhalten
wir folgende Zuſchrift:

Die am Tarifvertrag für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau beteiligten Arbeitnehmer
Organiſationen haben einen Aufruf an die Beleg-
ſchaften des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus
erlaſſen, in welchem zum Ausdruck gebracht wird,
die Arbeitgeber hätten, unbekümmert um das
wirtſchaftliche Los der Arbeitnehmer, wiederum
jede Lohnerhöhung abgelehnt. Es werden des
halb die Belegſchaften zur Vornahme von Maſſen
kündigungen aufgefordert. Damit haben die Ge
werkſchaften, trotz Beſtehens eines Tarifvertrages
und ohne Ausſchöpfung der vorhandenen Ver-
handlungsmöglichkeiten den Weg des Kampfes
beſchritten. Es wird in dem Aufruf verſchwie
gen, daß die Arbeitgeber in den Verhandlungen
vom 9. September auch ihrerſeits eine Lohnauf-
beſſerung für wünſchenswert erklärt haben.

Der letzte Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung
von 3 Proz. vorſah, wurde im Hinblick auf die
unveränderten Kohlenpreiſe, die für eine Lohner-
höhung keinen Raum ließen, nicht für verbindlich
erklärt. Da die Braunkohleninduſtrie nach der
abgelehnten Verbindlicherklärung trotz inzwiſchen
eingetretener Selbſtkoſtenſteigerung die alten
Löhne weitergezahlt hat und die Kohlenpreiſe
inzwiſchen keine Aufbeſſerung erfahren haben, iſt
die Zwangslage des mitteldeutſchen Braunkoh
lenbergbaus klar, der ſich nicht in der Lage ſieht,
Lohnerhöhungen ohne Ausgleich im Kohlenpreis
zu gewähren.

Führung von Manöverbeſuchern.
t Jm Anſchluß an unſere Notiz vom 12. Sep-
ben über die Führung der Zuſchauer während
a Herbſtübungen wird weiter bekanntgegeben:
g7 16. September befindet ſich je ein Offizier
45 Uhr in Steinbach bei Bad Bibra, Ausgang

nach Pleismar, und 7,45 Uhr in Altenroda, Aus
ßang nach Bad Bibra

Jum Umbau der Waterloobrücke.
Nur die eine Hälfte befahrbar. Die Arbeitenin etwa drei Monaten beendet. Auch nachts

ein Verkehrspoſten?

Eins der verſchiedenen Verkehrsſchmevzens
kinder unſerer Stadt, vielleicht das hauptſächlichſte,
die vielbefahrene Waterloobrücke, befindet ſich in
einem Zuſtande, der den Schrecken der Kraft
wagen- und Fuhrwerksführer bildet. Der jetzige
Zuſtand iſt allerdings notwendig, um die not-
wendigen Verbeſſerungsarbeiten durchführen zu
können. Die Brücke iſt nur zur Hälfte zu be
nutzen. Auf der Südſeite bis zur Mitte trennt
eine lange Holzplanke die Brücke von dem Ver-
kehr, der durch die Verengung in erhöhtem Maße
die andere Seite der Brücke durchflutet. Schupo
regelt während des Tages den Verkehr. Bei Ein-
bruch der Dunkelheit wird die e ſchon etwas
ſchwieriger. Oftmals müſſen die Fahrzeuge auf
der einen Seite

ungebührlich lange warten,
weil es der Gegenſeite gefällt, den Weg im lang-
ſamſten Tempo und ſelbſtverſtändlich in Abſtänden
zurückzulegen. So geht manchem Eiligen koſtbare
Zeit verloren, denn häufig genug ſind ſechs bis
acht Wagen abzuwarten. Unzuträglichkeiten
konnten zwar bisher ſtets noch vermieden werden,
würden ſich aber im Laufe der Zeit bis zur
Fertigſtellung der Brücke ſollen immerhin noch
drei Monate vergehen einſtellen, wenn man
ſich nicht entſchließen ſollte, auch des nachts einen
Verkehrspoſten aufzuſtellen. Es würde hierzu ein
Mann genügen, der u. E. mit einer

grüwen oder roten Laterne

in der Lage wäre, bequem den Verkehr zu ordnen.
Wenigſtens bis 24,00 Uhr erſcheint eine ſolche Ver
kehrsregelung unbedingt erforderlich.

Die Arbeiten am Umbau ſelbſt ſchreiten rüſtig
fort. Hinter dem Bretterzaun auf der Rordſeite
der Brücke wird fleißig gearbeitet. Ueberall ſieht
man das typiſche Bild des „Buddelns“. Manche
Dinge freilich erſcheinen dem Laien unverſtänd
lich, z. B., wenn an irgendeiner Stelle ein Graben
aufgeworfen wird, der für die Fußgänger verkehrs-
hindernd wirkt und tagelang gar nicht weiter be
nutzt wird. Wie geſagt, dem Laien unverſtänd-
lich; der Fachmann dürfte ſchon eine Erklärung
dafür haben.

Jntereſſant iſt übrigens die Aufſtellung der Ge
räte- und Maſchinenſchuppen, zu deren Anlage
man auf die

Bautechnik der Pfahlbautenzeit
zurückgegriffen hat. Jn gleicher Höhe mit dem
unteren Teil der Brücke befindet ſich ein umfang-
reiches Balkengerüſt, auf dem zwei Material
ſchuppen aufgeſtellt ſind. Die Bauleitung iſt da-
durch in der Lage, dem Bau auf bequeme und

Art die notwendigen Rohſtoffe zuzu-
ühren.

Wenig erbaut waren die Anwohner des Neu-
FIgrkts, als was viele nicht wußten durch

ie

Umſtellung der großen elektriſchen Maſten
am Dienstag der Strom ausgeſchaltet wurde.
Manche Hausfrau, die gerade das elektriſche
Bügeleiſen in der Hand hielt, war nicht ſehr er
freut ob der Störung, die glücklicherweiſe nach
etlichen Stunden wieder behoben werden konnte.

Obgleich die umwohnenden Anlieger viel
Schmutz noch in den nächſten Wochen zu ſchlucken
haben werden, freuen ſie ſich, daß der frühere
unhaltbare Zuſtand endlich beſeitigt wird. Die
Hauptſache für ſie iſt, daß

eine gute Pflaſterung der Brücke
nicht mehr die Häuſer durch Autos dermaßen zu
beſchmutzen ermöglicht, wie es bisher der Fall
war. Ein Geländer könnte ebenfalls nicht viel
Abhilfe bringen, würde aber dahin führen, daß
die beiden Geſchäftsleute, die dicht an der Brücke
woen, ſchwer geſchädigt werden.

o Erdarbeiten vor ſich gehen, türmen ſich
Sand- und Erdhügel auf. Für die Kinder be-
deutet das einen neuen, prachtvollen Spielplatz.
Sobald die Arbeiter Feierabend haben, tummeln
ſich die Kleinen auf den verlaſſenen Arbeitsplätzen
laufen beim Spiel von einer Straßenſeite na
der anderen und laufen Gefahr, bei dem ſtarken
Verkehr überfahren zu werden. Die Vor-
kommniſſe in den vergangenen Tagen, wo oft Un
glücksfälle nur im letzten Augenblick vermieden
werden konnten, ſollten beſonders die Mütter ver
anlaſſen, an dieſer gefährlichen Stelle ihre Kinder
mehr denn je zu beaufſſichtigen. g.

Die Winter Bildungsarbeit
des Vereins zur Förderung der Jugendpflege.

Bekanntlich ſind im Verein zur Förderung der
Jugendpflege 44 Vereine und Jugendgruppen, die
ernſt gemeinte Erziehungsarbeit auf körperlichem,
geiſtigem, ſittlichem und religiöſem Gebiete

treiben, zuſammengeſchloſſen. Ueber die Art,
Ziele, Arbeitsmethoden der einzelnen Vereine
und Gruppen unterrichtet das Büchlein: „Die
Organiſation der Jugendpflege und Jugendbewe-
gung des Stadt Merſeburg“ das im Jugendheim
Herzog Chriſtian zu haben iſt. Und es muß die
Hauptarbeit der Jugendpflege und Jugendbewe-
gung in den einzelnen Vereinen und Gruppen lie-
gen bleiben. Es war ohne Zweifel eine Kultur-
tat des preußiſchen Staates erſten Ranges, als er
die Miniſterialerlaſſe über Jugendpflege (18.
Jan. 1911, 17. März 1918, 22. Nov. 1919 heraus-
gab und ausdrücklich erklärte, in die Ziele und
Methoden der Jugendpflegevereine und Jugend-
gruppen nicht hineinzureden ſondern ihre Arbeit
nur zu unterſtützen und fördern zu wollen, im
übrigen der Eigenart und freien Entfaltung den
breiteſten Raum zu laſſen.

Darum hat auch der Ortsausſchuß für Jugend-
pflege nicht das Recht die ihm angeſchloſſenen
Vereine und Gruppen zu reglementieren; ſeine
Aufgabe kann nur darin beſtehen, durch Zuſam-
menfaſſung der Vereine ein gegenſeitiges Ken-
nenlernen und Verſtehen anzubahnen, das Ge-
meinſame der Erziehungsarbeit herauszufinden,
zu betonen und zu fördern. Jn der Regel finden
ſich die Vorſtände und Mitglieder der Vereine
die dem Ortsausſchuß für Jugendpfllege ange
ſchloſſen ſind, vierteljährlich einmal zuſammen, um
über gemeinſame Fragen und Veranſtaltungen zu
beraten. So wird die Ausſtellung

Das junge Deutſchland,
die jetzt in Berlin gezeigt wird, in dieſem Win-
terhalbjahre auf Veranlaſſung des hieſigen Orts-
ausſchuſſes für Jugendpflege auch nach Merſe-
burg kommen und Gelegenheit zu einer um-
faſſenden, gemeinſamen Arbeit der Jugendvereine
bieten. Da die Ausſtellung in einer beſonderen
Abteilung Material über die Freizeit der Jugend-
lichen enthält wird dieſes Thema, das bereits im
vorigen Winterhalbjahre hier lebhaft erörtert
wurde, noch ganz beſonders beachtet werden, zu
mal der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes über ſeine
Studienfahrt durch die Jugendheime in Oeſterreich
und über die Freizeit der öſterreichiſchen Jugend
ausführlich Bericht geben wird.

Ferner ſoll das Thema: Der Jugendtanz in
ſeiner kulturellen Bedeutung gründlich erörtert
werden, da gerade über den Jugend- und Volks-
tanz noch viele Vorurteile verbreitet ſind u. ſeine
Bedeutung für eine

neue Lebensgeſtaltung und Geſelligkeit

noch lange nicht von allen erkannt wird.
Ferner ſei auf die philoſophiſche-pädagogiſche

Arbeits gemeinſchaft hingewieſen, die nun ſchon
über zehn Jahre beſteht, und in der ſich weiter
ſtrebende Menſchen aller Richtungen, meiſt nur
mit Volksſchulbildung zuſammengefunden haben
und gemeinſame pädagogiſche und philoſophiſche
Werke (Salzmann, Rouſſeau, Fichte, Schiller Maurer wohnen, Eingang,

(Ortsausſchuß für Jugendpflege.)

Für dieſen Winter iſt als Gegenſtand der Ver
handlung gewählt worden, das Johannesevan-
gelium und die ſich darauf beziehenden Schriften
von Herder (Erläuterungen zum Neuen Teſta
ment. Von Religion, Lehrmeinungen und Ge
bräuche u. a.).

Zu dieſer Arbeitsgemeinſchaft

kommen ſtets nur ſolche Menſchen, denen es um
rechte Bildung, um eine Lebensvertiefung ernſt
iſt. Alle die jahrelang in der Volksbildungs-
arbeit ſtehen, haben erfahren, daß bloße Vorträge,
die gehalten werden und die man hört, kein rechtes
Bildungsgut vermitteln können. Bildung iſt eben
nicht bloße Wiſſensanhäufung, keine einſeitige
Verſtandskultur, ſondern muß das Jnnerſte Ler
Perſönlichkeit, auch das Fühlen und Wollen des
Menſchen erfaſſen; und das iſt nur möglich in ei-
ner Arbeitsgemeinſchaft, in der alle mitarbeiten
und jeder ſelbſt Gelegenheit hat, frei und offen
mit den großen Lebensfragen ſich auseinanderzu
ſetzen. Die erſte Verſammlung dieſer Arbeitsge-
meinſchaft wird Montag, den 24. Oktober, abends
8 Uhr, im Jugendheim Herzog Chriſtian ſein. Es
iſt oft gefragt worden, warum die Bildungs-
abende, die doch früher ſo gut beſucht wurden,
nicht weiter veranſtaltet wurden. Darauf iſt fol
gendes zu erwidern. Als die Bildungsabende
hier ſo beliebt waren (es ſind im ganzen 210 ver
anſtaltet worden), waren ähnliche Veranſtaltun
gen nicht in Merſeburg.

Das wurde einige Jahre nach dem Kriege
anders, als ſich 'Theaterverein, Volksſingaka-
demie, Philharmoniſches Orcheſter bildeten und
auch der Muſikverein ſeine Konzerte wieder auf-
nahm. Es wurde des Guten zuviel und die Bil-
dungsabende trugen finanziell ſich nicht mehr und
der Verein zur Förderung der Jugendpflege war
nicht imſtande, das Defizit immer zu decken. Es
mußte daru die Abende aufgeben. Das war
inſofern auch von Vorteil, als der Ortsausſchuß
für Jugendpflege es nun auf ſeine ureigenſte
Aufgabe,

Förderung der Jugendpflege und Jugend-
bewegung,

ſich beſchränken konnte, da ja die Aufgaben nach
dieſer Seite hin gerade nach dem Kriege immer
größer wurden. Es braucht ja nur an die Bil-
dung der Jugend-Werkgemeinden, der Muſikan-
tengilden, an den Volkstanzkreis erinnert zu
werden.

Die erſte Verſammlung der Jugendvereine in
dem kommenden Winterhalbjahr ſoll Montag,
den 7. November, abends 8 Uhr im Herzog
Chriſtian ſein. Der Bezirksjugendpfleger wird
über das Thema: „Freizeit der werktätigen Ju-
gend in Oeſterreich ſprechen. Einladungen dazu,
auch in den Zeitungen, ergehen noch.

Zwei Einbrüche.
Am Montagnachmittag verſchafften ſich Ein

brecher in das Maſſenquartier Hohen-
dorfer Weg 10, in dem dort beſchäftigte

zerſtörten die Vor-
(philoſophiſche Schriften) Kant, Goethes Fauſt) hängeſchlöſſer an den Schränken und ſtahlen An-

u. a. durcharbeiten. züge und andere Bekleidungsgegenſtände im Werte

von 341 M. Der Verdacht lenkt ſich auf eine Per
ſon, die früher ebenfalls dort beſchäftigt war.

Jn dem Hauſe Obere Breite Straße 17
wurden in der vergangenen Woche aus einer
offenen Kommode 200 M. geſtohlen. Der Täe
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Mittelöeutſcher Bunö der Fimmerſchützen.

Das 20 jährige des Mitteldeutſchen Zimmerſchützenbundes wird am 24. und
25. September in Weißenfels im Hotel „Feld
ſchlößchen“ in feſtlicher Weiſe begangen werden.

m Sonnabend wird Feſtkommers mit Tafel im
e und am Sonntag auf allentänden der Weißenfelſer Zimmerſchützengeſell
ſchaft dort das Bundesſchießen ſtattfinden.

Auf einer größeren Anzahl von Scheiben wer
den die Mitglieder der dem Bunde angeſchloſſenen
Vereine im edlen Schützenwettkampf um die
Meiſterſchaften und wertvollen Preiſe kämpfen.
Der Bund hat ſich ſeit einiger Zeit ganz beſonders
um die ſportliche Entwicklung der Zimmerſchützen
geſellſchaft bemüht und wird nach dem Bundes-
ſchießen in dieſer Beziehung mit Nachdruck fort
ſetzen. Zum Beſten des Schießſportes und einer

eſunden Enkwicklung der einzelnen Gefellſchaften
elbſt wäre es von beſonderem Wert, wenn alle

die Ziinmerſchützenvereine und Geſellſchaften, die
bis jetzt dem Bunde noch nicht angehören, ſich um
gehend beim Bundesvorſitzenden, Ahrmachermeiſter
Adolf Heeg in Weisßenfels, Kleine Kalandſtr.7,
zur Aufnahme in den Mitteldeutſchen Zimmer
ſchützenbund melden würden.

c

Jugenö Gruppe der deutſchen Volkspartei

Die Merſeburger Jugendgruppe der Deutſchen
Volkspartei hielt am Montag im „Kaſino“ eine
gutbeſfuchte Verſammlung ab, die erſte nach län

gerer Sommerpauſe. Frl. Roß gab einen Vor
bericht über die am 8. und 9. Oktober in Min
den ſtattfindende Landesverſammlung
Jugendgruppen und erteilte dann Mittelſchul
lehrer B renner das Wort zu ſeinem Vortrag
über

„Die deutſche Südoſtmark“,

Die deutſche Südoſtmark Steiermark und
Kärnten, Krain und das Küſtenland iſt an
deren Grenzgebieten gegenüber man muß
ſagen mit Unrecht in Vergeſſenheit geraten;
liegt ſie doch außerhalb des Reiches und wird auch
leider von uns Reichsdeutſchen viel zu wenig auf
geſucht, obwohl ſie landſchaftlich ſehr große Reize
aufzuweiſen hat, von einem treudeutſchen Volks
ſtamm bewohnt wird und in der deutſchen Kultur
geſchichte durch eine Anzahl klangvoller Namen
bekannt iſt. Der Vortragende entwarf dann ein
Bild von der

Geſchichte der Steiermark.

Sie liegt rittlings über den Kamm der
Zentralalpen und gehört mit den Flüſſen Traun,
Enns, Mur, Drau und Save zum Gebiet der
Donau. Von ihren erſten Bewohnern ſind wenig
Spuren geblieben, dagegen hat die mehrhundert
jährige Römerherrſchaft eine Anzahl Funde zurück
gelaſſen. Viel hatte das Land von durchziehenden
Völkern (Cimbern, Teutone Markomannen,
Quaden, Goten, Hunnen) zu leiden, bis im ſechſten
Jahrhundert die Wenden oder Slowenen ſich
niederließen, die dann ſpäter von Bayern unter
worfen wurden. Jetzt erfolgte eine ſtarke deutſche
Beſiedelung, durch die es dem Lande gelang, die
Angriffe der Ungarn und ſeit dem 15. Jahrhundert
die der Türken abzuwehren. Dieſe immerwähren-
den Kämpfe und Wirren, zu denen im 16. Jahr-
hundert noch religiöſe Kämpfe hinzukamen, hemm-
ten den wirtſchaftlichen Fortgang außerordentlich,
was zahlreiche Bauernaufſtände beweiſen; auch
die Auswanderungen infolge der Gegenreforma
tion ſchwächten das Land wirtſchaftlich und kul-
turell (Johann Kepler), die Angriffe der Türkei
ſetzten ſich bis 1683 fort. Der Verteidiger von
Wien, Graf Rüdiger von Starche war ein
gebürtiger Grazer. Auch in den Koalitions-
kriegen von 1797 bis 1805 hatte das Land von
den Franzoſen viel zu leiden, bis dann ſſn
19. Jahrhundert ein wirtſchaftlicher Aufſchwung
eintrat, der durch Wiedereröffnung der Univerſi-
tät und durch Neugründung der techniſchen Hoch-
ſchule in Graz und der Bergbauhochſchule in
Leoben ſeinen Ausdruck fand. Von den Män-
nern, die der Steiermark entſtammen und auf
literariſchem und mufſihaliſchem Gebiete einen
weiten Ruf genießen, ſind zu nennen: Anaſtaſius
Grün, Robert Hamerling, Rudolf Hans Bartſch,
an Roſegger, Wilhelm Kienzel, Felix v. Wein-
gartner.

Jn ähnlicher Weiſe wie in Steiermark geſtal
teten ſich

die Schickſale Kärntens,
das ganz auf der Südſeite der Alpen legt. Auch
hier drangen in die von den Stürmen der Völker-
wanderung entvölkerten Gebiete Slowenen ein,
bis dann die Eindeutſchung des Landes einſetzte.
Auch hier ſpielten ſich, durch die Gegenreformation
bewirkt, religiöſe Kämpfe verbunden mit Aus
wanderung ab. Auch hier verheerten die Fran
zofenkämpfe das Land. Dem Kärntnerlande ent
ſtammt Thomas Koſchat. Haben jene beiden
Länder ſich ihr Deutſchtum zum Ag Teil zu
erhalten gewußt, ſo iſt es in Krain und dein
Küſtenſtrich am Adriatiſchen Meere faſt völlig ver
lorengegangen; man kann jene Gebiete als große
Gräber des Deutſchtums bezeichnen. Zum
Teil iſt es eigene Schuld der Deutſchen, die das
Slowenentum ſelbſt ſtärkten, während ſie in den
Abwehrkämpfen gegen die Türken die Hauptlaſt
und die Hauptverluſte trugen. Von den deutſchen
Gebieten der Südoſtmark iſt noch die Göttſchen
zu erwähnen, eine

Sprachinſel an der kroatiſchen Grenze,

in der etwa 18 000 Deutſche ſich ihr Volkstum be
wahrt haben.

Dieſen hochintereſſanten Ausführungen des Red-ners ſchloß ſich im weiteren n des Abende
ein literariſcher Teil an, in welchem Schulrat
Roß aus den Schriften des Prof. D. Vithorn un
Guſtav Schroers vorlas, während Fritz Buſch

für muſikaliſche Unterhaltung ſorgte.
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Ernteſchätzungen.

Das Statiſtiſche Reichsamt teilt mit:
Die ungewöhnlich lange Regenperiode im
Auguſt ſetzte in vielen Gegenden des Reiches
beſonders in den Küſtengebieten auszedehnte
Flächen der Felder und Wieſen unter Waſſer, ſo
daß die vorher begonnenen Erntearbeiten eine
erhebliche Unterbrechung erfuhren.

Von den Halmfrüchten ſtanden Ende Auguſt
59 Teile von Roggen, im bedeutenden Umfange
noch Weizen und Hafer teils geſchnitten, teils
ungeſchnitten auf dem Felde. Jnrolze der
ſchlechten Witterung iſt durch lange Lage-
an Aehrenauswuchs und Körner-ausfall vielfach ein recht beträchtlicher Schaden
entſtanden, der um ſo beklagenswerter iſt, als vor
der Regenzeit noch allgemein befriedigende Ern
teerträge in Ausſicht ſtanden. Druſchergebniſſe
ſollen hinſichtlich der Menge und Beſchaffenheit
ſtark enttäuſchen. Die Hackfrüchte' weiſen trotz
ſtarker Verunkrautung durchſchnittlich einen g üſn
ſtige ren Stand auf. Bei den Kartoffeln
macht ſich jedoch ſchon häufige Knollen- und
Krautfäule bemerkbar Die Rüben ſtehen allge-
mein befriedigend. Klee- und Luzerneſchläge zei
zen faſt ausnahmslos ein üppiges Wächs
t um. Von den Wieſen ſind ausgedehnte Flä-
chen überſchwemmt, ſo daß hier mit einem zwei-
ten Schnitt kaum zu rechnen ſein wird. Jn gün-
ſtigen Lagen iſt die Grummeternte zufrieden-
ſtellend ausgefallen.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2
gt 3 mittel, 42 unter mittel, ergibt ſich im

eichsdurchſchnitt folgender Saatenſtand: Hafer:
2,7 (im Vormonat 2,6), Kartoffeln 2,7 (2,7), Zuk-
kerrüben 2,7 (2,8), Runkelrüben 2,6 (2,7), Klee
2,4 (2,4), Luzerne 2,4 (2,5), Bewäſſerungswieſen
2,3 (2,3), andere Wieſen 2,5 (2,5).

Der Saatenſtand.
Ueber den Saatenſtand in Preußen berichtet

die W Korreſpondenz u. a. wie folgt:
Die Ernte an Sommerung, ſowie die Grum-

meternte hat meiſt erſt begonnen, teilweiſe iſt mit
einem zweiten Schnitt der Wieſen überhaupt
nicht zu rechnen. Für diejenigen Fruchtarten,
deren Saatenſtand in dieſer Zeit noch ermittelt
wird, ergibt ſich trotzdem ein noch ver hältnis-
mäßig günſtiges Bild. Wenn auch viel
fach kleine Verſchlechterungen (bis 0.22 Punkte)
gegen den Vormonat feſtzuſtellen ſind, ſo wird doch
keine einzige Fruchtart ſchlechter als mittel, die
meiſten mit etwa 2,8 beurteilt; Klee und Luzerne
ergeben ſogar einen vecht guten Stand
Wenn das günſtige Wetter der letzten Zeit an
hält, hofft man noch auf eine recht gute Kar-
toffelernte; der Ertrag an e enhat allerdings ſchon ſehr unter der Näſſe gelitten.
Die Rüben ſtehen im allgemeinen gut im Kraut,
wenn auch die Wurzeln zum Teil noch im Wachs-
tum zurück ſind.

Die Begutachtungszahlen ſtellen ſich, wenn 2
gut, 3 mittel bedeutet, wie folgt (in Klammern
ſind die entſprechenden Ziffern vom vorigen Mo
nat und von Anfang September des Vorjahres
beigefügt): Hafer 2,8 (2,6 bzw. 2,7), Erbſen und
Futtererbſen 3,0 (2,8 bzw.3,2), Speiſebohnen 2,8

2,8), Ackerbohnen 2,8 (2,6 bzw. 2,7) Wicken 2,8
(2,7 bzw. 2,9), Lupinen 2,8 (2,7 bzw. 2,7), Ge
menge aus Hülſenfrüchten 2,9 (2,7 bzw. 2,9),
Spätkartoffeln 2,8 (2,8 bzw. 3,3), Zuckerrüben
2,7 (2,8 bzw. 2,9), Futterrüben 2,8 (2,8 bzw. 2,8),
Kohlrüben 2 fehlen), Klee 2,5 (2,5 bzw. 2,7),
Luzerne 2,5 (2,6 bzw. 2,5), Rieſelwieſen 2,7 (2,7
bzw. 2,5), andere Wieſen 2,8 (2,7 bzw. 2,7).

Schwacher Handel.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkt

war ſehr ruhig, ein Unterſchied in den Preiſen zum
letzten Markt kaum ſpürbar. Es koſteten: Birnen 12
bis 15 Pfg., Aepfel 20 bis 25 Pfg., Pflaumen 15 Pfg.
Weintrauben 50 Pfg, Preiſelbeeren 50 Pfg. Gemüſe:
Rotkohl 10 Pfg., Weißkohl 10 Pfg., Wirſingkohl 10 Pf.,
Blumenkohl 40--50 Pfg., Tomaten 30 Pfg., Kartoffeln
5 Pfg., Einlegegurken, Schock 3 Mark, Kohlrabi 5 Pfg.,
Bohnen 10 Pfg., Zwiebeln 10 Pfg., Pfifferlinge 55 bis
60 Pfg., Butter 1,10 Mk, Eier 16 Pfg. Fiſchpreiſe:
Schellfiſch 40 Pfg., Rotbarſch 40 Pfg., Seelachs 30 Pfg.,
Bücklinge 60 Pfg. Fleiſchpreiſe Rindfleiſch1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammelfleiſch
1,20--1,30 Mk., Speck 1,20 Mk., friſche Wurſt 1,40 Mk.,
Schmeer 1,20 Mk.

Krankenkaſſenmitglieöer
in Sowjyetrußland.

Das Blatt des Deutſchen Krankenkaſſenver-
bandes, die Deutſche Krankenkaſſen-Korre-
ſpondenz“ ſchreibt:

Tageszeitungen veröffentlichen Berichte, daß
auf Koſten der Ortskrankenkaſſen Verſicherte zur
Erholung nach Sowjet-Rußland entſandt worden
ſeien. Die Urſachen für dieſe Berichte entſtammen
Notizen in ruſſiſchen Tageszeitungen. Der Haupt-
verband deutſcher Krankenkaſſen hat Erhebungen
darüber angeſtellt, ob tatſächlich deutſche Kranken-
kaſſen Verſicherte in Kurorte der Sowjet-Union
geſchickt haben. Die Erhebungen haben nicht
ergeben, daß von den reichsgeſetzlichen Kranken-taſfen Mitglieder nach Sowjet-Rußland zur Er-

holung geſandt worden ſind. die Mitglieder
der reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen ſind in Deutſch
land genügend Erholungsheime vorhanden, be
es die deutſchen Krankenkaſſen nicht nöti ben,
die Verſicherten zur Erholung nach dem Kaukaſus
oder an die Südküſte der Krim zu entſenden. Ob

eitungen einerdieſe Berichte aus den ruſſiſchen
nnte nicht erbeſtimmten Propaganda dienen,

mittelt werden.
pr o en Blättern findet man immer

wieder Hinweiſe darauf, daß dieſe und jene
Deutſche zur Erholung nach der Halbinſel Krim
oder an andere ſchöne Orte in Rußland geſchickt
würden. Da dieſe Erholungsbedürftigen irgend
einer geſetzlichen Krankenkaſſe in Deutſchland an
gehören ſo müßten auch die in Betracht kommen-
en Kaſſenverwaltungen davon Kenntnis haben,

wenn kranke Mitglieder nach Rußland reiſen. Hier
klafft ein Widerſpruch, den die obige Erklärung
nicht auflöſt.

Filmſchau.
Die Brüder Schellenberg.

Jener bekannte Roman Bernhard Kellermanns, der
ein treffendes Zeitbild der letzten Jahre, einen Aus
ſchnitt aus der Jnflationszeit wiedergibt, iſt nun auch
verfilmt worden; er ſtellt eine hervorragende Leiſtung
der deutſchen Lichtſpielkunſt dar. Der Roman iſt allen
ſchmückenden Beiwerks entkleidet und hebt klar und
dramatiſch die Schickſale der beiden Brüder Schellen
berg in den Vordergrund. Wenzel Schellenberg, leiden
ſchaftlich und materialiſtiſch eingeſtellt, ein Typ, der
Gegenwart, zerſchellt an einer ſeinem Charakter ähn-
lichen Frau; Michael, der Jdealiſt, ringt weiter um
das ſoziale Problem und baut an ſeiner Arbeitsloſen
kolonie. Dieſen beiden extremen und entgegengeſetzten
Naturen gibt Conrad Veidt in ſeiner Doppelrolle
wundervoll echtes Leben. Jn den Wahnſinnsſzenen iſt
Veidt hervorragend und erreicht eine ſolche Höhe drama-
tiſcher Geſtaltungskraft, die erſchütternd wirkt. Lil
Dagover, die Frau, an der er zugrunde geht, iſt
lächelnde Poſe, kühl beherrſcht, eine intereſſante Erſchei-
nung. Darſtellung und Aufnahmen ſind hervorragend
in dem Film, der trotz ſeiner Länge auch nicht einen
Augenblick ermüdend wirkt. Dem Autor und Regiſſeur
iſt zuſammen mit den Schauſpielern ein großer Wurf
gelungen. Der Lichtſpiel-Pala ſt „Sonn e“,
in dem dieſer glänzende Film läuft, bringt außerdem
im Beiprogramm ein unterhaltſames Luſtſpiel in
6 Akten, „Frauen und Pferde“ und die neueſte Deulig-
Wochenſchau.

„Der Trödler von Amſterdam“.
So betitelt ſich der Film, der einen Ausſchnitt

aus dem Leben eines jungen Mädchens wider-
ſpiegelt, das ſich „von ihrem Vater nichts ver
bieten laſſen will und durch ſchlechten Umgang
in verderbliche Geſellſchaft gerät. Werner Kraus
adelt das Werk durch ſein hervorragendes Spiel,
drückt dem Trödler, dem Vater des leichtſinnigen
Mädchen, den Stempel ſeiner Perſönlichkeit auf
und reißt alle anderen Mitſpieler mit. Dem
Uniontheater, in dem der Film läuft, ge
bührt Dank, daß es wiederum einen ſchauſpieleriſch
wertvollen Film vorführt. Als zweiter Film läuft
das intereſſante Werk „Qualen einer Nacht“ („Der
Roman einer Jugendliebe“), in dem bekannte
Künſtler, wie Cläre Rommer, Margarete Kupfer,
Wilhelm Dieterle u. a. die Hauptrollen tragen.

Louiſe von Coburg Erna Morena.
Man lachte und freute ſich in den Kammer-

Lichtſpielen, auch wenn der Jnhalt des Luſtſpiels
vom Helden „Gummy“ ſehr ſchwach war. ber
warum ſoll man nicht auch mitlachen. Die Opel-
ſchau gab wieder Bilder, die man aufmerkſam be-
trachtete. Die vielen Tauben, die zur Ueber-
mittelung der Nachrichten verwandt wurden, um-
ſchwirrten den Beſucher. Der Höhepunkt war
aber der Film der Geſchichte „Louiſe von Coburg“.
Das Bild des geſellſchaftlichen Lebens in Oeſter

reich, die Epiſoden der berühmten Frau, die Rei-
ſen in alle bedeutenden Städte und Bäder Euro
pas geben den Hintergrund für dieſen Film. Tra-
gik im wahrſten Sinne des Wortes. Der Stab der
Darſteller war ganz vortrefflich zuſammengeſtellt
und man mußte wirklich ein Bewunderer Erna
Morenas werden, wenn man es nicht ſchon war.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Licheſpieltheater „Sonne“, „Die Brüder Schel-

lenberg“ mit Lil Dagover, Liane Haid und Con-
rad Veidt; ferner das Lujeſpiel „Frauen und
Pferde“.

Uniontheater. „Jch laſſe mir von meinem Vater
nichts verbieten“, ferner „Der Trödler von
Amſterdam“ mit Werner Kraus und „Der Ro-
man einer Jugendliebe“

Kammerlichtſpiele. „Louiſe von Coburg“ mit
Erna Moreng; ſowie ein gutes Beiprogramm.

Ehem. 72er. Mittwoch, 14. September, im
„Alten Deſſauer“ VPerſammlung.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Donnerstag, 15. September, abends 8 Uhr,

in der „Grünen Linde“ Vertreterverſammlung.
Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend,

17. September, abends 8,30 Uhr, im „Alten Deſ
ſauer“ Monatsverſammlung. U. a. Bericht über
die Magdeburger Tagung.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, den
17. Sept., abends 8 Uhr, ſpricht im Wintergarten
zu Halle, Magdeburger Straße 66 (am Riebeck-
platz), Reichstagsabgeordneter D. Mumm über

Deutſchnationale Kulturpolitik und Reichsſchul-
geſetz“. Sonntagskarten gelten für Hinfahrt ab
Merſeburg 18.52 Uhr, Rückfahrt ab Halle 1.23 Uhr,
mit Regelkarte ab Halle 23.43 Uhr. Eintritt
iſt frei.

Das Gaſtſpiel des Theaters Battenberg,
Leipzig, das am 18. September im „Tivoli“ ſtatt

finden ſollte, muß auf einen ſpäteren Termin ver
legt werden. Näheres wird zur gegebenen Zeit
bekanntgegeben,

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Wieder ein tödlicher Kraftradunfall.

Großgörſchen. Am Dienstag, gegen 6 Uhr, er
eignete ſich auf der Staatsſtraße Leipzig
Markranſtädt abermals ein Motorradunfall,
der ein Menſchenleben forderte. Der 40 Jahre
alte Zimmermann F. A. Herrler aus Groß
görſchen überfuhr etwa 100 Meter vor der Lau-
ſener Bahnlinie die Radfahrerin Frida Helene
Raue, die ihr Rad ſchob und ſchleifte ſie etwa drei
Meter weit mit. Dann ſtürzten Motorrad und
Lenker in den Straßengraben. Bei dem Sturze
wurde Herrler der Schädel ein-
zgedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Frl. Raue kam noch glimpflich davon. Sie wurde
in das Markranſtädter Krankenhaus gebracht, es
geht ihr leidlich. Die Schuldfrage muß noch ge
klärt werden.

Dieſer Motorradunfall iſt innerhalb der letzten
acht Tage der vierte mit tödlichem Ausgauge auf
dieſer Straße!!

Schkeuditz. (Der Haus- und Grundbe-
ſitzerverein) ſtimmte in ſeiner gutbeſuchten
Monatsverſammlung dem Vorſchlage des Vor
ſtandes zu, den Mitgliedern mit Wirkung vom
1. Oktober ab eine Sterbebeihilfe von 50 M. zu
gewähren. Für die Hochwaſſergeſchädigten im
Erzgebirge wurden 50 M. aus Vereinsmitteln be
willigt. Den übrigen Teil des Abends nahm die
neue Verordnung über die Ermäßigung der Haus-
insſteuer in Anſpruch. Die dieſer

rordnung ſind ſo vielſeitig, daß der Vorſtand
beſchloſſen hat, die auszufüllenden Anträge für
die Mitglieder nächſten Sonntag zu erledigen.
Von vormittags 9 Uhr ab können im Crfé Bis-
marck die nötigen Unterlagen vorgelegt werden.
Weiter kamen hen wenig bekannte Entſcheide
des Reichsfinanzhofes zur Verleſung, vie ſich mit
der Steuerbefreiung über abzugsfähige Werbe-
koſten beſchäftigen und in ſteuerlicher Hinſicht
weſentliche Erleichterungen bringen.

Kriegsdorf. (Erntedankfeſt und
Kirchenkonzert.) Am kommenden Sonntag
ſoll bei uns das Erntedankfeſt gefeiert werden.
An demſelben Tage wird der Kirchenchor
der Altenburg aus Merſeburg ein
Kirchenkonzert veranſtalten, deſſen Ertrag für die
Errichtung eines Denkmals für die
Gefallenen beſtimmt iſt. Chor- und Solo-
geſänge im Wechſel mit Orgelſätzen und Kompo-
ſitionen für Cello ſind vorgeſehen. Der Beginn
des Konzerts iſt auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt.
Sicherlich wird das Erſcheinen des Altenburger
Kirchenchores, det vor einigen Jahren ſchon ein
mal in unſerem Orte weilte, dankbar aufgenom-
men werden.

d. Burgſtaden. Jn der Nacht zum Mittwoch
verſuchten Diebe bei einem hieſigen Einwohner
einzubrechen. Sie wurden jedoch geſtört und
mußten das Weite ſuchen. Geld fiel ihnen nicht
in die Hände, aber ein Paar Schuhe und ein An
zug wurden ihnen zur Beute. Die Einbrecher
waren über die Mauer geklettert und hatten den
Hund mit Fleiſch zu vergiften geſucht, der aber
das Fleiſch nicht annahm.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Reichsfugend- Wettkämpfe

im mittleren Geiſeltal.
Am 2. September wurden noch, wie in Ergänzung

unſeres Berichts mitgeteilt ſei, Mannſchafts-
kämpfe ausgefochten. Die Stafette für Knaben der
Schulen Bedra, Lützkendorf und Naundorf, gewann
Bedra, während bei den Mädchen Lützkendorf ſiegte.
Bei den Schulen Neumark, Benndorf und Crumpa
ſiegten die Knaben Benndorf über Neumark, während
die Mädchen Benndorf-Crumpa gegenüber Neumark
unterlagen. Den Siegern der Knaben-Stafetten, alſo
den Schulen Bedra und Benndorf konnte je ein von der
u Dlabrit Körbisdorf geſtiftetes Bild überreicht

erden.
Schlagball Crumpa-Bedra endete mit dem Verhält

nis 53:16. Jm Tauziehen unterlag Naundorf gegen
Bedra, während Benndorf über Neumark und Crumpa
ſiegte. Das Handballſpiel Knaben Benndorf und Neu
mark wurde von Benndorf mit 2:0 gewonnen.

Der neue Landörat des Kreiſes Querfurt
Querfurt. Jn der Kreistagsſitzung am

Dienstag wurde mit 20 gegen 5 Stimmen der
Kommuniſten en kommiſſariſchenLandrat, Regierungsrat Dr. Wan ders le b, dem
Staatsminiſterium als Landrat des Kreiſes Quer
furt vorzuſchlagen. Damit dürfte Regierungsrat
Dr. Wandersleb als Nachfolger des bisherigen
Landrats von Krauſe beſtimmt ſein.

Mücheln. (Die Säuglingswiegeſtun-
den) in Crumpa, Gröſt, Lützkendorf und Stöb
nitz fallen aus.

h. Niederwünſch. (Die diesjährige
Jagdverpachtung) in hieſiger Flur am

FOrISeN T der KIei men AmZeiqen

7. d. M. brachte eine kleine Senſatiin früheren Jahren die Seele n
unter ſich geblieben war, hatten jetzt a hierbei

andere Appetit auf einen billigen och
trieb ſich gegenſeitig ſo weit in die H Man
Pachtſumme den Betrag von 2230 mar daß die
das iſt das Doppelte der bisherigen Page hte;
Gemeinde lacht; aber ob die Nichtbeteiligte Die
zu billigen Haſen kommen, bleibt ſraglich nun

Nachbarſtadt Halle,
Neues Volk im Zoo.

Der Zoo hat wieder einmal einewnng aus der ganzen Welt beide W.
apirpaar aus Jndien iſt augenblickich in

Jntereſſanteſte, was der Zoo aufzuweiſen hat
dieſe Tiere ſich nur ſo lange halten, ſolange da
Wetter einigermaßen warm iſt, wird das Ta i
paar ſich nicht mehr ſehr lange in Halle aufhalten
Aber auch ſonſt gibt es manches Reue. n.

Das Raubtierhaus beherbergt jetzt v
erſ Waſchbären, Leoparden und m
Löwenfamiliten müſſen ſich jetzt mit ihren Jun s
herumärgern. Bei den Straußen ſteht jeht D
zierlicher Springbock, und ein Straußenhahn win
in den nächſten Tagen eintreffen.

Andere Familien werden vervollſtändigt. So
bekommen die beiden Gnukühe einen mäng-
lichen Gebieter mit anſehnlichem Gehörn, und der
würdige Kamelhengſt bekommt auch endlich
eine braunweiß gefleckte Gattin. Sie bringt ihm
allerdings ſchon ein Fohlen mit in die Ehe. Für
Abwechſlung iſt alſo bei dem Schluß der Sommer-
ſaiſon reichlich geſorgt, und es verlohnt ſich eng
jetzt, wo die Tage kühler geworden, ein Gang
durch den Garten.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 15. September.

Wirtſchaft: 10, 12.50, 13.25, 14.45, 15.30, 16, 16.08
1715, 18, 2065 Uhr. Unterhaltung und Velehrungt
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 16.30—-18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres
dener Rundfunkhauskapelle. 18.05-18. 15 Uhr: Steuer
rundfunk. 18.15--18.30 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van
Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19—-19.30 Uhr: Dr. W. Rammner: „Von
Fliegen, Mücken und anderen Aergerlingen.“ 19.30 bis
20 Üühr: Vortragsreihe: „Freundſchaft, Liebe, Ehe.“
9. Vortrag. Dr. Hermann Boeßneck: „Sexuelle Moral.“
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr:
Sinfoniekonzert. Dirigent Alfred Szendrei. Soliſtin:
Käthe Heinemann-Berlin (Klavier). Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. 22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, 22. September.
14.30--15 Uhr: Die verſchiedenen Berufe und ihre Er
nährung; Adele Lüderitz-Ramelow. 15--15.30 Uhr:
Vorbereitungen für den Winter: b) Küche, Keller,
Boden; Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35—15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40--15.55 Uhr:
Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz-
Ramelow. 16-16.30 Uhr: Das Geſetz zum Schutz der
Jugend gegen Schmutz und Schund; Fr. Min. Rat
Weber. 16.30--17 Uhr: J. P. Hebel, Volkserziehung
mit Humor;. Studienrat A. L. Müller. 17—17.30 Uhr:
Weltpolitiſche Stunde; Maximilian Müller-Jabuſch.
17.30 18.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18.30-18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Marion Al-
fieri. 18.55--19.20 Uhr: Liebeswalzer von Joh.
Brahms, geſungen vom Kölner Vokalquartett. 19.20
bis 19.45 Uhr: Milchabſatzfragen im Jnduſtriegebiet;
Dr. W. Golte. Ab 20.30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Symphoniekonzert, Chopin Klavierkonzert FMoll,
Claudio Arrau; anſchließend Preſſenachrichten. 22.90
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leipziger Börse vom 14. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmskfädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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gückgang der Erwerbsloſenziffer
im Bereiche des Landesarbeitsamtes

SachſenAnhalt.
das Landesarbeitsamt SachſenAnhalt in

Magdeburg berichtet: Nach der Arbeitsnachweis-
fetiſtik ging die Ziffer der unterſtützten Erwerbs-
loſen von 19 786 am 1. Auguſt im Verlaufe des
Ronats Auguſt auf 15 573 am 1. September
grück. Auch die Zahl der Kriſenunterſtützungs-
nyfänger war am 15. Auguſt mit 5052 um 880
egenüber dem 15. Juli geringer. Die Zahl der

Fottandsarbeiter betrug am 16 Auguſt 4305
egen 5338 im Vormonat. Arbeitsſuchende waren

am Schluß des Monats noch 32 416 (im Vormonat
38630), offene Stellen 6076 (6820) vorhanden.

die Sprengpatrone iſt kein Amboß.
Drei Schwerverletzte.

galberſtadt. Ein Dachdeckerlehrling war im
cij bahnausbeſſerungswerk beſchäftigt. Während
ſeiner beit fand er eine Signalſprengpatrone,
wie ſie bei Nebelwetter auf die Schienen gelegt
wird, um dem Lokomotivführer Zeichen zu geben.
der Lehrling nahm die Patrone, ging damit an
äinen Amboß und ſchlug mit voller Kraft darauf.
Ehe er ſichs verſah. explodierte die Patrone.
der Lehrling trug erhebliche Verletzun-
gen an den Händen, am Hals und am rechten
Hberſchenkel davon. Außerdem wurden noch zwei
n der Nähe ſtehende Schloſſerlehrlinge durch
herunfliegende Sprengſtücke verletzt. Die drei
Verletzten mußten ins Salvatorkrankenhaus ge-
dracht werden. Nur einem Glücksumſtand iſt es
zu verdanken, daß bei der Exploſion nicht noch
größeres Unheil angerichtet wurde.

Zu früh eingeſchaltet.
2 Tote ſind die Folge.

Leipzig. Ein entſetzlicher Unglücksfall er-
eignete ſich an der Starkſtromleitung bei Bel-
gershain. Zwei Arbeiter der Energie-Geſellſchaft

waren mit Arbeiten an den Drähten auf einem
Maſt der Ueberlandleitung beſchäftigt. Plötzlich
flutete der Strom durch das Kabel. Einer der
Arbeiter wurde auf der Stelle getötet. Der an
dere wurde ſchwer verletzt und verbrannt dem
Krankenhaus zugeführt, wo er kurz nach der Ein-
lieferung ſeinen furchtbaren Wunden erlegen iſt.
Auf welche Art der Strom eingeſchaltet worden
iſt iſt noch nicht bekannt.

Mißglückter Ueberfall.
Leipzig. Kürzlich bekam ein in L.-Connewitz

entlangfahrender Laſtkraftwagen eine Panne.
Während der Kraftwagenführer an dem Motor
eine Reparatur vornahm, trat plötzlich ein unbe-
ktnnter Mann aus dem an der Straße gele-
genen Gehölz und bat um eine Zigarette Da der
Kraftwagenführer nicht im Beſitze einer ſolchen
war, lehnte er das Anſinnen ab. Nachdem er den
Wagen wieder in Ordnung gebracht hatte, ſtellte
er den erſten Gang des Wagens ein und fuhr fort
Jn dieſem Augenblick ſprang der Unbekannte auf
den Wagen und verſuchte in den Führerſtand ein-
zudringen. Auf die Aufforderung des Führers,
den Wagen zu verlaſſen, ſchlug der Unbekannte
auf den Kraftwagenführer ein. Kurz entſchloſſen
griff dieſer nach einer kleinen Eiſenſtange und
ſchug den Unbekannten auf den Kopf, wodurch
dieſer eine blutende Wunde erlitten hat. Hierauf
ſprang der Unbekannte vom Wagen und lief in
den Wald hinein.

dazz und Fazzyn
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtait,
Hannov.-Buchholz 1926

(3. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.
Der Kaffee wurde ſerviert. Man entzündete

die Zigaretten und blies den bläulichen Rauch
gegen die Stuckdecke. Die Geſellſchaft begann ſich
zu zerſtreuen; im Empireſalon ſetzte zart die
Muſik ein.

„Jch ſagte Herrn Tokker ſchon, daß ich in die
Säle hinauf will,“ räuſperte ſich Adolf Kliemann.
„Vegleiteſt du mich?“

„Und Sie?“ fragte Pia mit hochgezogenen
Vrauen zu Tokker hin.

»Jch bitte, mich ausſchließen zu dürfen. Der
Sommerabend iſt zu koſtbar, als daß ich ihn
gegen Banknoten eintauſchen möchte.“

Pia zögerte.
„Sie haben recht. Wenn du nichts dagegen

n Dolf, werde ich Herrn Tokker Geſellſchaft
eiſten.“

Kliemann ſchob den Stuhl zurück.
„Dann auf Wiederſehen!“
„Viel Glück!“
Pia ſchaute ihm nach, bis ihm die Säule des

Veſtibüls ihren Augen entzog:
„Leidenſchaft

Vitus ſchwieg. Warum war dieſe Frau nicht
mitgegangen?

Geräuſchlos entfernte der Piccolo das Ge
ſhirr. Die Muſik im Nebenraum wurde wilder
und lauter. Man hörte das Schlürfen der Tan-
zenden und das Knallen der Sektpfropfen.

Pia hielt nachläſſig eine Zigarette zwiſchen den
roten Lippen. Wenn ſie den Rauch emporkräuſeln
ließ. blitzten ihre kleinen, regelmäßigen Zähne
auf wie eine Reihe blanker Steine. Vitus fand,

Der erſte Manövertag.
Zwei getrennte Gruppen üben Heute Saaleübergang von Kavallerie.

Unſer Wagen fährt in Naumburg ein. Gleich
links am Stadteingang iſt die Kraftwagenparkſtelle
der Reichswehr. Kraftfahrer im Lederdreß mit
Karabiner über der Schulter davor. Jn den Stra-
ßen der Stadt belebt ſich das Bild. Hier ein Sani-
tätskraftwagen, dort Motorräder. Eine Patrou-
ille mit dem roten Erkennungsband der roten Par-
tei über dem Stahlhelm reitet durch die Sltraße.
Richtungsanzeiger an jeder Ecke: „Zum Diviſions-
ſtab“ „Zur Tankſtelle“.

Preſſeſtelle. Ein Hauptmann als Leiter erklärt
die Kriegslage. Die Bleiſtifte fliegen über das

apier. Rückfragen, Vergleichen mit den Karten.
inwürfe: „Warum nahm die Artillerie keinen

Stellungswechſel vor.“ Morgen G Abfahrt an
die Saale: „Kavallerie geht ohne Brücken über den
Fluß!“

Die Kämpfe geſtern ſpielten fich in zwei räum-
lich getrennten Gruppen ab. Die Nordgruppe
aus den verſtärkten Regimentern 10 und 11 und
zwei Artillerieabteilungen des Regiments 4 ge-
bildet, kämpfte in der Gegend Querfurt- Mücheln
gegeneinander. Das Jnfanterie- Regiment 11 ſollte
die über die Unſtrut gegangene Vorhut einer Divi-
ſion, das Regiment 10, aufhalten. Das Jnfanterie-
regiment 10 griff bei Branderoda-Zeuchfeld den
Gegner an und drückte ihn unter Annahme einer
Unterſtützung durch eine ſchwere Haubitzenbatterie

bis nach Almsdorf zurück.

Jn der Südgruppe kämpfte das Jnfanterie-
regiment 12 gegen eine Kapalleriebrigade der

Reiterregimenter 10 und 12 in der Nähe von
Oſterfeld ſüdöſtlich Naumburg. F

Für den heutigen Tag iſt dort die Aufgabe zu
löſen, das über Schkölen nach Camburg zurück
gehende Jnfanterieregiment 12 durch die daval
leriebrigade anzugreifen und das Jnfanterieregi-
ment über die Unſtrut zurückzudrücken. Bei Dorn-
burg wird die Kavallerie ohne Brücken die Saale
überſchreiten müſſen.

Schkölen. Der Marktplatz iſt von Menſchen
dichtgedrängt. Fouragewagen ſtehen in Kolonnen.
Quartiermacher geben Quartierzettel aus. Und-
jeder holt ſich ſeinen „Mann“ ſelbſt ab. Die Ka

elle des 3. Bataillons Regt. 12 ſammelt ſich zum
bendkonzert und ſtaunend ſtehen die Kinder, die

ſeit 10 Jahren keinen Soldaten geſehen. Vor dem
Quartier des Artillerieführers. Ordonnanzen
kommen und gehen. Gäule ſtehen vor dem Hauſe,
drücken die Köpfe zuſammen. Motorradfahrer
haſten vorbei. Und über alles legt ſich langſam
ein Schleier der Ruhe, ein Schleier der Dämme-
rung.

Hainichen. Jm Gutshofe ſteht die M. G. K. des
III.7J.-R. 12. Der Hauptmann erklärt ſeinen Leu
ten die Kriegslage. Jeder weiß die Abſicht, jeder
iſt im Bilde. Die Fahrzeuge ſtehen, wie mit der
Schnur gemeſſen, nebeneinander. Ein Fuchs in
einer Ecke des geräumigen Hofes wird vom Fah-
nenſchmied mit Jod behandelt. Für ihn iſt das Ma-
növer zu Ende. Auf dem Heuboden guckt ein Vor-
witziger an der Luke. „Fall nicht von da oben her-
unter!“ Alles geht zeitig zur Ruhe. 5.54 Uhr
morgens iſt Abmarſch. Und die Gäule wollen vor-

her gefüttert ſein. uAer
Verhängnisvoller Sprung auf ein Auto.

Eisleben. Der Arbeiter Wilhelm Kurze ſprang
auf den ſich in Fahrt befindlichen Laſtkraftwagen
der Rittergutsverwaltung Seeben. Beim
Sprung glitt er aus und kam unter die
Räder des Autos, die ihm über den Leib gingen.
Den Autoführer trifft keinerlei Schuld. er
Führer gab dem an das Auto heranlaufenden K.
ein abwinkendes Zeichen. Trotzdem war K. von
er Vorſatz nicht abzubringen. Er war ſo

ort tofſt.

Wie wirö man ſein Auto los
Taucha. Ein Autodiebſtahl durch eine junge

Frauensperſon iſt wenigſtens in Deutſchland
ſicherlich keine Alltäglichkeit, und aus der Ge-
ſchichte ſieht man wieder einmal, was ſich mit
einigermaßen keckem Auftreten und ein bißchen
Schwindel alles durchführen läßt. Wenn man
ſchon äußerlich eine gute Figur macht, auf den
aparten Namen Vilma Anſpruch erhebt, außer-
dem einen Familiennamen nennt, der ſtark nach
ſpaniſcher Herkunft klingt und noch behauptet, die
Schweſter einer berühmten Film-
ſchaufpielerin zu ſein, hat man mitunter
Glück, zu einer Autofahrt eingeladen zu werden.
Am Steuer zeigte man, daß man ſich auf die
Fahrtechnik verſteht und erwies ſich als ein
rechtes Sportmädel. Amor mag als lächelnde
Figur auf der Kühlerhaube geſeſſen haben. Der
Beſitzer, ein Leipziger Kaufmann, ſtellte ſeinen
Wagen ruhig in Taucha ein. Der Magnet-
ſchlüſſel des Wagens ruhte „ſicher“ in der Taſche
ſeines Herren, bis er ſamt Vilma ver-
ſchwunden war. Dieſe nämlich eilte nach dem
Gaſthaus zurück, wo der Wagen untergeſtellt war,
Hilfsbereit warf ihr ein Kraftwagenführer den
Motor an und dann ging die Fahrt los.

Bis Lübben in der Niederlauſitz kam die kecke
Diebin. Hier bezog ſie Quartier, ſtellte ihren

Wagen unter und legte ſich im Siegesgefühl der
gelungenen Tat zu Bett. Das aber bewies, daß
ſie keine routinierte Diebin war. Wenn
man einen Wagen entwenden und ſchließlich zu
Geld machen will, fährt man ihn nicht nach Lüb-
ben, wo die Dame am Steuer, noch dazu wenn
ſie völlig allein reiſt, an ſich ſchon auffällt. So
kam es auch, daß der Schlaf nach der anſtrengen-
den Reiſe in den frühen Morgenſtunden recht un-
ſanft unterbrochen wurde. Ein Kriminalaſſiſtent
wünſchte Fräulein Vilma zu ſprechen, nahm ſie
in die beſondere Obhut der Polizei und erklärte
den Wagen für beſchlagnahmt. So nahm die
kecke Tat ein raſches Ende, und Fräulein Vilmä
wird erfahren müſſen, däß man zwar gelegent-
lich einmal im Auto mitgenommen wird, das
Auto aber nicht zum Danke dafür „miknehmen“
darf.

Wohnungselenö.
Angriffe auf das Stadtbauamt.

Jena. Jn den hieſigen Zeitungen iſt heute
folgende Anzeige veröffentlicht worden:

Oeffentlicher Proteſt! Die Fa-
milien Gerhardt, Fiedler, Herold proteſtieren
gegen die Unbewohnbarmachung ihrer ſoeben
fertiggeſtellten neuen Wohnungen an der
Schlippenſtraße 22. Sie erwarten, daß die

Stadtväter von Jena ein Jntereſſe daran
haben, Wohnungen zu erhalten. Sie fordern,
daß das Stadtbauamt veranlaßt wird, den Bau
des Schweineſta'l les ſo lange aufzuhal-
ten, bis zivilgerichtliche Entſcheidung herbei-
geführt iſt. Sie nehmen an, daß die Erhaltung
neugebauter menſchlicher Wohnungen wichtiger
iſt, als der Schikanebau eines Schweineſtalles.
Oder gelten in Jena Schweine mehr als
Menſchen
Ganz Jena iſt geſpannt auf die Beantwortung

dieſer Frage. Das Stadtbauamt wird nicht um-
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71 hin können, ſich in dieſer eigentümlichen Bauſache
zu äußern, wobei es ſich darum handelt, daß ein
Grundſtücksnachbar mit Genehmigung des Stadt-
bauamtes den Bewohnern des Hauſes Schlippen-
ſtraße 22 trotz Proteſtes einen Schweine-
ſtall vor die Naſe ſetzt, obwohl er eknen
anderen Bauplatz zur Verfügung hat. Auch der
Stadtrat dürfte zu dieſem neueſten Streich nicht

ſtillſchweigen.

Polizei ſchießt auf Polizei.
Weimar. Bei der Thüringer Landespolizei

in Jena hat ſich ein außerordentlich bedauerlicher
und trauriger Vorfall abgeſpielt. Gegen 3 Uhr
morgens kehrten geſtern einige Bamte in Zivil
angetrunken zur Kaſerne zurück. Sie kamen in
Streit mit Zipiliſten, den ein blauer Polizer
beamter Demmler zu ſchlichten verſuchte. Dabei
geriet dieſer an einen jungen Beamten der Lan-
despolizei, der Widerſtand leiſtete und den der
blaue Polizeiheamte, weil er ſich weigerte, die
Perſonalien anzugeben, feſtnahm und zur Wache
brachte. Dort gab es einen Wortwechſel, bevor
der Beamte, deſſen Beamteneigenſchaft ſich in
zwiſchen herausgeſtellt hatte, entlaſſen wurde. Die
Revierſtube liegt nahe der Kaſerne. Vermutlich
unter der Einwirkung des Alkohols ging der
Landespolizeibeamte auf ſeine Stube, holte ſeinen
Revolver und ſchoß den blauen Polizeibeamten,
als dieſer von der Repierwache aus über den Ka-
ſernenhof nach Hauſe ging, durch Rücken und Hals.
Dann brachte er ſich ſelbſt, in der Abſicht des
Selbſtmordes, unterhalb der Herzgrube einen
Schuß bei. Beide Beamten wurden nach der
Jenger Klinik geſchafft Beſonders der Zuſtand
des Beamten der blauen Polizei iſt ſehr ernſt.

Großfeuer.

Eiſenach. Jn der Georgenſtraße brach ein
Kellerbrand aus, der ſich ſchnell ausbreitete. Bei
ſtarker Rauchentwicklung legte die Wehr Schutz
masken an. Dabei wurde der Feuerwehrmann
Elzholz durch Gaſe ſchwer verletzt. Den
Brand bekämpft man, indem die geſamte Keller
anlage eines Häuſerblocks 155 Meter unter
Waſſer geſetzt wird. Der Brand iſt am geſtri-
gen Tage nicht mehr gelöſcht worden.

Selbſtaufwertung durch den „Herrn“
Gemeindevorſteher.

Ottleben. Hier hatte eine Zeitlang der
Maurer Heinrich Holzheuer die Geſchäfte des
Amts und Gemeindevorſtehers verwaltet. Dabei
hat er ſich verſchiedentlich Unredlichkeiten zuſchul-
den kommen laſſen. Als man eingeſehen, daß der
tüchtige Parteimann für einen ſolchen Poſtew nicht
geeignet war, wurde ein Nachfolger beſtellt Holz
heuer nahm jedoch, ehe er von ſeinem Poſten
ſchied, das reſtliche Geld aus der Gemeindekaſſe.
Als er jetzt vom Halberſtädter Schöffengericht
deswegen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt
war, legte er Berufung ein und betonte vor der
Strafkammer Halberſtadt, daß er das Geld als
Aufwandsentſchädigung mit Recht her-
ausgenommen hätte. Er hätte nämlich angenom-
men, daß er ſich ſeine Aufwandsentſchädigung von
600 auf 1200 M. erhöhen könnte, da er mit der
erſten Summe nicht ausgekommen ſei. Das Be
rufungsgericht konnte dem tüchtigen Mann auf
dieſem Wege jedoch nicht folgen und beließ es bei
der vom erſten Richter feſtgeſetzten Strafe.

Kloſtermansfeld. (Ein Anerkennungs-
ſchreiben des Reichspräſidenten.) Der
Hausdiener des verſtorbenen Herrn Baron von der
Recke auf Schloß Mansfeld, welcher auch heute noch
in voller Rüſtigkeit ſeinem neuen Herrn dient, hat

daß ſie friſcher ausſah, als je. Obſchon er an-
nehmen mußte, daß ihre geübte Hand eine Mü-
digkeit verheimlicht haben würde, lag auf den
Wangen ein neues, natürliches Rot. Nur die
Wimpern ſtrahlten in ſchaufenſterhafter Pflege
und der feine Bogen ihrer Brauen verriet den
Dienſt des Stiftes.

„Jch habe keine Pflichten und keine Sorgen,“
dachte Vitus. „Jch bin jung und ſitze neben einer
ſchönen Frau, die mich anlächelt. Weshalb grüble
ich über die Leere des Lebens nach? Bin ich nicht
ein Narr.“

„Wir wollen doch die Sommernacht genießen,“
weckte ihn Pia. „Haben Sie keine Luſt mehr?-

„Natürlich,“ ſagte er zuvorkommend. Gehen
wir!“

Die Schauſpielerin holte ihr Capes. Sie
ſchritten in den lauen Abend hinaus. Am Fir-
mament funkelten die Sterne. Das Meer rauſchte,.

„Jch habe von Jhnen geträumt,“ ſprach Pia
leiſe. Sie dachte an ihren Revolver, der jetzt ſtumen
und zahm im Schubfach ruhte. „Jch habe ſehr
Schlimmes geträumt, Herr Tokker. Können Sie
mir verzeihen?“

„Du lügſt,“ dachte der Mann. Es war ſo
dunkel, daß er ihr Geſicht nicht ſehen konnte, aber
er ſpürte, wie ihre Hand ſich leicht in ſeinen
Arm ſchob.

„Es iſt ſchon viel, wenn ein Menſch ſeine Hand-
lungen rechtfertigt,“ meinte er peinlich berührt.
„Träume ſind das einzige, wo wir nach keiner
Schuld zu ſuchen brauchen.“

Hatte er nichts anderes zu ſagen gewußt?
Auf Pias Stirn war eine winzige Falte. Unzu-
frieden ſchritt ſie neben ihm her. Von der Fenſter-
front des Kurhauſes ſtrahlte prunkendes Licht
Hell leuchtete der graue Kies der Parkwege, über
denen ſich die ſchwarzen Baumkronen zu einem
raunenden Blätterdach zuſammenſchloſſen.

„Fehlt Jhnen etwas?“ hörte Vitus thre
Stimme.

„Alles,“ wollte er ſagen, aber das war ja
paradox. Jhm fehlte in Wirklichkeit nur eins,

das Unglück. Er wußte mit grauſamer Schärfe,
daß ſein Leben hohl bleiben müſſe, ſolange er
kampflos Siege gewann. Das Leben war ſchön,
aber es war wertlos; man lebte es gern, aber
man durchſchaute es zu bald.

„Sie ſind eine Frau, wie könnten Sie mich
verſtehen ſagte er nachdenklich. Es war ge-
ſchmacklos, im Beiſein einer Soubrette Philo-
ſophie zu treiben.

Pia erwiderte nichts. „Jch verſtehe dich ſehr
wohl,“ dachte ſie. „Du wärſt nicht der erſte, den
ich verſtehe.“

Sie gewann ihre Sicherheit zurück. Tokker
war langſam. Wer darauf Rückſicht nahm, mußte
das Los gewinnen.

„Sie halten nicht viel von den Frauen
„Bitt' Sie, meine Gnädigſte, das iſt doch ganz

was anderes!“
„Das iſt ganz dasſelbe!“
Jnnerlich ſtimmte er ihr zu. Es war töricht,

zu widerſprechen. Eine Frau verſtand nur, wenn
ſie liebte. Pia war die Freundin Adolf Klie-
manns.

Ob der Glück hatte mit der rollenden Kugel?
„Komiſch,“ dachte Vitus, „während Klie-

mann ſeine Gelder einſetzt für Pia, gehe ich mit
ihr ſpazieren!“

Ueber dem Waſſer zog tiefer Nebel. Endlos
weit lag die beruhigte See. Ein Motorboot
ratterte irgendwo im Dunkel dem Hafen zu. Die
Brandung ſang leiſe und rollte ihre dünnen
Schaumſtreifen über den gehärteten Sand.

Sie wanderten auf den Steg hinaus, der ſchein-
bar im Nichts endete. Unter ihnen gluckſte das
Waſſer um die Pfeiler.

„Eine wunderbare Nacht!“ flüſterte Pig er-
griffen.

„Ja, ſagte der Mann. Er fühlte, daß dieſe

Nacht nichts mit ihm zu tun hatte. Daß er un-
beteiligt war an ihr.

Sie lehnten an der Brüſtung. Dicht neben
einander. Die kleine warme Hand der Schau-
ſpielerin lag noch immer auf ſeinem Arm. Eine
Sirene ſchrie grell aus der Ferne, ſchreckt ein
Möwenpaar aus dem Schlummer, das mit
weichem Flügelſchlag über die Wellen irrte.

Pias Mantel glitt von ihrer Schulter. Der
rötliche Mond trat aus den Wolken und ließ das
Goldlamé des Jnnenfutters glitzern.

„Sie ſind ſchön,“ ſagte Vitus Tokker.
Pia regte ſich nicht.
Noch einmal ſchrie die Sirene.

ein Hilferuf.
Pia legte den Mantel feſt um ihren Ober

körper.
Schweigend traten ſie den Rückweg an.
Vitus wollte ſie ſtützen, aber ſie lehnte ſein

Anerbieten ab.

Es klang wie

Jn den Spielſälen herrſchte ungewöhnlich
reger Betrieb. Die Luft war dick, daß Vitus die
einzelnen Geſtalten kaum zu unterſcheiden ver-
mochte. Vielleicht befand ſich Kliemann gar nicht
mehr unter den Spielern?

Pia war's die ihn zuerſt entdeckte. Er ſtand
Schulter an Schulter eingekeilt zwiſchen den
Herren und verfolgte unabläſſig die rotierende
Kugel. Er ſchien ſehr bleich zu ſein und fand
keine Zeit, vom Tiſch aufzuſchauen. Es war völlig
ausgeſchloſſen, daß man ſich zu ihm hindurch-
gefunden hätte.

Ein paar Minuten ſah Pia dem aufregenden
Spiel zu. Dann erklärte ſie Vitus, daß ſie dieſe
Luft nicht ertrüce. Ohne feine Begleitung ab-
zuwarten ging ſie in den Seitenflügel des
Raumes wo die Axpartements lagen.

Alſo war ſie doch nerrös 7
Tokker gab ſich keine Mühe, dieſe Frage zu

löſen. Er merkte es ſelbſt, wie beiſpielsweiſe ver-



vom Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg ein
Anerkennungsſhreiben für 60jährige treue Dienſt-
en grhene7t r Wiebke nebenbei die
errlichen plantagen im Park in muſter-gültiger Ordnung. ß

Saalfeld. (Großzügige Sanierung.
Durch die Bemühungen der Deutſchen
kreditbank A.G., Berlin, des Kommerzienrats
Manaſſe, Berlin, und des Treuhanddirektors Dr.
Fris Bügel, Saalfeld, als Bevollmächtigten der

nk. ſind die im Konkurs befindlichen Mittel
deutſchen Elektrizitätswerke, G. m. b. H., in Saal
feld, auf Generaldirektor Schapiro, Berlin, über
gegangen. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. Der
Betrieb wird unter der Firma Mitteldeutſche
Elektromotorenwerke, G. m. b. H., in Saalfeld“
ſo ſchnell als möglich aufgenommen werden.
Generaldirektor Schapiro iſt in unſerer Wirt
ſchaft als Großinduſtrieller ſehr bekannt (Mer-
cedesBenzWerke, Gothaer Waggonfabrik A.G.
Karoſſeriefabriken Schebera A.-G.). Die von an
derer Seite verbreitete Meldung, der Siemens
ſah eert. Konzern habe das Werk gekauft, iſt

Far p ortLehrkurſus
für Jugendſchiedsrichter und Jugendleiter.
Am Donnerstag, dem 15. September, beginnt

ein ſagen für Jugendſchiedsrichter und Ju-
gendleiter. Der Lehrgang erſtreckt ſich über fünf
Vortragsabende und wird im Reſtaurant zum
Markgrafen“, Brüderſtraße, abgehalten. Gute
Lehrkräfte werden die Teilnehmer unterrichten
über: Allgemeines, Jugendſchiedsrichter für Fuß-
und Handball, Satzungsweſen für Fuß- und
Handball, erſte Hilfe der Schiedsrichter und Ju
endleiter bei Unfällen auf dem Spielplatze und

Jugendfragen. Es referieren die Herren: Sport
rat SchmuntzechDresden, Heſſe-Leipzig, Hübner-
Leipzig, Dr. med. Elter-Halle und der Obmann
des W es, Herr Scherf.Wie im Vorjahre, ſo hat auch Licſes Jahr

Jugendamt der Stadt Halle
einen Betrag zur Verfügung geſtellt, der die
Finanzierung dieſes Lehrganges ermöglicht. Der
Jugendbetrieb in ſeiner heutigen umfangreichen
Jene erfordert einen Stab gut
Jugendleiter, und es kann mit
geſtellt werden, daß ſich immer
Herren melden, die ſich dieſer
dankbaren Aufgabe widmen.
muß unbedingt ein Jdealmenſch ſein, er
muß ſich in den Charakter und die Seele
der ihm anvertrauten Jugend vertiefen, er
muß ſeiner Jugend ein zweiter Vater
ſein. „Hat er erreicht, daß ihm ſeine Jugend „ge
hörig“ iſt, dann hat er gewonnen, und wird ſtets
ein glücklicher Jugendleiter ſein. Auch der
Schiedsrichter ſoll ſich etwas mehr als bis-
her mit der Pſvyche der Jugend beſchäftigen und
bei ſeinen Entſcheidungen immer bedenken, daß
er ein Spiel Jugendlicher l[eitet.

Ueber all dieſe internen Fragen,
Satzungswefen ſoll der Lehrgang Aufſchluß geben
Ueber 40 Teilnehmer haben ſich bisher gemeldet:
es iſt aber zu en daß ſich die Teilnehmerzahl

h tend er öhen wird. Glückauf zum guten
Gelingenb a.

ausgebildeter
Genugtuung feſt-

wieder neue
r aber ſehrin Jugendleiter

owie über

Hockeykampf Dentſchland-- Holland verlegt.
Jnfolge Terminſchwierigkeiten mußte der für

30. Oktober vorgeſehene Hockeyländerkampf
Deutſchland--Holland, der im Amſterdamer Sta-
dion vor ſich gehen ſollte, auf den 6. November
verlegt werden.

DamenhockeyStädteſpiele.
Der Brandenburgiſche Hockeyverband hat für

ſeine Damenrepräſentativen zwei Städteſpiele ab-
geſchloſſen, die im November ſtattfinden. Am
6. November ſind Magdeburgs Vertreterinnen in
der Reichshauptſtadt zu Gaſte, während am
20. November die Berliner Damen Hamburg einen
Beſuch abſtatten.

Deutſche Ruderſiege in der Schweiz
Bei der internationalen Regatta in Lugano,

die bei ſtarkem Regen ſtattfand, konnte die Köl-

ner r h von 1881 einenſchönen Erfolg buchen. Die Rheinländer gewan-nen den Seniorvierer m. St. in 7:58,2 a mit

zwei Längen gegen RC. Piacenca, im Achter
gaben ſie in 6: 32,2 Neptun-Konſtanz (6: 38,4)
und Akademiſchen RV. rſchau überlegen das
Nachſehen. Jm Junior-Vierer m. St. ſiegte
Neptun-Konſtanz in 7:15,6 knapp gegen
Reuß-Luzern. Jm Großen Einer ſiegte Schneider
vom Seeklub Luzern in 8:05.

Meiſterſchaft der Tennislehrer.
Die Deutſche Meiſterſchaft der Tennisberufs

lehrer, die vom 16. bis 18. September auf den
BlauWeiß Plätzen in Berlin ſtattfindet wirddie beſten Tennislehrer Deutſchlands im Kampfe
ſehen, und zwar neben dem Titelverteidiger,
vom Norddeutſchen Gau: Hermann Richter, Her-
mann Bartelt, Ernſt Abel, Albert Hermann; vom
Mitteldeutſchen Gau: Max Hopfenheit, Paul
Rauch, Guſtav Rohrlack, E. Förſter; vom Süd
deutſchen Gau: Meſſerſchmidt, Max Stock, Buch
d Erber; vom Weſtdeutſchen Gau: Auguſt

ecker, Karl Becker, Otto Bartelt, Lang. Die
Einzelmeiſterſchaft (Verteidiger R. Najuch) wird
in der Weiſe ausgefochten, daß in vier Gruppen
jeder gegen jeden ſpielt. Die Herrendoppelmeiſter
n iſt von Najuch- Hermann Richter zu ver
eidigen.

d'Alvarez ſchlägt Außem.
Mit einiger Spannung ſah man dem Zu-

ſammentreffen der deutſchen Meiſterin Frl. Außem
mit der Spanierin d'Alvarez beim Tennisturnier
in dem franzöſiſchen Badeort Le Touquet ent-
gegen. Die deutſche Meiſterin hatte ſich 6:0, 6:1
gegen Mlle. Saunier und 6:2, 6:2 über Mrs.
Mavrogordato in die Schlußrunde durchgekämpft,
wo ſie von Senorita d'Alvarez überraſchend leicht
6:3, 6:3 geſchlagen wurde. Noch ein zweites
Mal traf ſie mit der Spanierin zuſammen, und
n im Finale des gemiſchten Doppelſpiels. Hier
onnte Frl. Außem mit ihrem Partner Bouſſus

nach ſchönem Kampf 6:4, 2:6, 7:5 über d'Alvarez
Aron die Oberhand behalten.

Meden-Schlußſpiele.
Die diesjährigen Meden-Wettſpiele werden am

Wochenende in Frankfurt a. M. abgeſchloſſen. Am
Sonnabend ſteigt auf der Tennisanlage im
Palmengarten das letzte Spiel der Vorſchlußrunde
zwiſchen den Bezirken Rheinland und Baden, die
ſiegreiche Mannſchaft hat am Sonntag im Schluß-
kampf gegen die Vertreter von „Rot-Weiß“Berlin
in die Schranken zu treten. Das Amt des Ober-
ſchiedsrichters für die beiden Frankfurter Spiele
hat der dortige Präſident des Bundesbezirks 9,
Landgerichtsrat Dr. P. Liebmann, übernommen.

Eine Million Dollar für einen Boxkampf.
Die Gage Tunneys.

Der Weltmeiſter im Schwergewicht, Tunney,
wird für ſeinen Kampf gegen Dempſey, der in
Chicago am 22. September ſtattfindet, die höchſte
Gage in der Geſchichte des Boxſportes erhalten.
Der Manager Tex Rickard hat bereits bei der
Boxkommiſſion einen Kontrakt hinterlegt, in dem
Tunney für den Kampf ein Betrag von einer
Million Dollar garantiert wird.

Semmering-Bergrennen.
Der 15. Austragung des vom Oeſterreichiſchen

Automobilklub veranſtalteten Semmering-Berg-
rennens war kein ſonderlicher Erfolg beſchieden.
Das Rennen verlief ohne jeden Unfall, immerhin
lag ein Schatten über der Veranſtaltung, da der
bekannte Wiener Motorradfahrer Otto Putz, im
Training tödlich verunglückt war. Die beſte Zeit
aller Teilnehmer fuhr der Oeſterreicher F. von
Szolnay auf Gräf u. Stift. Er legte die 10
Kilometer lange Bergſtrecke in 7 Min. 2,94 Sek.,
alſo in einem Stundentempo von rund 85 Kilo-
meter, zurück. Zweitſchnellſter war Roſenber-
ger, Pforzheim auf Mercedes-Benz, der in
7:03,86 über die Strecke kam. Jn der Klaſſe der
Tourenwägen bis 5000 cem ſiegte Prinz zu

braucht die Luft war, jeder der von draußen
kam, mußte hier unweigerlich zu weinen be-
ginnen.

Wieder das Raſcheln der Banknoten, die ge
dämpften, geſchäftigen Stimmen, der ſachliche
Ton des Croupiers. Vitus ſtellte ſich an die ent
gegengeſetzte Seite des Tiſches und ſchaute ſo gut
es ging über die Köpfe hinweg zu Adolf Klie-
mann.

Er begriff die Unruhe dieſer Leute nicht. Sie
ſtürzten ſich wiſſentlich in eine Atmoſpäre, die
ihre Geſichter abgeſpannt und häßlich machte.
Der fette Herr dort drüben wirkte geradezu tie-
riſch, wenn er ſeine Brieftaſche öffnete, ſchloß
wieder öffnete und wieder ſchloß. Auch Kliemann
machte einen grauen, unraſierten Eindruck. Nur
ſeine Augen flackerten.

Während neu geſetzt wurde, zählte Vitus die
kahlen Köpfe, auf denen ſich die hundertkerzigen
Glühbirnen ſpiegelten. Kliemann war ohne
Zweifel leichtſinnig. Ob er denn ſeinen Gewinn
bereits eingeſteckt hatte

Jetzt, da die Schaufel ihm das Geld entführte,
erkannte Tokker, daß er mit Verluſten arbeitete.
So legt kein Menſch einen Schein, der gewinnt.

Abwägend ſchaute Vitus dem Vorgang zu.
Kliemann ſetzte rouge und verlor. Er ſetzte noir
und verlor. Er beſetzte mehrere Doppelpoſten und
ſah ſein Geld in der nimmerſatten Kaſſe des
Bankhalters verſchwinden. Nach einer Viertel-
ſtunde lag der erſte Scheck auf dem Tiſch.

„Ob es der gute Ton verlangt, daß ich ihn
warne?“ fragte ſich Vitus. Aber wer warnt,
verfeindet ſich. Kliemann mußte wiſſen, was er
tat

Reizte es denn Pia gar nicht, das Schickſal
ihres Dolfs zu verfolgen?

„Zehntauſend!“ rief ijemand. Es hätte eine
Wieder lag einbekannte Stimme ſein können.

ero.
Der Scheck wanderte den Weg der anderen.

Aber der ihn geſetzt hatte ſchied aus. Schon?
Wer hatte denn geſagt, daß der Abend ſo lang
ſeiDie Lücke ſchloß ſich im Handumdrehen. Herr
Adolf Kliemann war durchaus zu erſetzen.

Vitus ſpähte nach allen Seiten, aber er fand
ihn nicht. Wer verloren hat, zählt ungern die
Gewinne des Partners, nahm er an und ſchritt
zur Tür.

Kliemann ſaß in der Bar. Er hatte den Kopf
in die Hände geſtützt und rührte ſich nicht. Auf
dem Marwmortiſchchen ſtand eine ſilberne Platte
mit einem Whisky-Soda.

„Kein Glück gehabt?“ forſchte Vitus.
Der Spieler ſchaute auf. Wer hatte ein Jn-

tereſſe daran
Tokker ſetzte ſich zu ihm.

in Ordnung.
„Sie haben doch keine ernſte Einbuße erlitten,

ich meine
„Jch bin fertig.“
Vitus verſtummte. Er ſelber hatte ſich Un

glück gewünſcht, war es nicht ſo? Jetzt fror ihn
plötzlich.

„Und was werden Sie beginnen?“
Er hatte ſehr vorſichtig gefragt. Jhm war als

dürfte er den Aermſten nicht zu einer Antwort
drängen, die jener vielleicht ſelbſt nicht wußte.

„Arbeiten.“
Vitus ſuchte in ſeinem Gedächtnis, aber er

konnte dieſes Wort nirgends finden. Es war
tatſächlich nicht darin verzeichnet.

„Dazu braucht man doch Geld, denk' ich?“
„Nein, Herr Tokker. Nur Mut.“
Jm Spielzimmer ſchwirrten die Stimmen

durcheinander. Der Croupier ſprach mit der Ruhe

Hier war etwas nicht

Scheck auf dem alten Platz. Die Kugel rollte ſ eines Medizinalrates.

Sſchaumburg-Läppe, ebenfalls auf Merce
desBenz, in 7:30,35-100.

J

Das SemmeringBergrennen wird noch ein
Nachſpiel haben. Der Oeſterreichiſche Automobil-
Club hat eine Ueberprüfung der Reſultate auf
totes Rennen um die beſte Zeit des Tages zwiſchen
Fr. v. Szolnay (Gräf S Stift-Rennwagen) und
ger MercedesBenz-Sportwagen) ein
geleite

Tagung des Ski Verbandes in Goslar.
Unter dem Vorſitz von Miniſterialrat Dr.

Tenner-Weimar fand am Sonntag in Goslar
die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen
SkiVerbandes ſtatt, bei der 13 Unterverbände
mit 207 Stimmen vertreten waren. Die Berichte
der einzelnen Ausſchüſſe lagen den Verſamm-
lungsteilnehmern gedruckt vor. Aus ihnen war
u erſehen, daß der D. S. V. auch im verfloſſenenJahre mit allen ſeinen Organen viel poſitive

Arbeit geleiſtet hat. Der Entwurf der neuen
Satzungen wurde bis zur nächſten außerordent
lichen rtreterverſammlung zur Beſchlußfaſſung
zurückgeſtellt. Zu den Olvmpiſchen Win
t e rpe ie len 1928 in St. Moritz wird der D. S. V.
26 Teilnehmer entſenden. Man gab der Hoff
nung Ausdruck, daß ſich die Behörden des Reiches
in finanzieller Beziehung fortab, mehr be en
mögen, wenn es ſich darum handelt, die tſchen
Intereſſen im Auslande zu vertreten. Als Ter-
mine für die Deutſche Staffel-, Ski- und Heeres-
meiſterſchaften wurde der 23. bis 26. Februar 1928
feſtgeſetzt. Alle Meiſterſchaften kommen auf dem
Feldberg im Schwarzwald zum Austrag. Bei derVorſtandswahl wurde als 2. Vorſitzender für den
verſtorbenen Prof. Dr. GruberMünchen deſſen
Landsmann Ganzenmüller mit 128 79 Stimmen
gegen Dr. Frey- Frankfurt a. M. gewählt. Letzterer
wurde als Mitglied in ven Hauptvorſtand dele
giert. Am Kongreß des Jnternationalen Ski-
Verbandes in St. Moritz werden die
des D. S. V. durch Dr. Tenner, Dr. Frey und
Dr. Röſen-München vertreten.

O. Schmidt reitet ſeinen 100. Sieger.
Was dem Weinbergſchen Stalljockey Otto

Schmidt in Baden-Baden und Hoppegarten nicht
gelungen war, ſeinen 100. Sieger in dieſer Saiſon
zu ſteuern, glückte endlich am Sonnabend in
Leipzig. Gleich im einleitenden Preis von
Probſtheida konnte er auf Marcheſa das Hundert
ſeiner Erfolge abrunden. Weit angenehmer wäre
es O Schmidt wahrſcheinlich geweſen, mit
Pelopea den wertvollen Leipziger Stiftungspreis
zu gewinnen. Die ſchnelle Stute ſcheiterte aber
an der langen Difſtanz von 1400 Metern und
endete abgeſchlagen als Vierte.

t

Vorausſagen für Donnerstag, 15, September.

Mannheim: 1. Struga Amper, 2. Sa
turn Petrarca, 3. Stall Opel RNordpol, 4.
Cupido Contrahent, 5. Stall Opel Tauge-
nichts, 6. Centrifugal Blau und Weiß, 7. Stall
Opel Excellenz

Le Trembkay: 1. Jean Hubert Aidé,
2. Aigrefin Frère Yves, 3. Soyez Ferme

4. Perce Neige Madrilene II, 5. Cara
Raz de Maröse, 6. Caſtel Sardo Saint

ildas.

Fechtmeiſter Erwin Casmir iſt eingeladen wor
den, an dem am 31. Oktober in London ſtattfin
denen internationalen Fechtturnier teilzunehmen.
Neben den beſten engliſchen Fechtern werden auch
die Franzoſen Gaudin, Lucret, Flacher, Hoſtalier,
Cornic u. a., die bereits zugeſagt haben, in Wett
bewerb treten.

Der Thüringer Winterſportverband hält ſeine
diesjährige Jahrestagung am 24. und 25. Sep-
tember in Suhl i. Th. ab.

Gut beſetzte Amateur-Bahnrennen fanden in
Hamburg-Schnellſen ſtatt. Das Meilenfahren ge
wann der Magdeburger Tittel vor Vernhardt-
Hannover, Jokſch-Dortmund und Völtz-Stettin,
das 50- Kilometer Mannſchaftsfahren brachten
Jokſch-Tittel mit einem Punkt Vorſprung vor
Völtz-Thienel auf ihr Konto. Jokſch war auch im
Fliegerkampf vor Bernhardt, Völtz und Thienel
erfolgreich.

Der Süddeutſche Fußball Verband hat
Fußballverein Speyer wegen Nichteinf den
Amateurſchutzvertrages mit ſoſortiger des
von der weiteren Teilnahme an den irkung

ſpielen ausgeſchloſſen. Von dieſerwerden ſämtliche Mannſchaften des Sach

troffen.
be

Heitmann- Magdeburg trug bei den
wettkämpfen einen weiteren n.davon. Er gewann das zoMeter dreiſte
men in 28,8 Sekunden überlegen gegen Mwin
Barcelona (29,8), Pares- Barcelona (31 Uo
Wenk-Budapeſt (31,3 Sek.). und

egern

FAmtliches aus dem Saglegay
(Verbindliche Mitteilung r.

u Ihre Ar. 102 beginnt nicht 1230 Uhr, ſondem

Oswald. Faüllgraf.
W

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSübdeutſchee Preuß Klaſſen Lotterie

Obne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

einerhohe Gewinne gefallen, und zwar je
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und U

23. 12. September 1927
h

zu 1 8
l e e n e66526 57647 72563 75046
136746 139298 145660

2124468

239041 275124 285676 286448 287029 2
305108 310959 319679 332939 340206 341003
342569 343929

178 Gewinne zu 300 M. 8681 14240 15705
22930 8092 24699 25677 32393 32404

81269 84809 856586 86805 88211 91484
9 101117 164111 106639 110689

340522

24. Ziehungstag x3. September 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 140548
2 Gewinne zu 5000 M. 231958

10 Gewinne zu 3000 M. 129935 1795689 227008
2655835 261939

347086

14 Gewinne zu 2000 M. 208661 240220 257868
272625 291765 308546 320077 h26 Gewin 1000 M. 14193 130799ne zu 7203219 224322 235570 264511 267020 27427
276238 291388 300704 32828650 Gewinne zu 500 M. 19842 20153 30907 35828
58748 71539 87054 98065 106125 127494 136983
139738 1563194 183932 203228 216774 237880
258862 262231 2762566 2687260 288414 311434
313472 326854

184 Gewinne zu 300 M. 21028 23695 24179 26208
33049 38749 41189 42906 45962 46165 50666
59653 61442 63875 68917 73356 74079 75784
76979 80883 81124 81971 86013 88888 9043890645 90992 95324 95624 98536 8019
110663 113157 114665 114611

325245 327767

Der Staatl. Lotterie Elinnehmer
in Merseburg: Raymond, Hallescheir.

Wie ſtill es am Strand
geweſen war!

Ohne zu fragen, brachte das Fräulein den
nächſten Whisky. Kliemann brannte ſeine er
loſchene Zigarette an. Es drängte ihn zu
ſprechen.

„Sie können ſich gewiß nicht ausmalen, was
ein Bettler namens Adolf Kliemann auf dieſer
Welt beginnen will. Aber ſehen Sie: ich bin
gottlob noch in jenen Jahren aufgewachſen, da
man in Deutſchland etwas lernen mußte, um ſein
Brot zu haben. Jch abſolvierte das Technikum
und trage ein Diplom in der Taſche. Mir ſcheint,
die Zeit iſt gekommen, da ich dieſes Diplom aus
der Taſche in die Hand werde nehmen müſſen.

Er rauchte in tiefen Zügen. Dieſe Aſche pur-
zelte in den Whisky und ſank zu Boden. Tokker
muſterte aufmerkſam die Tiſchplatte.

„Glauben Sie, daß ich als Jngenieur zu
hungern brauche? Jch werde in Stellung gehen.
Sehr einfach. Jch werde mich emporarbeiten. Das
biſſel Geld, mein alter Herr hat's gemacht in
der Jnflation gerecht iſt's daß ich es verloren
habe, Titus Tokker. Gerecht, nichts weiter.“

Vitus glaube zu träumen. Was er hörte, war
ihm alles fremd und unwirklich. Vielleicht bin
ich ſehr dumm,“ dachte er.

„Eine Bitte hätte ich noch,“ ſagte Kliemann.
„Sie waren vorhin ſo gütig, mir ihre Kaſſe zur

erfügung zu ſtellen. Jch wäre ihnen dankbar,
wenn Sie mir jetzt eine Kleinigkeit borgten.“

„Wieviel?“ fragte Tokker erleichtert. Die
Unterhaltung war niederdrückend.

Der Jngenieur drehte ſich zur Bardame hin:
„Was macht die Rechnung?“

„Siebeneinhalb Gulden, mein Herr.“
„Wären Sie imſtande, mir dieſen Betrag zu

ſtunden, Herr Tokker?“
Vitus geriet in Verlegenheit. Man hatte

ſchon eine Viertelmillion von ihm gefordert, aber

noch nie eine Whiskyrechnung. Er wußte wirk

lich nicht, wie er ſich benehmen ſollte.
„Siebeneinhalb Gulden,“ wiederholte Klie

mann, nahm dankend den Zehnguldenſchein ent.
gegen und händigte Vitus den Reſt wieder aus

„Jch httte entſetzlichen Durſt,“ ſagte er lächelnd
„Und mein Reiſegeld durfte ich nicht angreifen.

„Wann wollen Sie fahren?“ fragte Vitu
um irgend etwas zu ſagen.

„Heute nacht.“
Ein Boy lief vorüber. Jm Saal lachte je

mand. Das Fräulein hinter dem Verkaufstiſä
ſummte einen Gaſſenhauer.

Kliemann erhob ſich:
„Verübeln Sie's mir nicht, daß ich Sie z

dieſer Miſere aufgefordert hatte. Es hätte au
anders ablaufen können. Jch werde Jhre Hil
bereitſchaft nicht vergeſſen. Leben Sie wohl

Am Ausgang machte er kehrt:
Noch eins, Herr Tokker: Verbindlichkeite

zwiſchen mir und Fräulein Prinz beſtehen ſeit
dieſer Stunde nicht mehr.“

„Weshalb ſagen Sie mir das?“
Ehrliches Erſtaunen war in dieſer Frage
Kliemann blickte ihm feſt in die Auzen:

„Weil Pia Sie liebt.“
Abwehrend hob Vitus die Rechte.

„Doch,“ ſagte Kliemann hart. „IJch kennt
Pia Prinz. Schon auf dem Stettiner Bahnhe
war meine Rolle zu Ende. Wir Männer wiſſen
nicht immer, daß wir geliebt werden, wir ins
in dieſer Hinſicht ein wenig ſtumpf. Aber wenn
eine Frau ſich von uns wendet, das ſpüren wir
ſtets.“

(Fortſetzung folgt.)
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die Maſchineninduſtrie im Auguſt.

Vom Verein deutſcher inenbauAnſtalten,
Spitzenverband der n Maſchinenindu-

e, wird uns geſchrieben:
n allgemeinen blieb die Lage der deutſchen
ga hineninduſtrie im Auguſt, der ja zumeiſt ein
aftsſtiller Monat zu ſein pflegt, un verän-

t Der Auftragseingang aus dem Ausland
züeb gleich, derjenige aus dem Jnland gab gering-
igig nach, was aber wohl ſchon im nächſten Monat
geglichen ſein dürfte, da der Eingang von An
fragen au dem Jnland ſich etwas a oben hat.

die Anfragedätigkeit aus dem Ausland war
rege

die Lage der einzelnen Zwei e der Maſchineninduſtrie iſt ni t Mheillid Keichte Rückſchläge

zuf einzelnen Gebieten ſind durch Beſſerung der
Lage anderer Zweige ausgeglichen worden.

das wieder einſetzende gute Wetter wirkte gün
tig auf den Abſatz der Land maſchinenindu
trie und der 7 eninduſtrie.hie Textilmaſchineninduſtrie iſt weiter
in gut beſchäftigt, ebenſo der Motorenbau.
Im Bau von Kranen und Hebezeugen ſowie von
Zransportanlagen iſt die Beſchäftigung gleichblei
bend günſtig.

Zweite Fiehung der Ausloſungsrechte.

Die bei der Ziehung der Ausloſungsrechte am
z1, Auguſt gezogenen Nummern können in
unſerer Bücherſtube, Kleinſchmieden, eingeſehen
werden. Die gezogenen Nummern gelten für alle
Gruppen jedes Wertabſchnittes. Bei der Einlöſung werden gezahlt für je 100 M. Renn
wert der Ausloſungsrechte 500 M.; dazu kommen
noch 40,50 M. als 4proz. Zinſen für zwei Jahre,
abhzüglich 10 Proz. Steuer wom Kapitalertrage,
zuſammen alſo 540,50 M.

e r z,kz AIaddandehlrödu

Rübenernte erſt im Oktober.
Das Statiſtiſche Bureau von F. O. Licht in

Magdeburg ſchreibt in ſeinem letzten Wochen-
bericht: Unter dem Einfluß von ſommerlicher
Wärme und Sonnenſchein haben Wurzel, Gewicht
und Zuckergehalt der Rüben allenthalben Fort-
ſchritte gemacht. Vereinzelt zeigen ſich auf den
Zzuckerrübenfeldern bereits Zeichen der beginnen-
den Reife; der in dieſem Jahre beſonders üppige
Vlattwuchs beginnt ſich zu verfärben, ſo daß nun
mehr die geſamte Wachstumskraft der Wurzel
zugute kommen wird. Der durchſchnittliche Rück
gang in der Entwicklung der Rüben beträgt gegen
das Vorjahr aber immer noch eine Woche. Die
Rübenernte wird im allgemeinen nicht vor An
fang Oktober beginnen.

Stärkere Abrufe am Kalimarkt,
Dem Wochenbericht der Gebr. Dammann Bank
in Hannover entnehmen wir folgende Ausfüh-
rungen: Der Auguſtabſatz hat mit 845,482 Dztr.
Reinkali (gegen 1,019,350 Dztr. im Auguſt 1926)
die Erwartungen enttäuſcht. Der Ausfall iſt jedoch
keineswegs ſymptomatiſch für eine allgemeine
rückläufige ſondern er iſt lediglich
auf die wochenlange Regenperiode im vorigen
Ronat und die d bedingte ſtarke Verzöge-
rung der Ernte bzw. Beſtellungsarbeiten zurück-
zuführen. Nachdem inzwiſchen die Körnerernte,

Das Leunawerk liefert Kunſt-Benzin.
Wie wir hören, ſind die Vorarbeiten der ſ induſtrie mit den großen amerikaniſchen Oel-

J. G. Farbeninduſtrie für die Herſtellung
Oele auf dem Leunawerk beendet.

n der letzten Zeit c Hochdruck gearbeitet
worden, gegen 10
mehreren ichten tätig um die Rieſen-
anlagen fertig tellen. Die Angelegenheit iſt
alſo aus dem Verſuchsſtadium heraus, und es
ſoll in den nächſten Tagen mit der Lieferung
künſtlichen Benzins begonnen werden. Die
Zahlen, die in der Preſſe genannt werden
(120 000 bzw. 300 000 Tonnen), treffen aller
dings, wie uns von maßgebender Seite be-
richtet wird, nicht zu, en deshalb nicht, weil
der Markt derartige Mengen vorläufig nicht
aufnehmen kann und die Anlagen (Pumpen
uſw.) erſt hergeſtellt werden müſſen.

Es iſt der J. G. Farbeninduſtrie von der
Reichsbahn eine Detarifierung zugebilligt, der
Antrag der J. G. Farbeninduſtrie, die Wagen
ladungsklaſſe D zuzulaſſen, iſt genehmigt
worden. Dadurch wird der Vorſprung der
Jmporteure ausländiſcher Oele, der auf den
t Seefrachten beruht, ausgeglichen.

ie J. G. Farbeninduſtrie tritt in den
Preis der ausländiſchen Oele ein, das neue
ſynthetiſche Oel iſt demnach genau ſo teuer wie
das ausländiſche. Wie die Preisentwicklung

Bauarbeiter waren in

in der Zukunft ſich geſtalten wird, bleibt ab-
zuwarten. Bekanntlich hat die J. G. Farben-

ruppen ein Uebereinkommen getroffen, worinſt beide Produzentengruppen die Abſatz-

märkte garantieren. Auf die Preispolitik er
ſtreckt ſich unſeres Wiſſens dies Abkommen
nicht. Es iſt demnach zu hoffen, daß die
Konkurrenz des künſtlichen Benzins eine Preis
ſenkung für Benzin überhaupt herbeiführt.

Mit der nunmehr S arktängigkeit des Leunabenzins iſt ein ſtark ge
e Braunkohlenbedarf der Leunawerke

verbunden. Das neue Waſſerſtoffverfahren
der J. G. Farbeninduſtrie verwendet die
Braunkohle, während früher bei der
Ammoniakſyntheſe nur Steinkohle in Frage
kam. Die Tagesproduktion der im Ausbau
befindlichen Braunkohlengruben im Geißeltal
ſoll auf 24 000 Tonnen erhöht, alſo gegenüber
der jetzigen Produktion verdoppelt werden.
Die Zahl der augenblicklich im Leunawerk und
in den Braunkohlengruben beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten beträgt ca. 16 000,
daneben rund 11 000 Bauarbeiter, zuſammen
ca. 27 000 Köpfe.

Einen Namen hat das neue Benzin bisher
noch nicht. Es kommt unter der Bezeichnung
ſynthetiſches Oel in den Handel. Es würde ſich
jedoch empfehlen, einen zugkräftigen Namen
zu finden, denn das Schlagwort iſt heute nun

einmal Trumpf. Dr. W.
Ein ruſſiſches 20-Mill.-M. Geſchäft des Röhren-

Syndikats.
Es handelt ſich um eine Beſtellung der ruſſiſchen

NaphthaJnduſtrie über ca. 50 000 Tonnen Röhren, die
vom deutſchen Röhrenſyndikat, in der Hauptſache von

den Mannesmann-Röhrenwerken und dem
Stahlverein geliefert werden ſollen. Ebenfalls
beteilig* iſt Otto Wolff, deſſen Hauptrolle bei dem Ge
ſchäft allerdings wohl ſeine Vermittlungstätigkeit iſt.
Wie wir hören, beziffert ſich das Objekt auf 19 bis
20 Mill. M., für die eine Reichsgarantie nicht bean
ſprucht werden ſoll.

Starke Preiserhöhungen für Nähgarn.
Der Nähgarnvertrieb München, dem bekanntlich die

größten Baumwollnähgarnfabriken, wie Ackermann und
Göggingen angehören, gibt mit dem 12. d. M. eine
neue Preisliſte heraus, die erhebliche Preisſteigerungen
für Nähgarn enthält. So ſind die Artikel Obergarn
1000 Meter von 83 auf 98 Pf., der Preis für Unter
garn von 54 auf 64 Pf., Strohhutzwirn 2000 Meter
von 90 auf 104 Pf. und farbiger Zwirn von 1,07 auf
1,26 M. erhöht worden.

Vorläufig kein internationales Zinkſyndikat.
Zu den Meldungen über die Zuſerrg von

Richtlinien für ein internationales Zinkſyndikat
r wir von gutunterrichteter Seite, daß es
ſich hierbei um Vorſchläge handelt, die bereits vor
Monaten Gegenſtand von Beſprechungen inner-
halb der beteiligten Kreiſe geweſen ſind. Tat-
Nu ſind jedoch Verhandlungen ernſthafter

atur ſchon ſeit Wochen nicht mehr eng wor
den und ſtehen auch zunächſt nicht in Ausſicht.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267—261 Viktorigerbſen 46,00-—52, 00
Roggen märk. 247——-250 Kl. Speiſeerbſen 26,00-29,00
Sommergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 210--217 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 190-208 Ackerbohnen 22,00--23,00
Mais, loko Berlin 196-197 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue160 Kilogr. 33,75--37,25 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,75--34,75 Rapskuchen 16,00 16,40
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 22,60--23,10
Roggenkleie 16,25 Trockenſchnitzel 14,00
Raps 300 310 Soya-Schro 20,00--20.50
Leinſaat Kartoffelflocken 22,60 23,00cCcccc-—

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28, bei
Lieferung zweite Hälfte Oktober Dezember 26,75 Mark.
Tendenz: ruhig.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. Sept. Weizen,
neuer, 75/76 kg 254--264; Roggen, hieſ. neuer, 71172 kg
246--252, Sandroggen neuer 71/72 kg 249--257. Sommer-
gerſte, inländ. 2390--275; Wintergerſte 220--230. Hafer
inländ. alter 238--260, neuer 205-220. Mais, amerik.
runder 203--208; cinquantin 222--232. Raps 280--310,
Viktoriagerbſen 450-—540. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 0,90--1,30, dgl. Haferſtroh 0,70--0,90,
Gerſtenſtroh 0,65--0,85, desgl. Weizenſtroh 0,80--1,15,
Roggenlangſtroh 1,15-—1,30, bindfadengepr. Roggen und
Weigenſtroh 0,80-—1,10, Hächſel 1,75-—2,00, handelsübl. Heu

1,50--2,00, gutes Heu 2,20--2,80, Thymothee 3,00-—3,40,
Kleeheu loſe 2,90-—3,30, Luzerne loſe 3,10--83,650. Er-
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

feſter.
Realiſationen, die
hatten.

1 Dollar

100 Belga

6 Anh. Roggen. I.

Feſt.
Berlin, 14. Septbr. (Eigene

Die Börſe eröffnete bei lebhaftem Geſchäft anfangs
Nach den erſten Kurſen erfolgten einige

Abſchwächungen zur Folge

4

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. Sept.

Drahtmeldung.)

Weizen Sept. 275, Okt. 274, Dez. 274; Roggen
Sept. 250, Okt. 246, Dez. 243.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13. September 1927.

Geld Brief
t 4.2005 4.2085100 holl. Guld. 168.33 168.67

100franz. Frks. 16.465 16.505
100 ſchweiz. Fr. 80.995 81. 165

58.49 68.61
100 tſchech. Kr. 12.449 12.469
100 ſchwed. Kr. 111.01 111.23
100 norweg. Kr. 112.89 113.11
100 dän. Kron. 112.43 112.65
100 öſtr. Schill. 59.216 59.3365
100 ung. Pengö 73.47 73.61

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.423 20.463
100 italien. Lire 22.865 22.905
100 ſpan. Peſet. 71,01 71.15
1 argentin. Peſo 1.794 1.798
100 c

Ma
100bulgar. Leva 3.035
1japan.
1braſil.
100 jugoſl. Dinar7.398
100 portug. Esc. 20.56

3. AKont
do. do. do. 82,50z 78, 00

5 Bad. Ld.

a 10.582 10.602
3.041
1.981
0.499
7.412
20.60

en 1.977
ilrs. 0.497

Werfbeständige Anleſhen. Berlin, 13. Sepk.
T Pr. Tas. Prab. A. R. 5) 99 o Herſ. Roggenw. 1923 10,00

o. do. R. 7 84,00 Bresl. A. 18,4059 do. do. R. 3 81,80 Eieſctr. Mitteld. Kohle 4,00
To. Kom. R. 6 Ev. Ldk. Anh. Roggw.do. do. R. s 53,50 5 GrobkrHannov. Kohl. 14,50
105, Pr. Pfabrfox. G-Pf 40106, 00 5 Kur uNeumaärk. Rogg. 9,15
9 do. do. Em. 38102,75 Ldsech. Satrerkosg. 8,25
8 do. do. Em. al 100,50 59, Meckl-SchwRggw-A. 8,18

do. do. Em. 42 97,50 Oſdb. st. Kr. A. Rogg. A. 8,24
6 do. do. Em. 45 93,50 Pr. Cntrbd. hege 9,05

do. G. -Kom. Em. 19 94,00 do. v omm. 7,95
Pr. Sächs. Idsch. 59 Preus. Kaſiwert-Anl. 6,21
do. do.

7 do. do. r. sch. Rgg. 8,Roggenrtbk Berl. 7.,92
es. ldsch. Rgg. Pf. 738

Thür. ev. K. Roggw. 8,
Westt. Prov Kohl. I e

Leipziger Börse vom 13. September.
Alig. D. Cr.-A.
Chemn Spinn.
Chromo
Cröllw. Papier
Durfeld 86,Gautzsch Kmg 98
Glauz. Zucker
Hall Zimmerm
Halle Zucker
Hartmann 34
Ldkr. Leipzig
Lopz. Baumwo.

Bullen:
Kühe: 1. Klaſſe
Fita; 1. 57--63, 2.

älber: 1. Kl. 100-127, 2.
Schafe: 1. Kl. 54—-57, 2. Kl.
Schweine: 1. Kl.
5. 63-65, 6.
Tendenz:
langſam.

Vorbericht zum Berliner Schla
14. Sept. Auftrieb: 1256 R
13221 Schweine. Preiſe:

ſen:

ajo.115,75
58,50

B Riebeck 45, 25
b. Fritsech 80,

„Kammgarn183,

a 50rikot
co Wollkämm. 123

109,00 L indner, G.

o PenigerMasec
ttler

72--765, 2.
7. Sauen 60--66.

agenl 44

Kälber und Schafe mittelmäßig;
Ueberſtand: 26 Rinder, 400

7

iquet u. Co. e
Rositz. Zucker

vom 13. Sept.

Schweine
weine.

tviehmarkt vom
inder, 2500 Kälber, 5916 Schafe,

73 eSchafe 34——68, Schweine 1. 738--74, 74, 3. 72--74,m 6268. Marktverlauf
Schafe und Schweine ruhig.

Kinder, Kälber,

in Berlin vom 13

vom ſchönſten Wetter ünſtigt, wohl überall be a Metallvreiſe 25a er wire bars für 100 Kilogr. 126ne en tet r Vorkurse der Berliner Börse vom 14. Sept. e et on der Verengung ſüe de
haft in erheblich verſtärktem Umfang eingeſetzt, deutſche Elektrolin daß Bergmann E. Farbenndusſrie 259, 75 J Taurahüite 83. 50 1 Rütgerswerke 8.90 eutſche Eo deß zweifellos der laufende Monat einen Aus v r cCrran 144,62 Bin, Karlsr, Ind. 00 Feldmunte Pep. 214,50 Linxe-otmang Zachsenwern 117,78 nein güttenrodgint im freien Verkehr Metatvorſe.
gleich bringen wird. a. P 17475 Beſ. Meech, 13680 eiten Guine 136.25 Tugwig 1oewe 280.00 Saledetturts 245.00 Rotterungen der Kommiſſion der Beüper

Hanx iür Brau 196 Bingwerke Gelsenk, Berg. 151,50 C. Lorenz 122.25 Sarotti 166,00 Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM
deutſche G 7 Barmer Bouxy- .143.87 e Guß 16500 e W fern M t S ä d e 7 RemeltedPlattenzink 949--0560Schön Bank uderus o midt ansfe 3 es. Bg. Zink 5 99ine aſolin Als. in Verlin eberg. e v mehanic 169, 00 Buseh Weggon 97.,00 Hacketha—l 86.00 Meialivenk“: 139,12 do. kiek Liſt Orieinee t r
die Geſellſchaft, an der die Standard Oil Co., Bern tiandeis 242.20 arl. Wasser 14122 e. El. Werke 1e3.50 Note Peute 68,75 do. Text 101.25 in Blöcken, Walz u v Hroz

i ij Commerz dank em. Heyden ammersen ationale Auto neider,die Bataavſche Petrole Miſ. (Roval Dut 173.50 Ch tieyden 126,50 H 160,00 Nationale A 118.00 Schneider, tiugo 118.2 do. in Walz. oder Drahtform z 5 50
zum Mij. oyal D eben 229.50 Contj Caouten. 117.75 Hans Lioyd Nordd. Wolle 188.00 Scbub -Saizer 269,00 Reinnickel (S8--oo Prozent)die J. G. Farbeninduſtrie und die Denteede 163,50 Daimler Motor 119,00 Harpener Berg. 197,00 Oberdedarf 75 Schuckert El. 200,00 Antimon (Reguklus) e 0,90--0, 95Kiedecſchen Montanwerke intereſſiert Dienoctoge. 156.50 Bessauer Gaa 198.80 Harimaan ä5,50 Odersedi. Kous 105.67 Siegen- Soſiagen 5900 FeinSilber, ca. 900 ſein 50--77750

und beteiligt ſind, iſt gezwungen, für das Ge P Her P er i e Se e ehüfte gen, Mitnelg. Creatt 240,00 Di. Luxemburg Hoesch Stab 175, 00 Ostwerke 295, 20 Stettig Vollanhäftsjahr 1926/27 einen neuen Verluſt aus (Goeterr. Creön Erdoi 149.37 Hoheriode 22,25 Phöniz Berg 110.37 Stönr Kammgarn, 2050 deb vom 18. Septemberjuweiſen, der vorausſichtlich r zarr werden See 173.00 B. hege i66.25 Haiga 197.75 höhe es wo nen W er m r n 10 1220, Sommer-
3 z iever 7 aliwerke J se berg 27 olyphon eonhardtz Bekanntlich wurde die Geſellſchaft erſt im mr a185,50 Pr. Meinen 00 an Atederer“ 17275 el Braun 24.50 Franeredio 13150 gerſte 12,25— 13,00, Winkergerſte 11, 00--11. 10. Hafer

Vorjahre durch Herabſetzung des Grundkapitals Freualetor 162,00 Di. Fisennandei 84,75 Karier. Maseb. 25,65 do. Elektro 161.50] Verein Glanzet. 702,00 I0, 60-10,25, Mais 970, Vittoria-Erbſen 23,00-25,00,
von 11 Millionen Mart auf 22 Millionen Mark Aerrente 11.005 Bynamit No. erregt hie 18300 Se 1720 Weizenmedi 87,80-88.60, mebt eund di i. Gee. 181.00 E. Licht- Kraft 205, 00 Köoin-Neuessen 178, 62 R. WVott. Elekir. 183, 00] Ver. Stahlwerke 112.50 6d--7,76, e 7,60--7.75. Die
n r r auf die n b 196,50 El. Lieferung 134,00 Gebr. Kortiog do. Spreng 13,00 Vogel Telegr, 107,60 J r a tr n 100 Kilogramm im
ſaniert. Die ordentliche Generalverſammlung wir EFuben Stein 158,00 Kraus e Co. 65,50 Rdensnia 62,62 Westeregein 182,00 Preſſe verſtehen t(zum 30. September einberufen. s n I rFanhlberg-List 15267 Tahmeyer 172,00 I Riebeck Aiontao 178, 00 Fel Valanet: a13,00 übrigen für 50 Kilogr.

W e i 246,00 245,50 Th. 129,75 127,75 Leipz. Pianozim. 149,50 160, 00 Reis Martia 72.00 73.00 Tacx !15.00 116.75Berliner Börsenkurse e h e e ſ. e e e el e aBraunk. u. Br. ind. 187,00 186,00 o. Ton- u. Stz. 145,00 142, 00 Hammersenu. Co. 156, 25 158,00 be 101,50 101,50 Rhein Chamotte 85,0085,00 Teichgräber g. 8700vom 13. September. Braunschw. Kohl. do. Wollwaren 85,00 55,50 Hannov. Masch. 110,00 110,00 Lind. Eismasch. 153,00 [153,25 do. Elektrizität s o 8 Telelon Berliner es 75 104.00
Ole Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in Hraunechw. Jute 136, 00 138,o0 do. Eisentdl. 84,00 84,00 Hansa Lloyd Iindbg. Stahlw. do. Maschinen 8 Teutonia Miob. 65
„Kelebsmark für 100 Reiechsmark; für auf Paplermark lautende Braunseh. Masch. 78,00 76,00 do. Mſetallhdl. 656,75 Harburg. Fisen 120,00 120, 00 Lindetröm A.-G. 290, oo 288 oo da. Spiegeigi. I. 25 6s,S0 66.80
Aktlen und Anleihen in „Relehsmark für 100 Reichsmark“ Frejtenb. Porti. C. 137.75 140. 00 Dommitzsch Ton 137,75 138,00 Harb. Gummi 93,00 88,00 Lingel Schuhfbr. 82, 00 83.753 Rheinstahl do. E. u. Gas 181 o 122.00

Cekennzeichnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw, 105,25 104,87 Donnersmarekh. [I12,50 115, 50 Harkort Bergw 29,12 29,12Lingner- Werke I10, 00 110,00 R. -Wott. Kalkw 183 o Gas Leipzig. 29,52 127.27
d Bürstibr. Kränzi 66,00 64,87 Doering&lLehrm. 52,60 54,75 Harpen Bergbau 195,50 197, 00 L. loewe Co. 264,00 261,00 do. do. Sprgst. 400 Trachenbg. Zucic, 686,25 66,25
eutsche Anleihen Bankaktien Buch Opt. Ind. 106.00 106. HartmannMasch. 32,25 32,00 Luckau u. Steffen NRheydt Eleictech. m m o. oo 80,00J z D. Ang. 00 143,50 Zuch Tudenezeh. 90,25 88,25 Eilenburg Kattiun Heckmann A. G. 79,00 79,12 Lüdensch. Met. 118, 00 [115,50 A. 2 27,00 191.00di un 13. 9. 12. 9. ßer Uelzen. 259.00 24150 Busch, Waggon 95,50 98,00 EintrachtBraunk. 7 165, 00 Hedwigshütte 115,50 115,25 Läuneb. Wachsbl. 100,00 100,25 D. Riedel er 700u s 33.75 o o. chp 206.25 206.2 Eisenb.-Verk.-M. 127,75 125. 50 Hnaebro Mienn Nagdeb, Gas 89,00 99,00 erie Gothariawert 140, 00 42.08

e e a n e e w. n et le1 e 5 Le e u der 13020 3n00 Cerenne Braun 202.90 200. 00 El Licht u. Kratt 203.00 201.25 ſtüiiſewerte 28.59 3333 Jannermraneröt: 71.7 in e an s e e a W

al eineenſ. h e e e e et Mag e e en c 83 n See Be ht o. Kating. Mat. a g irsch er schtb. Buckau 160,00 160, o0uslosunger, 66,00 56,00 Dreszdaer Bank 102. I ar. a 125, 00 '00 Essen. Steinkonl. 1656, 00 151,50 Hirschb, Leder 119,50 118, 00 Ka j 220,00 224,00do. aussehliett Hall. Bankverein (137,50 137,00 Chem. F. Buckau „82 124,00 dg 77.50 78. 2 W 75 172.75 ppel 70,50 10,50- 117.25Se 7 cChem. 91,00 94,75 Etzoldu. Kießling 97- „00 Hoesch Stahlw. 173,75 MeeraneKammg r Sachsenwerk 17,ne e i G. a z. Ereeisior Fanrr. ſiar. s Hai. s ſtinmann Starte 53722 Veaerigzs ha es. s s o ren i t e

v 13 7 18, 2 3 t 9n x J a e. l 77 00 aber Bleistift 33 e a 180.d0 Wordd. Wontäm 182,25 I66,o0 S. 24200 40. A. Z.senbahnaktien Industrieaktien Gron Najock nis 75 z1000 ablb. Saccharin a Hiaberubraume, 138,00 138.00 Ovperb. Ueber Z. 100,00 101,25 Sangerh. Masch. 147, 90 148,60 Ver. Thür. Meta 50,60 60,00
T V ſo o o e e Ceneora, ch ab. 70.00 70, 00 alen tainfard. 00 HumpoldtMtaseh. S. 55. 50 Obech.-Eisb. Bd. 97,00 96.90 Sarotti-Sehorol. les de e o Tel.-Drabt I 50Allg. d. Kleind. 82.50 51. i 143,00 140,75 do, Spinnerei 136,75 ns6,75 nie B. dler 209.00 210,00 tiumboidt Müble, 71,00 71, 00 4 h 103,37 102,25 SauerbreyMasch. 135 J nen S 28
len r Adler Ort 48,00 13 Loot. Caoutch 116,25 Feit. Ounesume 135,00 135, 00 a Bergbau 219,50 254, o0 ScLing St 3 S 26.00 Jl 485,00 00
en r e es Cenune Perier 180.00 ren:fe endeten 1670 05 rn S es 133 72 Sreret e Koppel 13200 132.00 Schreſder, tags 18,00 174,60 Vorwhl Portl. Z 181,50 162, 00
Haſb h grrrahn 22 e raustädt, Zuck. Max jlidel Co. „80 171, 5 v uc 3838 833 Aleranderwerk 193 116.00 116,25 reund Masch. allen Zueter 69,00 00 Denen c t u untenen eter,e *.00 00 Aſeleben. Ges 180898 73333 mir M gtoren 08 131 23 riegrichen, all 14780 3 a u her gä- 367.00 369.0 V h 90Scene a. do. VI Dessauer Qas Friedrichshütte 129.00 Kahla Porzellan 1oo, co 75 Phönix Bergbau o 12 o Schetert e Co 197.25 195,00 Wegelia 8 Hübn. 132, 00 129, 00

I 007 mmendl Papier Dich An Telegr. 111.00 102.75 Fricier Co. i09.00 100, o0 Kaliw. Ascherslb., i659, 50 169,50 do. Braun 89,75 100,00 Schuckert e Co. 5900 in. 183,50 188, 00n Asphalt 180,62 180, 62 Freie Zucrer 83,00 96,00 aller Masch. 59,00 57,00 Jul. Pintsch 1z0.00 Segen Solinger 985100 188780 S teregeln Alk. 177.26 179,00
Sohbittahrtsaktien Koblenw. do. Babeock 69,50 158,00 6 Karlsruh. Masch. 2487 21.75 Hitler 16s, oo 155.00 Siemens Glasind. 29227 Vier Metall. i. do 129.50r Vz.-A do, ErdölA.-Q. 148,75 146,75 Gaggenan e 53, 00 Kilöckner-Konz. 149,75 1220 Piauen Gardinen 143,50 142,50 Siemens &Haleke 7 Wittener Guß 50 ö6,00in in Anierwerke A. S3 W. Fenrere. Sebhardt C. 00 142, 50 [Röis Neuers, B. 174,25 154.25 Piauen Spitzen &8.50 65,00 Sinner An 3433 Sieg Tiefb. 145,00 148,00

b Sadam. 217,00 S a Steingui do. Gl. 8,50 6,76 Gebhardt& König 80,00 Köln. Gas i15,00 116,36 do, Silckerei 183,00 152,00 Sonderm. Stier 73, 72,00 goilf, R. F. 00
heran 733 Augeb Nug. Mib. e. Gute o Seeenirgh Perä 180, 00 150, 00 Körbiegort zu. n un u.. e 72der r Movd 147,00 146, 75 do. d 150,00 149,00 Genthin Zucker 206 50 206 do Sr. Körting 96, 00 97, o Pöge Elekty. 129,75 130,00 Sprengst. Carbonn 7 rede l 137.80

Elbschiftahrt 73,50 71,50 Bachm. Läw. o. Kabel r 103,00 GermaniaPortſC. 355 206. o Körlinge kiekt.: 124,25 124.75 do. V.-A. 87,25 87,25 &tadtberg. Hit. Wo 222 [Wunderſieh &Co 142,00 142, 00
r ſee,, do. Kaliwk. Ses. f. elekt. Vnt., 263, 00 258,50 [Kofhäuserhütte 63,00 61. 00 Stabturt. Chem. 83. 82,12auerelaktien ger, Tiefb. do. Linoleumw. 247,00 247,50 Gildemeister 12.00 Rathgeb. Vagg. 84,00 83,25 Stock Co. 72.00 74,00 Feſte Masch. 76., c 174. 00Engeſnoragt 20500 212.0 er u e Manne ea12 64,87 Giadbaeh Wolle 210,00 215,60 Hamnerer Co. 171, 50 121, c Bauchw. Vallier 74,00 72.00 Siöhr Kammgarn so oo 140 en Zeſſto- e e. 80 167, 60öwenbrauereſ „00 Berſin-Gub. Hutt, s6.50 40, Poet-u. Fis. 4150 50 GlauzigerZzucker 106,00 109, o0 Laurahütte 32,50 82,60 Ravensb. Spinn. Stoewer Nähm. 63,25 64,00 do. Waldhot 3 06, a 75

Setuimn arg z 221.00) do. Holzkom. 43: S lockegsſahw. 10,25 40,25 Teipz. Immobil. I115, 60 i. 00 Bee Misti. 2.00 22,00 Stoliberger Zink 221.00 22550 Zimwer mann.u z. e de Spiele 64,00 63,76 Geb. Goedhardt 4208,50 126,75 Ileip Landkraſt [1032, 00 103, 00 Keisholz Papier 294,00 294,00 Srals Sleiaries 261. 00 4 1
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r Kleine Anzeigen o Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Aeberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der

AmzeigenAmahme 10 Uhe vormittags

à

Bedeutende Nahrungsmittelfahrit

ſucht
für S anerkannt unübertroffenen

pezial Erzeugniſſe

tüchtige
Vertreter
für den Bezirk Halle.

müſſen gut ſeinBe
und Referenzen aufge onnen.
Ausführliche Bewerbungen unter A 10983

die Expedition dieſer Zeitung.

Jüngerer, flotter
Yekorateur und Verkäufer

der Manufakturwarenbranche, muß in glei
er Branche gelernt haben und in Detail

Du ſein, wird ſoſort geſucht. Ausführl.
Angeb. mit Bild, Gehaltsanſpr. u. Antritts
termin u. A 15053 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige Reiſende
zum Beſuch von 73 egenGehalt, Proviſion und Fahrtſpeſen geſucht.
Vorzuſtellen tägl. von 8—-9 r vorm. bei

Herbert Tamme, Oberreiſen Halle,
Friedrichſtr. 56, I.

Off.

Tüchtiger Reiſender

für den Bezirk Halle für den Ver-
kauf von „Continental“ Schreib
maſchinen und ſonſtigen Büro-
maſchinen zum ſofortigen Antritt
gen hohes, feſtes Gehalt und Pro
viſion geſucht. Angebote mit Licht-
biid und ausführlichem Lebenslauf
über bisherige Tätigkeit ſofort er
beten an

Richard Lots, Merſeburg.

Für meine 50 Morgen große Landwirt
ſchaft ſuche ich per ſofort einen tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen
der mit Luſt und Liebe jede Arbeit ver
richtet, bei anſtänd. Gehalt u. freien Kaſſen.

m erttzſch, Landesprodukte,
h Mudolſtadt, Thür.

Suche für Stadtgut tüchtigen, jungen
Wirtſchaftsgehilfen
ſowie 1. Okt. kräftigen

landwirtſchaftlichen Eleven

li li Ae

Junger, tüchtiger
Hausdiener

alle vorkommenden Arbeiten geſucht.
mit Lohnanſpr. an

Bahnhofs-Café Arnftadt.

für

Hausdiener
mit guten e el geſucht.

Vad Verka Telephon 43.

Gukſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
nentGegen

und unter
mentsquittung
Monat erfolgt die koſt

tere koſtet8 rn eiten als Worte fettgedruckte riftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige

Die vor ere Ver günſtigung
wird nicht 877 hrt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Halle, Gr.

la

edi

Zeitſchriftenvertrieb
ſucht tüchtige, be

fähigte
Damen u. Herren

die auf 423 e Zeit
ſchriften Kunden an
werb. können. Hohe
Proviſion. H. Reiter,

Märker
ſtraße 21, I.

Tücht. Büſettler
d. auch d. Gäſte mit
bedient, ſof. geſucht,
etwas Kaution erw.

Paerſch,
ad Köſen,

Reſt. „Zum Adler“,
Lindenſtr. 7, I.

Junger
Väckergeſelle

ehrlich, fleißig, der
ſich keiner Arbeit

ſofort
an Carl

Füldner, Bäckermftr.,
SondershauſenBebra

Zum 15. September
ſuchen wir einen ſol.,
gewandten, jüngeren

Kellner
in Jahresſtell. Gute
Zeugn. u. Kaution
Büfett auf Rechng.)
ind erforderl. Um-

gehende ausführliche
Offerte m. Zeugnis-
abſchr., Bild, lter
un Größenangabe
erbittet

BahnhofsHotel
Göhring,

Großbreitenbach
(Thür. Wald).

Jüngere
Schlosser
möglichſt Autogen
ſchweißer, die Luſt
haben, ſich zum

Heizungs-
monteur

anlernen zu laſſen,
geſucht.

Bewerbung. mit
Zeugnisabſchriften
u. H. L. 958 an Ru-
dolf Moſſe, Halle
(Saale).

Suchen noch einige
landwirtſchaftliche

Beamte

Suche ſofort
Friſeurgehilfen
(Bubikopfſchneider).

Heſſe, Friſeur,
Tüttleben b. Gotha.

Einen jüngeren,
tüchtigen
öchmiedegeſellen

Georg Kutſchbach,
Schmiedemeiſter,

Rothenberga
b. Loſſa (Finne).

6uche

Ledig. Nachtwächter
f. Rgt., ält., verheir.
kinderloſen Gärtner,
led. Wirtſchaftsgeh.,
jüng. Verwalter und
Eleven für Güter.

Friedrich Gareis,
ewerbsmäßiger
ellenvermittler,

gesSchmeerſtr. 17/18, II.

Ordentlicher

Mann
in Landwirtſchaft u.

Kuhſtall geſucht.
Bamberg, Sohn-
b. Vieſelb., Th.

40 Maſtſchweinen z.

Ledigen
Schweizer

ſucht Emil Goetze,
Weßmar b. Gröbers.

Verheirateter
Viehfütterer

zu 20 Stck. Jungvieh,
15 Sauen und 30 bis

1. Okt. geſucht.
Rittergut Möllendorf

bei Mansfeld.

Krüft. Junge
14 bis 17 Jahre, in
die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Franz Thieme,
Barnſtädt,

Kreis Querfurt.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort noch ein
Fritſche, Lebendoxf,

(Saalkreis).

Jünger. verheirat.
Geſchirrführer

ſucht zum 1. oder
515. Okt.
Loth, Obereichſtädt

b. Querfurt.

Friſeurlehrling
(männlich) ſucht

E. Schneider,
Damen u. Herrener Halle,orfterftr. 23.
öchmiedelehrling

ſucht zum 1. Oktober
Koſt und Logis im
Hauſe.

Hermann Hentſch,
Schmiedemeiſter,

engelsdorf
b. Corbetha.

Oſterjunge
v. Lande, f. Bäckerei
ſofort geſucht. Off.
unt. D 1375 an die
Exp. d. Ztg.

Jungen
Geſchirrführer

ucht
M. Wittenbecher,

Reideburg,
Crondorfer Str. 11.

Junger Knecht
wird ſofort geſucht.

Wilhelm Böſel,
Siebigerode

b. Mansfeld.

Suche z. 1. Oktober
einen

Lehrling
in Koſt und Logis.

Rudolf Weber,
Schneidermeiſter,

Göthewitz,
Poſt Taucha,

Kreis Weißenfels.

Klempner
lehrling

ſucht zum 1. Oktober
O. Reichel, Klemp-
nermeiſter, Löbejün,

(Saalkreis).

Suche für ſofort oder
1. Oktober einen

ordentlichen
Lehrburſchen

Alter 15 bis 18 J.
Karl Banu, Ober
ſchweizer, Schafſtädt,

Kr. Merſeburg,
Markt 165.

Suche ſofort
Lehrling

oder Eleven über 18
I in anerkannte

hrwirtſchaft bei
amilienanſchluß.Jago Köhler, Guts

beſitzer, ittersdorf,
oſt Kranichfeld,

Thür.

Suche zum baldig.
Antritt einen kräftig.,
17—-18 Jahre alten
öchweizer

lehrling
Reinhold Hiſcher,

gepr. Oberſchweizer,
Rittergut Bedra,

Kr. Querfurt.

Fleiß., umſichtig.,
ehrliches

Mädchen

18--22 Jahre, für
kleinen Fabrikbetrieb
geſucht. Vorzuſtellen
nachm. 3--4 Uhr.

Nickols Konſerven
fabrik, Halle,

Leipziger Str. 75.

Aelteres
Mädchen

als Stütze, welches
Kochen und Plätten
kann, f. ſof. geſucht.

Otto Liebmann,
Bitterfeld,

das s in
Mäochen

bereit beſſerem Hauf z1. Ott. geſucht. Bewerb. m. Gehaltsanfpr.
u. Ang. d. früh. Tätigkeit ſind zu richt. an
Frau Margarete Plaut, Eſchwege (Werra),

Viktoriaſtr. 5.

e tätig war

melden

bedingt zuverläſfiges,
Suche zum ſofortigen Antritt älteres, un

ſauberes

Mäoöchen

das k allee e ehe ine an Wald), fü
Sophienſtraße 4.

ausarbeiten

Tüchtiges, kräftiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
bei hohem hn und
Prozenten z. 1. Okt
geſucht.
Hotel Gold. Anker,

Oberweißbach, Thür.

Suche zum 15. Sept.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
am liebſten v. Lande.

Wegne-, Ellingen,
Kreis Prenzlau,

Uckermark.

Suche fleißig., ehrl.
Mädchen

aus guter Familie z.
ilfe im Geſchäfts
aushalt. Dienſt

mädchen vorhanden.
Otto Heinrich,

Kolonialwaren und
Reſtaurant,
Obereichſtädt
Bezirk Halle.

Suche ſofort bei
r Lohn ein in
äuslichen u. land

wirtſchaftl. Arbeiten
erfahrenes

Mädchen
in Landwirtſch. An

ebote erbeten unter
4020 an die Exp.

d. Ztg.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

als Haus u. Kinder
mädchen für kleinen
Geſchäftshaushalt f.
ſof. geſucht. Ang. an
Frau A. Seiferth,

Schmalkalde hür.,
Se e 3,Fernruf 338.

Alleinſteh. Privatiere
auf dem Lande ſucht
ehrliches
älteres Mädchen
oder Frau z. Geſell
ſchaft u. f. alle häus
lichen Arbeiten. An
geb. m. Lohnforder.
erb. u. A 15064 an
die Exp. d. Ztg.

Chriſtl., evangel.

Mädchen oder
Haustochter

geſucht, 16 bis 17 J.,
die willig iſt, alle
Arbeiten in Haus n.
Garten zu verrichten.

Lüneburger Heide,
Knappe, Evendorf,

Poſt Egeſtorf
Kreis Winſen a. L.

Forſthaus ſucht
Mädchen

vom Lande für klein.
Haushalt, kl. Garten

und zwei Weidekühe.

Fauſt, hWolfsmühle, Poſt
Braunfels,

Kr. Wetzlar.
Kräftiges junges

Mädchen

am liebſten v. Lande
welches melken kann,
wird ſof. od. 1. Okt.
in Landwirtſchaft ge
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Anna Süllwold,
Bienſtädt b. Gotha

(Thüringen).
Zum 1. Okt. ſuche

ich ein ſolides, ehr.,
ſauberes u. ordentl.

Mädchen
m Alter von 17 bis
22 Jahr., ſow. er nen
tüchtigen, jungen
Bäckergehilfen

nicht über 19 Jahre,
der auch in d. Fein
bäckerei gut bew. iſt.
Otto Zeyß, Bäckerei,
Schwarzhauſen, Th.

Sauberes u. kinder
liebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. oder
Frau Lirberau rdes,
Oberröblingen a. S.

Suche zum 1. 10.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
Gaſtwirt Ludwig,

Mittelhauſen,
Poſt Wolferſtedt.

Geſundes, ſolides
Mädchen

für Küche und Haus
geſucht, das ſchon in
her Hauſe gedient

Frau Dr. Dreykorn,
Weimar, Kurthſtr. 14.

Fernſpr. 1581.

Suche zum 1. od. 15.
Oktober ein junges

Mädchen

zur Erxlernung des
Haushaltes und bür
gerlichen Küche, ohne
gegenſeitige Vergüt.
auf 1 Jahr. Gaſthaus „Gold. Kugel“

Roßla (Harz),
Telephon 49.

Geſucht zum 15. 9.

etwas
Zahnarzt Miller,

oder 1. 10. tüchtiges
Hausmädchen

Nähen erwünſ Timonan i. Thür.

Aelteres, zuverläſſiges

Hausmädchen
mit guten ZeugniFrau Fotaeien ger

hauſen, Thür.
W

zuverläſfiges

Zum 1 Oktober fuche ich ein tüchtiges,

Hausmädchen

oder 5--7 Uhr.
Frau T v.

as etwas kochen kann. Vorſtellung 10—12
e

affinerieftra

ames
h t aber Pas ein favvewee,arbett

Hausmäoöchen
etaatsget Wie

Angebote u. Gehaltsanſprüche einſenden an
e Bühredt I igeimar.

Zum 15. Sept. oder
1. Oktober ordentl.

ſauberes
Hausmädchen

16—-17 J., für Arzt z
haushalt ren Zu

ſtaurant
„Haus d. Landwirte“

Halle, Franckeſtr. 8.

Suche ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für meinen kleinen

aush. ohne Kinder.
Selbiges muß ab u.
zu die Bedienung d.
Gäſte mit übernehm.

Glas und Porzellan
Halleſche Str. 14.

Geſucht wird tücht.,
ehrliches

Hausmädchen

f. Geſchäftshaushalt
1. im Alter

von 18 b. 20 Jahren
für alle
m. guten Zeugniſſen.
Frau Margarete Arxt,

Stadtilm, Thür.,
Markt 11.

Für ſofort wird ein
Hausmädchen

geſucht. Zeugn. ein
ſchicken. Chemnitz,

Altenhainerſtr. 19
Halle,

Zwingerſtr. 17, p.
(Kindergarten)

ſtädt. Tarif.

127222

Suche zum 1. Okt.
ſolides, ehrlich. undkinderliebes

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
in größer., landwirt-
ſchaftlich. Haushalt.
Frau Anna Otto,

Tunzenhauſen,
b. Sömmerda, Thür.

Suche ſof. od. zum
1. Okt. tüchtig., ehrl.

Hausmädchen

n
a aFrau N. Süßmilch,

Gorsleben a. d. U.

Tüchtiges
Hausmädchen

e
Mücheln, Bez. Halle.

Zuverläſſiges, ſaub
Alleinmädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen, zum 15. Sept.
oder ſpäter oeſucht.

niſſe erbeten an
Lohnanſpr. u. Zeug

Suche ſofort oder
1. Okt. ges, erfahrenes, kinderliebes
Alleinmädchen

od. einfache Stütze,
nicht unt. 18 Jahren,
m. etwas Kochkennt

r Haushaltniſſen,
erſonen.vg7 40 zngeb. mund Gehaltsan prig.

an Frau Oberförſter
Reiß, Ebeleben in
Thüringen.

Aelteres, in allen
Hausarbeiten erfahr.

Alleinmädchen

oder einfache Stütze
zum 1. Okt. für ält.

einzelnes Ehepaar
geſucht. Ausführliche
Angebote mit Zeug-
nisgbſchr. zu r ten
an Frau Oettler,
Zeitz, Geraerſtr. 5.

Solides, zuverläſſig.
Stubenmädchen

im Nähen bewandert,
für Villenhaush. in
Dauerſtell. z. 1. Okt.
geſucht.
Frau G. Wegner,

Weimar,Frau Dr. Batzlaff,
Harzgerode i. H. Moltkeſtraße 18.

Ehrliches, fleißiges

nicht unt. 19 Jahren
ſucht.

Zimmermädchen
zum 1. Okt. od. ſpäter

htel „Vayriſcher Hof“, Schleiz i. Thür.

Gebildetes junges

für von 4geſucht.
vorhanden,
Bild und

Mädchen als
ötütze

Perſ. zum 1. Oktober
ochen Bedingung. Dienſtmädchen

äusl. Fam.Anſchl.
eugniſſen an Frau Profeſſor

Schmidt, Jlmenan (Th.), Scheffelſtr. 10.

ng. mit

klopfe

beten an

gelegenes LandhausS öna e 3 Jahre), freundl. tüchtige
btütze

oder beſ. Alleinmädchen, 22——28 J.
ſucht. elbſtändiges Arbeiten, Kochen und
Backen erforderl. Frau f. Wäſche, Teppich

Fenſterputzen vorh.
mit Bild, Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. er

alt, ge

Ang. möglichſt

Frau M. Kneiding, Neubabelsberg,
Am Stern.

Geſucht wird eine
ötütze

im Ihr von
18 ren, welchekeiner Arbeit cheut.
Mein Gut 200Morg. groß, weier be Antritt
ann ſofort SKurt Bley, Gutsbeſ.,

Gerichshain,
Poſt Machern,
Freiſt. Sachſen.

Nach Darmſtadt

herrſchaftl. Villen

eher era eine durchan.
zuverläſſige, evgl.

ötütze

oder Wirtſchafterin.
Perfekt im Kochen u.
all. Haus u. Küchen
arbeiten. Zweitmäd-
chen vorhanden. Be
werberinnen mit ent
ſprechenden Zeugn.
die Wert auf Dauer

ellung legen, wen
en

Zum 15. September

verläſſige, umſichtio
einfache Stütze

geſucht. Jm Kochen
felbſtändig, ſowie im
Nähen, Bügeln er-
fahren. Dauerſtellg.
Waſchfrau vorhand.
Angebote mit Bild,
Zeugniſſen und Ge-
haltsanſprüchen an

rau Fabrikbeßtzer
Röl Gotha,Thür. Vergallee I.

ötütze
für Lehrerhaush. bei
Halle z. 1. 10. oder
ſpäter geſ. Schlicht
um ſchlicht. Off. u.
D 1382 an die
d. Ztg.

ötültze
Suche tüchtige Stütze

ſämtliche Haus
arbeiten. Dienſtmäd
chen vorhanden. Ein
tritt kann ſofort er
folgen. Frau Karl
Wolff, Eſſens (Oft
friesland).

Hausmädchen ſowie

Frau Dr.

eine zuverläſſige

die elbſtändig kochen
Hausarbeit übernimmt.

Kindermädchen bei
einem Kind vorhanden. Wünſche nur ein
beſſeres Mädchen, das Dauerſtellung ſucht,
nicht unter 20 Jahren.

mcke, Berlin W. W,
Xantener Straße 4

ſofort oder

Aelteres erfahrenes
Dienſtmädchen
äter bei

rau Studiendirekto
Thür.,

gutem Lohn
klhl

Renſtmädch.

geſucht

Frau
Martha Herrmann,
Manebach i. Thür.

wird für klein. Haus
halt (eine Perſ.) zu

Exp. B 4018 an die

Eine Frau
Mitte 50, wird zur

ührung einer klein.
irtſch. ohne gegen

ſage Vergütung ge
ucht. Womögl. mit

etwas Rente. Zu er
rag. bei r Huth,lankenhain 166 bei
Sangerhauſen, Thür.

Suche z. 1. Okt.
Mamſell

oder Stütze
für Gutshaush., die
t bürgerlich kochenann. Fiſchritt, mit
Gehaltsanſpr. erbeten
u. Z 23929 an die
Exp. d. Ztg.

Saubere
Aufwartung

für 54 To
Kümmling, Halle,
Königſtr. 20 pt.

Aeltere, ſaubere
Aufwartung
einige Vormittags
nden geſucht.

Halle,
Gr. Steinſtr. 38, pt.

ſucht

Suche für ſo
zum T Dioheenwe

Hauskochtet

die alle vorkArbeiten mit er
frau verrichtetn ärge
vorhanden.) FamilfAnſchluß wird r
ſichert. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten

unter K 23935 an die
Exp. d. Ztg.

m
Für LDehrerhaushalt
auf dem Landenettes Mädel a nd

Haustochter

im Alter von 15—
Jahren zu ſofort

Oktober geſ. Off.
mit Bild an

ver e
nz SöEllersleben o

bersleben (Thäür.).

Für Ar
gebildete

Haustochter

geſucht. Erfahren in
Küche und Haus, m
Taſcheng. Hilfe vor
handen. Angeb. nit
Lebenslauf unt. D
1373 an d. Exp. d. Z.

Zum 1. Oktober ſuche gebildetes

Kinderfräulein
oder

Kindergärtnerin
Frau Hildegard Loos, Gispersleben

bei Erfurt, Roter Berg.

Geſucht rt oder 1. Okt. tüchüge,

(auch für Wäſche).

äfenPohße

Hausangeſtellte
Bewerb. mit Zenugn.,

Bild u. Lohnanſpr. an Frau Pfr.BerlinFriedenau, Begasſtr. 3. Bee

Stellenge ſuche
rufſſuſre

I 5 3b, ſucht Stellung. Angebote erbeten
u. 4030 an die Exp. d. Ztg.

Pianiſt ſucht
Stellung

auch als Nebenberuf
zu ſofort. Off. unter
T 2443 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Jüngerer
Verſ.-Angeſtellt.
ſ. Stellg. i. Jnnen
dienſt. Angeb. unter

Vp.
dieſ. Ztg.

Oberkellner
32 Jahre, ſtrebſamer,
ſelbſtändig. Arbeiter,
ſucht geſtützt auf Ia
Zeugniſſe, Stellung
als Ober od. Reſtau
rantkellner. Angebote
erbittet Alfred Pabſt,
Friedersdorf (Thür.

ald).

Junger
Väckergehilfe

ſucht Stellung. Lohn
nach Uebereinkunft.

Angebote an
Karl Schuchardt,

Küng b. Greußen

Suche
Kö

und für ſofort oder
Stuben oder

zum 1. Oktober eine
chin oder einfache 6tütze

1. Okt. ein einfaches
Hausmädchen

Laux, S UnſtrutFrau Elfe r (Unſtrut),

Köchin
(Beiköchin), tüchtig u.

der Winter
monate auch Haus
arbeit mit verrichtet,
in Kurort des Thür.

des von Hotel
zum 16. Sept. geſ.
Bewerbung. m. Ge
haltsanſpr., Zeug
nisabſchr. und Licht
bild erb. unter A
15078 an die Exp.
dieſ. Zig.

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

zuverläſſig, die wäh f.
rend Altenb. Beſte Empf.

Bedingung. Baronin
Holtzendorff, zurzeit
Bad Kiſſingen, Kur

haus Palatia.
Tücht., ſolides, jung.

Dienſtmädchen
das Melken, Vieh
an ſow.chaftl. Arb. verricht.
kann, geſ. Lohn wird
nach Leiſtg. gewährt.
Grundlohn 30 Mark
pro Monat und freie
Station. Eintritt
kann ſofort erfolgen.

geſucht.

Mühlweg
Heinrich Lawall,

Wdchjeld, Rheinpi

landwirt 1

Väcker
ſucht Stellu15. Sept. o Sur
29 J. alt. BeſtHt
Meiſterbrief, firm in
Bäckerei, Konditorei
und ſämtlichen Ofen
arbeiten.
Angeb. erb. u. A

15062 an die Exp.
dieſ. Zig.

Junger
Müller

20 Jahre, m. Waſſer
mühle und Motoren
vertraut, ſucht

Junger
Tiſchlergeſelle

mit guten Zeugniſſenſucht ſofort Beſcheft

Walter Otto, Beeſen
e de Halle

3 Hausmanns

Junger, verheirat,
national geſtmnter

Zimmermann
welcher augenblicklich

auf einem Gut in
Tätigkeit iſt, ſucht

Siel
lung auf größerem
Gut als

Stellmacher.
Selbiger iſt mit all.
vorkommenden Arb,

vertraut. u.B 4032 an Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Rev.
Stellung als

Oberſchweizer

Gute Zeugn. vorh.
Roman Jutrzgeck,

Baringhof b. Weſter
enger (Kr. Herford)

Suche Stellung1. od. 15. Okt. alß

Kuhfütterer
Uebernehme mit m.
Frau das Relken b.
r Milchkühen u.

entſprechenden

gen grtes T
eſiger Stelle

Ang. mit Lohn und
Deputat erb. an

Auguſt äottmersdorf,
73 Blumenberg,

reis Wanzleben,
Bez. Magdeburg

Jg. Chauffeur
20 J. alt, Führerſch.
3b, gelernt. Schloſſer,
in Reparaturen fach
kundig, guter Wagen
pfleger, ſucht Stellg.
Andere Arb. werden
mit übernommen.
Angebote erb. an

Siegmund Weiß,
Crawinkel (Thür.)

Bahnhofſtr. 14.

Aelteres, ehrliches
Ehepaar ſucht

ſtelung

e
erforder un

Arbeit vertraut. Se
ſinnung national.
Off. unt. u 23921bie er. 3

gtrafmaß,

Anwendung

u Erklärut
jehungsvorgpieve zieh

Jehn C
In Berlir

zehn Droſchk

die Leute vo
dem Zweck ei

Geld einzuko

draucht iſt u

nahme zu v
ſten Wagen
nd tauchen

vieder auf, u
geraten iſt.
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Aus vom 9nge
des große Los im Gerichtsſaal.

ge Jroyeb gegen die ungetreuen Lotteriebeamten.

gie Verhandlung gegen die beiden ungetreuen
ſetiebeamten Schleinſtein und Böhm iſt auf

l September angeſetzt worden. Sie findet
de m Schöffengericht BerlinMitte unter Vor
r Randgerichtsdirektors Dr. Filitz ſtatt. Die
Nun lautet auf ſchwere Urkundenfälſchung,
undenbeſeitigung und Betrug zum Schaden der

ſeterieverwaltung und zum Schaden der Lotterie
Es werden nur zwei bis drei Zeugen

geladen werden, unter ihnen der Präſident der
Feretal-Lotteriedirektion, Dr. Huth, und der tech4
niſche Leiter der Lotterieziehungen, Richter. Trotz
en wird die Verhandlung wahrſcheinlich einen
anzen Sitzungstag ausfüllen. Als Höchſtſtrafe

ſehen auf den ganzen Komplex der in Frage kom
penden Straftaten 10 Jahre Zuchthaus, ein

aß, das aber wohl nicht in voller Höhe zurlen kommen dürfte. Das Gericht wird
ur Erklärung und Erläuterung des ganzen
ehungsvorganges einen Lokaltermin und eine

als Frobeziehung als nötig erachten.
ter

a I zehn Chauffeure werden vermißt.
Off

In Berlin werden zurzeit nicht weniger als
zehn Droſchkenchauffeure vermißt. Oft laſſen fich
die Leute von den Kraftdroſchkenbeſitzern nur zu
dem Zweck einſtellen, um von den Fahrgäſten das
Geld einzukaſſieren, bis der Betriebsſtoff ver
draucht iſt und dann mit dieſer bequemen Ein
nahme zu verſchwinden. Gewöhnlich laſſen fie
ſten Wagen dann in irgendeiner Straße ſtehen
und tauchen erſt bei einem anderen Unternehmer
vieder auf, wenn der Fall längſt in Vergeſſenheit
geraten iſt. Seit Sonnabend wird nun wieder
ein Chauffeur vermißt, es ſcheint aber, daß es ſich
diesmal nicht um den alten Trick handelt, man
gegt vielmehr die Befürchtung, daß ihm ein Un
gläck zugeſtoßen iſt oder daß er ſogar das Opfer
eines Verbrechen s wurde. Es handelt ſich
um den etwa 50 Jahre alten Wagenführer Franz
daniel aus Reinickendorf. Es gilt als nicht aus
geſhloſſen, daß er eine Fahrt nach außerhalb an-
genommen hat und hierbei von ſeinem Fahrgaſt
äberfallen worden iſt.

Straßenbahn gegen Autobus.

Geſtern vormittag ereignete ſich in Kiel-
Wellingsdorf infolge der Unüberfſichtlichkeit einer
Straßenkreuzung ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen Straßenbahn und Autobus. Sechzehn
Perſonen wurden verletzt. Sie erlitten zumeiſt
Quetſchungen und mußten ſich in ärztliche Be
n e ehe Das Auto wurde ſchwer be
ſchädigt.

Jm Ruto verbrannt.
Der Beſitzer eines Sportautomobils in Amſtererbeten

dam bei dem ſich der Benzinbehälter unter dem
Lenkerſttz befindet, wollte ſich, während er ſich auf

heirat, einer Nachtfahrt befand, eine Zigarre annter tecken. Dabei fing das Benzin Feuer, und der
III beſter verbrannte in ſeinem Auto auf jämmer-
blicklich liche Weiſe.
jnt in

s
gar doch noch deutſcher Ozeanflug

n in dieſem Jahr?t Das Lager der Deſſauer Ozeanflieger iſt ſeit
er. 3. geſtern verwaiſt. Hauptmann Koehl iſt nach Ber
e p. lin abgereiſt, und der als Paſſagier auserſehen ge

weſene Baron v. Hünefeld hat ſich wieder nach Bre
r men begeben. Lediglich Looſe, der ſeinen Wohn

i I kändig in Deſſau hat, verbleibt hier. Damit
iſt zum Ausdruck gekommen, daß der Start der
„Vremen“ in die Ferne gerückt iſt. Lediglich die
andauernd ſchlechte Wetterlage iſt die Urſache dazu.

e Die Piloten halten jedoch trotz ihres Wegganges
Leſer von Deſſau daran feſt, daß noch in dieſem
tford). Jahre geflogen werden ſoll, wenn das
r Petter auf dem Meere einen Charakter
aiz annimmt. Die Ozeanmaſchine bleibt auf der Be
er Y entartbahn abflugbereit für alle Fälleun en. Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben.
ken b. Qyä1—w„—zQA„nfyrar
en A.ten Fuch Trümmer von „Sir John Carling“

i gefundenz Geſtern find an der Küſte von Cornwall zwei
ann, Kugzeugteile angeſchwemmt worden, das Steuer

I nd der Teil eines Flügels. Soweit feſtgeſtellt iſt,
erg, ſind es weder Teile der „St. Raphael“, noch der
den, d Glory“, man vermutet, ſie gehören zum „Sir
r z Carling“. Man glaubt, daß noch andere

Hasgzeugteile angeſchwemmt werden, wenn der
t ind derſelbe bleibt. Das engliſche Srerſch ziniſterium wird heute die Teile unterſuchen laſſen.
(oſet, v hat angeordnet, die Küſte genau abzuſuchen.
fach u den Jnſaſſen des geſtern aufgefundenen Flugagen g „Old Glory“ ferlt noch jede Spur. Man hat

icht die geringſte Hoffnung auf ihre Rettung.

men.

die Rache der Schwiegermutter.

i Bei einem in dem Dorfe Niemes in der
c heſlowakei ausgebrochenen Brande im Hauſe
ſiche t h mathers Beranek vermutete man zuerſt

e ſtentzündung von feuchtem Heu als Urſache.
u entdeckte man aber verdächtige Spuren, die
i z dlegung ſchließen ließen. Jetzt wurde

zuſch nach 2 jährige Schwiegermutter des Schuh
iſt Fr ers wegen Brandſtiftung verhaftet. Die alte
T ſchon lange in Unfrieden mit ihremver aber Irlohne, und nach einer ernſten Ausein
Ge de rſetzung hatte ſie aus Rache das Feuer auf
nal m Dachboden angelegt. Bei den Löſcharbeiten
tag h Feuerwehrleute mehr oder minder

Reichspräſident von Hindenburg begrüßt in Stralſund die Veteranen, die zum Empfang am
Bahnhof erſchienen ſind.

Die vermißten deutſchen
Freiballons gelandet.

Das vorläufige Ergebnis des GordonBennett
Rennens.

Nach den vorläufigen Berechnungen über das
Ergebnis des GordonBennettWettrennens der
Freiballons wurde der amerikaniſche Ballon
„Detroit“ mit 725 Meilen Erſter und der ameri
kaniſche Ballon „Goodyear“ Zweiter. Der deutſche

Ballon „Barmen“, der noch im Staate Georgia
landete, und der franzöſiſche Ballon „Lafayette“
haben je 660 Meilen zurückgelegt. Auch der zweite

vermißte deutſche Ballon „Münſter“ landete un
verſehrt in SüdDakota.

der franzöſiſche Fernflugſtart geſcheitert.
Geſtern morgen um 287 Uhr verſuchten die

franzöſiſchen Flieger Marmier und Favreau vom
Flugplatz Etampes aus, ihren Langſtreckenrekord
flug nach Sibirien anzutreten. Das Flugzeug ver
mochte ſich aber bei der Belaſtung mit 5500 Liter
Brennſtoff nicht vom Boden zu erheben. Bei dem
Anflug zerbrach das Fahrgeſtell ſowie eine
der Tragflächen. Die Flieger ſelbſt blieben un
verletzt.

Umfangreiche Durchſtechereien
bei der Pariſer Polizei.

Bei der Pariſer Polizei iſt man umfangreichen
Durchſtechereien auf die Spur gekommen. So
wurde feſtgeſtellt, daß ein Kommiſſariatsſekretär
und zwei Polizeiinſpektoren durch ihre Mithilfe
einen Buchmacher geſchädigt haben. Bei dieſem
hatte ein Wettluſtiger eine Wette auf ein Pferd
abgeſchloſſen, ohne den Einſatz bezahlt zu haben.
Als dieſes Pferd einen Preis davontrug, ver
langte der Wetter die Auszahlung des Gewinnes,
was der Buchmacher natürlich ablehnte. Nun-
mehr übten die drei Polizeibeamten einen Druck
auf den Buchmacher aus, der ſich ſchließlich ſchrift
lich zur Aushändigung des Betrages verpflichtete.
Die drei Beamten wurden verhaftet. Jn einem
anderen Falle wurde einem Polizeiinſpek-
tor nachgewieſen, daß er einen Apotheker, der mit
obſzönen Photographien einen ſchwunghaften Han
del trieb, gegen ein regelmäßiges monatliches
Honorar ſtets benachrichtigte, ſobald eine polizei-
liche Unterſuchung bevorſtand. Bei ſeiner Ver-
nehmung ließ der Beamte durchblicken, daß ein
anderer Polizeiinſpektor es 15 Jahre lang ähn-
lich getrieben habe, ſo daß die Unterſuchung
weitere Ausmaße annehmen dürfte.
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wieder ein Gattenmöröer in Wien
freigeſprochen.

Vor dem Wiener Schwurgericht hatte ſich der
44jährige Zimmermann Johann Cozik wegen Tot
ſchlags zu verantworten. Er hatte ſeine Frau in
der Badewanne erwürgt. Jn der Verhand
lung ſchilderte der Zimmermann ausführlich das
Martyrium der Ehe. Seine Fran hatte mit dem
Gatten ihrer eigenen Tochter Beziehungen unter-
halten, auch fand er ſeine Frau mit einem Sol
daten in der Küche. Die Geſchworenen bejahten
zwar die ihnen geſtellte Frage auf Totſchlag ein
ſtimmig, ſprachen ſich aber ſechs zu ſechs zur Frage
der Sinnesverwirrung im Augenblick der Tat
aus, was nach dem öſterreichiſchen Geſetz als Ver
dikt für den Angeklagten gilt. Auf Grund dieſes
Verdiktſpruches ſprach der Gerichtshof den Gatten
mörder frei. Auch dieſer Freiſpruch erregte in
Wien als Schlußpunkt der ſtark kritiſierten Serie
von Freiſprüchen ungeheures Auffſehen.

Frau Groſaveseu ſoll ausquartiert werden.
Die Groſavescu- Affäre hat wieder eine neue

Senſation erfahren. Der Hausbefitzer hat jetzt die
Wohnung des erſchoſſenen Sängers, über die
zwiſchen Frau Nelly Groſavescu und den Ange-
hörigen des Trajan Groſavescu ein ſchwerer Streit
ausgebrochen war, gekündigt. Der Haus-
eigentümer beruft ſich u. a. darauf, daß Frau
Groſavescu eine ſtrafbare Handlung begangen
habe, die den Bewohnern des Hauſes das Zu
fſammenwohnen mit ihr und ihren Angehörigen
ſowie den Angehörigen des Sängers verleide. Dar
auf hat Frau Groſavescu mit einer Eingabe
an das Gericht geantwortet, die folgender-
maßen ſchließt: „Jch beſtreite, daß ich meinen
Gatten getötet habe, beſtreite, daß ich eine ſtraf

bare Handlung begangen habe und verweiſe dar
auf, daß ich vom Landesgericht als Schwur-
gericht freigeſprochen worden bin. Von
einem ſonſtigen Verhalten während meines Auf-
enthalts in der gekündigten Wohnung, durch das
den Bewohnern das Zuſammenwohnen mit mir
und meinen Angehörigen verleidet worden wäre,
iſt mir nichts bekannt.“

Taifunkataſtrophe in Japan.
Wie aus Tokio berichtet wird, ſind durch

rieſige Fluten in Kyuſhu ſchwere Ueberſchwem-
mungen verurſacht worden u. Tauſende von Per
ſonen ertrunken. Die Verbindungen ſind vollſtän
dig unterbrochen und man befürchtet, daß die
niedriger gelegenen Teile der Jnſel vollkommen
weggeriſſen werden könnten. Die Boote an der
Küſte wurden durch die Fluten in die Stadt ge
trieben, Hunderte von Fiſcherbooten ſind verloren.
Die Kataſtrophe wird auf ein Mee'resbeben
einige Meilen von der Küſte entfernt, zurückge
führt. Nagaſaki und einige andere Städte wurden
von einem ſchweren Taifun heimgeſucht, Zahl-
reiche Häuſer ſind zuſammengebrochen und dte
telephoniſchen Verbindungen ſind unterbrochen.

100 Opfer des Eröbebens auf der Krim.
Aus Moskau wird amtlich gemeldet, daß durch

das Erdbeben in Südrußland beſonders die
Städte Simferopol, Aluſchta, Livadia, Feodoſita
und Balaklawa gelitten haben. Jnsgeſamt find
dem Erdbeben über 100 Menſchen zum Opfer ge
fallen. Die Telephonverbindung zwiſchen Sebaſto
pol und Simferopol iſt unterbrochen. Bei Bala-
klawa kenterte ein griechiſcher Dampfer. Die Ma-
növer in Südrußland ſollen abgeſagt werden, da
die Truppen zu Aufräumungsarbeiten heran
gezogen worden ſind. Das Leningrader Obſer-
vatorium verzeichnet ein Erdbeben in einer Ent
fernung von 7000 Kilometer, deſſen Herd man in
Japan vermutet.

Vom Eroöboden verſchlungen.
Die vulkaniſchen Ausbrüche des Vatnajökul auf

Jsland haben, nach einer Meldung aus Kopen-
hagen, in den letzten Tagen dauernd zugenommen.
Häufig werden heftige Erdſtöße in der Umgebung
des Berges wahrgenommen. Bei einem dieſer
Erdſtöße ereignete ſich vorgeſtern ein eigenartiger
ſchwerer Unglücksfall. Jn ſchwerem Wetter
kämpften ſich ein Landpoſtführer und ſein
Begleiter mit einer kleinen Karawane von ſieben
mit Poſt beladenen Pferden über das öde Ge
lände. Plötzlich öffnete ſich bei einem Erdſtoß
die Erde, und der Begleiter des Poſtboten ver
ſchwand mit vier Pferden im Jnnern der Erde.
Der Landpoſtführer, der ſich rechtzeitig in Sicher
heit bringen konnte, erreichte mit den übrigen drei
Pferden in völlig erſchöpftem Zuſtande den Hof
Kirkjubäjarklaustür. Eine Möglichkeit, den Be
gleiter und die vier Pferde retten zu können, hält
man für ausgeſchloſſen.

Verhängnisvolle Treuprobe.
Wegen eines ſehr ſeltenen Vergehens ſtand

Anette Lepreux, die Verkäuferin eines Pariſer
Warenhauſes, vor den Schranken des Seinetribu-
nals. Vor wenigen Monaten lernte ſie den Stu
denten der Chemie George Tardieu kennen und
lieben. Als ſie eines Tages den Freund aus dem
Laboratoriumsraum abholen wollte, ſah ſie einen
fremden Herrn dafſitzen, der ſie höflichſt bat, einen
Augenblick Platz zu nehmen und auf Herrn Tar-
dien zu warten. Ohne ſich dabei etwas zu denken,
folgte das junge Mädchen dieſer Aufforderung.
Der unbekannte Herr eilte darauf zur Tür, ſchloß
ſie ab und verſuchte dann, das junge Mädchen zu
küſſen. Anfänglich wehrte ſich Anette Lepreux
energiſch, aber als ſie fühlte, daß ihre Kräfte nach-
ließen, ergriff ſie eine Flaſche mit einer Flüſſig-
keit, die auf einem Tiſch ſtand und warf ſie dem
Angreifer ins Geſicht. Mit einem furchtbaren
Schrei fiel dieſer zu Boden und wand ſich in den
entſetzlichſten Schmerzen. Die Dienerſchaft des Jn
ſtituts lief herbei und nahm Anette Lepreur feſt.
Es ſtellte ſich heraus, daß der unbekannte Herr
George Tardieu in eigener Perſon war, der dieſen
Mummenſcherz ins Werk geſetzt haite, um die
Treue ſeiner Braut zu erproben. Jn der verhäng-
nisvollen Flaſche befand ſich Sal zſäure. Der
ſchwergeprüfte eiferſüchtige Liebhaber hatte das
Licht eines Auges eingebüßt. Das Gericht ſprach

die Angeklagte, da es Notwehr annahm, frei.

Von Hofhunden zerfleiſcht.
Die zehn Jahre alte Schneidermeiſterstochter

Hell e Pittner aus Thurau im Bayeriſchen
Wald überbrachte im Auftrage ihres Vaters
einem befreundeten Hofbeſitzer eine Beſtellung.
Als das Mädchen den Hof des Bauern betreten
wollte, ſtürzten ſich die in dieſem freilaufenden
großen Hofhunde auf das Kind und ließen
erſt wieder von ihm ab, als es eine blutüber-
ſtrömte Leiche war. Der Kopf des Kindes glich
einem blutigen Klumpen.

Verhaftungen bei der Stuttgarter Handelskammer

Wegen Unregelmäßigkeiten bei der Geſchäfts
führung der Stuttgarter Handelskammer, wurde
deren früherer Vorſitzender Wolf und der frühere
Syndikus der Kammer, Dr. Gerhardt, verhaftet.
Die Verhaftungen haben in Stuttgart großes
Aufſehen erregt.

Brandſtifter aus krankhafter Reigung.
Jn dem Vorort Valby bei Kopenhagen wurde

in der vorigen Nacht die Feuerwehr zu nicht weni
ger als ſieben Bränden gerufen, die in nicht
weiter Gr voneinander ausbrachen. Man
war ſich ſofort darüber klar, daß hier Brandſtiftung
vorliege. Jm Laufe des Sonntags gelang es der
Polizei auch, den n S angen. Eshandelt ſich um einen 26jä n Burſchen, der be

uptet, immer Feuer ſehen zu müſſen.
amentlich wenn er berauſcht ſei, könne er dieſe

krankhafte Neigung nicht überwinden, ſondern
müſſe dann irgendwo Feuer anlegen.

Fang einer Rieſenſchilökröte.

Jn der Nähe der Feuerland-Jnſel
gelang es, durch Harpunieren eine Seeſchild-
kröte zu erlegen, die eine Länge von 8 Fuß
und zwiſchen den Vorderfüßen eine Breite von
12 Fuß aufweiſt; ihr Gewicht beträgt 1000 Pfd.
Erſt beim drittenmal gelang es, die Weichteile
des Tieres zu treffen und eine Art Lähmung
hervorzurufen. Das ſtahlgraue Tier hat weiße
Flecke auf der Bauchſeite; ſcharfe gebogene
Borſten, die wahrſcheinlich das Entkommen
von Fiſchen verhindern ſollen, umrahmen
Maul und Kehle. Die Kröte ift dem Ameri-
kaniſchen Muſeum für Naturgeſchichte in Neu-
york zugeführt worden.

Muſſolini beſlraft.
Ein Poliziſt in Mailand, der ein Automobil

anhielt, das zu ſchnell gefahren war, erfuhr
ſeinem Schrecken, daß der Fahrgaſt

uſſolini war. Der Duce entſchuldigte
ſich und erklärte, die Strafe ſofort zahlen zu
wollen. Er lachte herzlich darüber, daß er end-
lich eine Perſon in Jtalien entdeckt habe, die
ihn noch nicht kenne.

Taler, Taler
„Taler, Taler, du mußt wandern“, hieß es

vor nunmehr 20 Jahren, am 1. Oktober 1907, an
welchem Tage das bis dahin in zuſammen 312
verſchiedenen Arten hergeſtellte Geldſtück außer
Kurs geſetzt wurde.

Motorradfahrer ohne Licht. Jn der Nacht zum
Montag ſtieß bei Koblenz ein unbeleuchtetes Motorrad, auf welchem drei Perſonen ſaßen, mit einem

Auto zuſammen. Ein auf dem Rade ſitzendes Mäd-
chen aus Neuwied wurde ſofort durch Genickbruch
getötet, der Lenker des Motorrades wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er auf dem a nach dem Kran
kenhaus ſtarb, der zweite Mitfahrer erlitt leich-
tere Verletzungen. Der Führer des Autos wurde
verhaftet.

Drei Bergleute verſchüttet. Wie das Eſſener
Bergamt mitteilt, wurden geſtern früh auf der
Grube „Vereinigte Saelzer Neugkt“ in Eſſen drei
Bergleute verſchüttet. Der eine konnte als Leiche
geborgen werden, nach den anderen Verſchütteten
wird noch geſucht. Auch ſie dürften nicht mehr
lebend geborgen werden können.

Jhr Kind und ſich ſelbſt getötet. Als geſtern
nachmittag ein in der Alten Königſtraße in
Frankfurt a. Main wohnender Bankbeamter in
ſeine Wohnung kam, fand er ſeine Frau und ſein
Töchterchen mit durchſchnittenen Kehlen tot vor.
Man nimmt an, daß die Frau in geiſtiger Um
nachtung ſich und ihr Kind entleibt hat.

Zugentgleiſung bei Osnabrück. Geſtern vor
mittag entgleiſten auf der Strecke Münſter-Osna-
brück an der Blockſtelle Hohne infolge Schienen
bruches die vier letzten Wagen des D-Zuges 94.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt gering. Der vordere Zugteil ſetzte die
Fahrt nach Aufnahme der Reiſenden aus dem
entgleiſten Zugteil fort. Der Betrieb wurde für
etwa fünf Stunden eingleiſig aufrechterhalten.

Mit dem Auto in die Moſel. Bei Jgel ſtürzte
in der Dunkelheit ein Perſonenwagen, der an
einer Kurve in den Moſelweg einbog, ſtatt die
Landſtraße weiter zu verfolgen, in die Moſel. Erſt
am anderen Morgen wurde der Wagen von vor-
überkommenden Leuten entdeckt. Von den Jn-
ſaſſen fand man keine Spur, ſo daß man befürchtet,
daß ſie ertrunken ſind.

Einbruch in eine belgiſche Kathedrale. Ein
brecher raubten geſtern acht aus der Kathedrale
von Tournai drei wertvolle elfenbeinerne Figuren,
von denen vor allem die eine, die Chriſtus am
Kreuz darſtellt, großen Wert beſitzt. Auch goldene
Schärpen und andere Ornatſtücke, die mit Gold
reich beſetzt ſind, fielen den Verbrechern in die
Hände. Die meiſten Gegenſtände ſtammen aus
dem 17. Jahrhundert.
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Für die uns anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Aufmerkſam-
keiten ſprechen wir auf dieſem Wege
unſeren allerherzlichſten Dank aus.

Fritz Unrath u. Frau Erna
geb. Budig.

Schreiperhau, im September 1927.
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Familiennachrichten.
Verlobungen: Elsbeth Baumann m. Arno

Schneider, Aſchersleben.
Vermählungen: Alfred Rubin und Jlſe

geb. Liebermann, Oberlind i. Thür. Herbert
Beigang u. Ella geb. Gazeckt, Weißenfels.
Hans Goebel u. Carola geb. Galle, Stralſund.
g Ewald Fleiſcher und Elſa geb. Schneider,

ützen.

Todesfälle:
Martha Schmeißer, Obergreißlau.Friedr. Bernhard Weißbrod, Chemnitz.

Edmund C. ApianBennewitz, Annaberg.
Lina Schleiger, Vitzenburg.
Adolf Lariſch, Ziegelroda.
Bertha Höhne, Cursdorf.

Wegen Trauerfalles
bleiben die Geschaftsräume der Firma

Paul Näther Nachf.
Markt 9 und Obere Breite Straße 19

am Donnerstag nach-
mittag geschlossen.

Im Handelsregiſter A iſt unter Rr. 481 bei der
Firma: Beerdigungs-Abzahlungs- Inſtitut Merſeburg
Rieſe u. Bluhme in Merſeburg folgendes eingetragen
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Halle a. S. verlegt,
Der Tiſchler Walter Bluhme iſt aus der Geſellſchaft s

Der Kaufmann Richard Kühner inausgeſchieden.
Merſeburg iſt in die Geſellſchaft als perſönlich
haftender Geſellſchafter eingetreten.

Merſeburg, den 6. Septbr. 1927. Das Amtsgericht

Vermittle Sbeſtes Oldenburger
Weſermarſch-
Zuchtvieh

in allen Altersklaſſen preiswert.

Rudolf Becker, Nordenham.
Auskunft über Anfragen erteilt

E. Dorn, Zſchöchergen bei Schkeuditz

Bandwurm
mit Kopf

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-
schadlich. Als Zeichen, dab Wärmer vor-
nanden sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmageruag,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit Hleißbhunger, Verdauungs-
schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-

Am Dienstag, den 13. September, entschlief im
Bergmannstrost zu Halle an den Folgen der ihm
durch Mörderhand in der Sonntagnacht beigebrachten
Verletzungen unser lieber Sohn und Bruder

Werner Scheil
im blühenden Alter von 26 Jahren.

In stiller Trauer

Familie Scheil.
Benndorf, 14. Sept. 1927.

Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben,

w.

Lauchstädter
BrunnenZu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewahrt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleiehsueht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes e bei

M

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Zu beziehen

in Merseburg:
durch die Apotheken und Drogenhandlungen,

in Neurösssen:
durch die Apotheke.

Aufklärung

für Bruchleidende.
Es wird von mißgünſtiger Seite verſucht, das Publikum irrezuführen.

Dagegen ſtellen wir feſt:

Hernres

4 Die guten Briketts

la Werschen-- Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmanm
Vuter Altenbarz 32.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.Donnerstag, 19,30 Uhr: ute St

„Jonny ſpielt auf.“
Altes Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr: trägt die Marke
„Volpone“ oder Der

Tanz ums Geld.“
Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Schluck und Jau.“

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Richard der Zweite.“

Walhalla in Halle.
Wien und die Wiener.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger ötraße.

Rivalen.
Ufa, Alte Promengde.

Der letzte Walzer.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

8 218, Schenk mir das
Leben!

C. T. am Riebeckplatz.
Ein Tag der Roſen im

Auguſt, da hat die
Garde fortgemußt.

IIIIIIIIIIIIII
c 4S frebvlge Spezialist f. wissenschaftl.

richtige Augengläser.
feuerweh Lieferant all e r Krankenkassen,.

Wontag, den 19. 9. 1927

Korpsübung.
Antreten: 20 Uhr.

Das Kommando.J Bethmann

i

Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfäbigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

X. Schnee achfl.
Halle a. Ss. Gr. Steinstr. 84.

m

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Unſere Vertrauens-Urzte darf man niemals mit herumreiſenden
Bandagiſten verwechſeln.

Unſere Vertrauens-Arzte bieten niemals Bruchbänder feil.
Unſere Vertrauens Arzte ſind approbiert und von Dr. med. H. L. Meyer,

Hamburg, in der orthopädiſchen Bruchbehandlung ſpeziell ausgebildet.
Daher hat jeder Bruchleidende bei uns die Gewähr, daß er nur auf

S Srund genaueſter Diagnoſenſtellung und nach genauem, nur für ſeinen Bruch
paſſenden Heilplan gewiſſenhaft behandelt wird.

Sprechſtunde unſerer Vertrauens-Arzte in
Merſeburg: Sonnabend, den 17. September, vormittags von 8-12 Uhr

Müllers Hotel.
Hamburg: täglich von 10--12 Uhr vorm. und von 4--6 Uhr nachm.

außer Sonnabend nachmittags und Sonntags, im Inſtitut, Eſplanade 6. Gegr. 1832 Halle a. S.
Aber 100 amtlich beglaubigte Atteſte Geheilter und Referenzen

liegen zur freien Benutzung im Wartezimmer aus.
„Hermes“, Arztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung, G. m. b. H.

Hamburg, Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer.)

Pianos Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelkleine Flügel
Harmoniums nach Künstlerentwürtfen zu

kauft man im besonders wohlfeilen Preisen
Pianohaus

Maercker Co.

Neue Promenade Ia

Franck n ftrarckesch. Stiftungen
e

fliehben des Speichels im Munde, baufiges
Aufstoßen, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jacken im After.
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen.

Langjährig. Institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis, Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein.

Ausschneiden! Aufbewahren!

a Ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
und läſtiges Federbruchband oder Gummiband
tragen. Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Leiden und kann zur Todesurſache werden. (Es ent
ſteht Brucheinklemmung, die operiert werden muß
und den Tod zur Folge haben kann.) Deshalb liegt
es in Jhrem Jntereſſe, ſich meine äußerſt bequeme,
unverwüſtl. Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen
haben ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem
66. Lebensjahre ein ganzer u. glücklicher Menſch.“
Landwirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge
nötigt, Ihnen nach zwei Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“ Bandagen von 15 Mk. an. Für
Bruch u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in:
Merſeburg, Sonnabend, 17. Septbr., von 2--6 Uhr
in Müllers Hotel; Halle a. S., Freitag, 16. Septbr.,
von 2--7 Uhr im Hotel „Grüner Vaum“, Franckeſtr. 14.
K. Ruffing, Spezial-Bandagiſt, Köln, Vonnerſtraße 249

000000000000000000000000000000
Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten
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h Da e re ehe r Im Merſeburger Tageblatt

u. Tafehwasser
aus den Städtischen Nineralquellen

Bad Harzburg
mild, anregend, vekömmlich

ärztlich empfohlen

Zu beziehen durch

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar. u. Bier rersand

Unteraltenburg 10 Tel. 369

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

92

(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
22 e Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Erfinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit

Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgratzer Str. 71
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